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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und ! 
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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


„Gesuche, Wohnungsanzeigen, Ane und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Ptah 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
} vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſlet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif. — Anzeigenanſträge | 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ m, 
| e Bo zog nummer (Belageremplar) 10 Pf. (Gl orner Preſſe) 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. Thorn, Dienstag den 23, Januar 1912. 


Fernſprecher 57 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Berantworilid für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


5 7 Sue 3 ‘ par kei ; ; ü ir ichaeiti r ; x rägliche Forderungen 
Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. Bei Einſendung redaklioneller Verträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträg 9 
n Haie neat tt werden. Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poftaeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die rote Reichshauptſtadt. 


Berlin war einſt die Hochburg der deur⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei. Heute iſt es die Hoch⸗ 
burg der Sozialdemokratie. Die größten Ber⸗ 
liner Wahlkreiſe, die volkreichſten, ſind der⸗ 
maßen unbeſtrittener Beſitz der Sozialdemo⸗ 
kraten, daß von anderen Parteien — in 
Frage kommt eigentlich nur die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei — gar keine ernſtliche Gegen⸗ 
bewegung eingeleitet wird. Bisher war er 
nur gelungen, den erſten Berliner 
Wahlkreis den Freiſinnigen zu erhalten, 
allerdings auch nur erſt in der Stichwahr 
und durch Anterſtützung der Konſervativen. 
Jetzt iſt die Möglichkeit nahe gerückt, daß auch 
dieſer eine letzte Wahlkreis den Fortſchritt⸗ 
lern verloren geht, und dann wird die 
deutſche Reichshauptſtadt ausſchließlich durch 
Sozialdemokraten im deutſchen Reichstage 
vertreten fein. Die fortſchrittliche Voldo⸗ 
partei hat ſich mit ihrer Parole: „Die Fron: 
gegen rechts!“ dermaßen feſtgerannt, daß jtc 
nach dem Willen ihrer Parteileitung überall 
da, wo Mitglieder der Konſervativen, der 
Reichspartei oder der wirtſchaftlichen Vereini- 
gung mit Sozialdemokraten zur Stichwahl 
ſtehen, für die letzteren ſtimmt. Nach dem 
Willen der Parteileitung. Der von dieſer 
ausgegangene Befehl wird von den lokalen 
Organiſationen nicht durchweg reſpektiert, eu 
find hier und da Abkommen auf der Grund: 
lage der Gegenleiſtung getroffen worden. Für 
Berlin war ein ſolches Abkommen nicht zu er⸗ 
zielen, und ſo hat der Wahlausſchuß der 
„Vereinigten nationalen rechtsſtehenden 
Parteien Berlins“ einen Aufruf erlaſſen, 
worin zur unbedingten Stimmenthaltung tm 
erſten Berliner Wahlkreiſe aufgefordert wird. 
Es wirkt nun ungemein komiſch, daß ſich dre 
demokratiſche Preſſe Berlins darüber entrüſter. 
So heißt es in der Allſteinpreſſe: „Die Kon⸗ 
ſervativen wollen alſo den Wahlkreis, in den. 
das Schloß des Kaiſers ſteht, den Soztaldemu- 
kraten in die Hände fpielen, und fie werden 
dieſes Ziel erreichen, wenn ihre Anhänge», 
was allerdings kaum der Fall ſein wird, der 
Parole Folge leiſten.“ „Was allerdings kaum 
der Fall fein wird“. — Dieſer Strohhalm 
wird ſchwerlich tragfähig ſein. Aber wenn 
auch alle die, die im erſten Wahlgange für den 
Kandidaten der wirtſchaftlichen Vereinigung 
ihre Stimmen abgegeben haben lein konſer⸗ 
vativer Kandidat war überhaupt nicht aufge⸗ 
ſtellt) zur Wahlurne gehen und für den un⸗ 
entwegten Fortſchrittsmann ſtimmen, ſo 
geben ſie damit nicht die Entſcheidung. Dieſe 
Entſcheidung liegt bei der demokra⸗ 
tiſchen Vereinigung, jenem von der 
Moſſe⸗ und Allſtein⸗Preſſe pouſſterten Abſen⸗ 
ker der fortſchrittlichen Volkspartei. Die de⸗ 
mokratiſche Vereinigung hatte ihren beſonde⸗ 
ren Kandidaten; die militäriſche Autorität 
des „Berliner Tageblatts“, den geweſenen 
Oberſten Gädke, aufgeſtellt und auf dieſen 
ſopiel Stimmen vereinigt, daß ſie bei der be⸗ 
vorſtehenden Stichwahl den Ausſchlag geben. 
Gädke aber hat ſeinerſeits die Stichwahl⸗ 
parole ausgegeben: „Gegen den Fortſchritts⸗ 
mann, für den Sozialdemokraten!“ Wenn der 
Ullſtein⸗ und Moſſe⸗Preſſe wirklich daran 
liegt, daß der Wahlkreis, in dem das Schloß 
des Kaiſers ſteht, nur rot, aber nicht brand» 
rot, im Reichstage vertreten werde, ſo möge 
fie doch ihren Freund und Protegé Gate 
veranlaſſen, ſeine Parole wieder umzuſtoßen. 

ie kommen denn die rechtsſtehenden Par⸗ 
teien dazu, den Herrſchaften die Kaſtanien aus 
dem Feuer zu holen, daß erſt von der Demo⸗ 
kratie entfacht worden if Die Fortſchritts⸗ 
partei hat keine Arſache, ſich zu beklagen, 
wenn ſie dieſen Wahlkreis verliert, der in 
ihren Augen wegen ſeiner geringen Bevölke⸗ 
rungszahl ja überhaupt keine Berechtigung 
haben kann. Sie fordert eine ſogenannte ge⸗ 
rechte Wahlkreiseinteilung d. h. eine Wahl⸗ 
kreiseinteilung, die nur Wahlkreiſe mit an 
nähernd derſelben Bevölkerungsziffer ent⸗ 
bält. Eine ſolche Einteilung würde zurfolge 


haben, daß die großen Berliner Wahlkreiſe, 
die im ſicheren Beſitz der Sozialdemokratie 
ſind, in eine ganze Reihe von Wahlkreiſen ge⸗ 
teilt würden, die durchweg Sozialdemokraten 
in den Reichstag ſchicken würden. Dagegen 
müßte der jetzige erſte Wahlkreis um min⸗ 
deſtens das Doppelte ſeines bisherigen Be⸗ 
ſtandes vergrößert werden, und damit würde 
er, wie die örtlichen Verhältniſſe nun einmal 
liegen, gleichfalls feſter Belt der Sozialdemo⸗ 
kraten werden. 


—k. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum Beſuche Kaiſer Wilhelms in der 
Schweiz. 

Der „Dtſch. Tagesztg.“ wird aus Bern 
geſchrieben: Es hat in den maßgebenden 
politiſchen Kreiſen der Schweiz peinlich be⸗ 
rührt, daß die „Frankfurter Ztg.“ anläßlich 
der Meldung vom bevorſtehenden Beſuche 
Kaiſer Wilhelms und der Mitteilung, er werde 
entſprechend ſeinem Wunſche, am 4. und 5. 
September den Manövern der 5. und 6. 
Diviſion beiwohnen, ſich nicht enthalten konnte, 
folgende gehäſſige Bemerkungen einzuflechten: 
„Der deuſche Kaiſer als ſolcher iſt im ſchweize⸗ 
riſchen Volke ohne Zweifel höchſt willkommen, 
als Inſpizient der ſchweizeriſchen Armee wird 
man ihn ſchwerlich ebenſo gern willkommen 
heißen. Dieſe ſehr undelikate Bemerkung ent⸗ 
ſpricht den Tatſachen in keiner Weiſe, im 
Gegenteil zeigt der ſchweizeriſche Bundesrat 
dem deutſchen Kaiſer gern unſere Milizarmee 
an der Arbeit. Zum Beweiſe dafür wird 
ein Artikel der „Baſeler Nachrichten“ ange⸗ 
führt, der durchaus auf dem ſchweizeriſchen 
Volksempfinden baſiere. f 

Die Einberufung des Reichstages 
wird, wie aus Regierungskreiſen verlautet, 
am Dienstag, den 6. Februar, erfolgen. Der 
neue Reichshaushalt wird dem Reichstage an 
dieſem Tage zugehen. 


Herr Gädke. 


Der Wahlkampf in Berlin I hat ſchon 
ein „Opfer“ gefordert: Der demokratliſche 
Kandidat und ehemalige Oberſt Gädke legt, 
wie das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, ſeine 
dortige Stellung Ende Februar nieder; der 
Grund iſt natürlich das Feſthalten Gädkes 
an der Stichwahlparole zugunſten der So⸗ 
zialdemokratie. Vielleicht geht Herr Gädke 
letzt zum „Vorwärts“, der einen „militäriſchen 
Sachverſtändigen“ für die Aufgaben der 
kommenden „großen“ ſozialdemokratiſchen 
Reichstagspartei vermutlich gebrauchen könnte? 


Deutſch⸗engliſcher Vertrag über die Aus⸗ 

lieferung flüchtiger Verbrecher. 

Zu dem zwiſchen dem Reiche und Groß⸗ 
gen abgeſchloſſenen Vertrage über die 
Auslieferung flüchtiger Verbrecher zwiſchen 
Deulſchland und einer Anzahl britiſcher Protek⸗ 
torate, zumal in Afrika, wurden am Sonn— 
abend im Auswärtigen Amt zu Berlin die 
Ratifikationsurkunden ausgetauſcht. Der Ver: 
trag tritt am 20. März inkraft. 


Verſchlimmerung im Befinden des Groß⸗ 
herzogs von Luxemburg, 

Wie das „Luxemburger Wort“ vom Hof⸗ 
marſchallamt aus Schloß Berg erfährt, iſt im 
Befinden des Großherzogs in der letzten Zeit 
eine weſentliche Verſchlimmerung eingetreten, 
da neben der beſtehenden Erkrankung eine 
bösarlige Neubildung aufgetreten iſt, die zu 
eruſten Beſorgniſſen Anlaß gibt. 


Herr von Kiderlen⸗Waechter in Rom. 

An dem Frühſtück, das der deutſche 
Botſchafter v. Jagow am Sonnabend zu 
Ehren des Staatsſekretärs v. Kiderlen⸗ 
Waechter gab, nahmen u. a. teil: Miniſter⸗ 
präſident Giolitti, Miniſter des Nußeren 
di San Giuliano. Auch Fürſt Bülow war 
zugegen. — Mittags begab ſich Stanisfekvetär 
von Kiderlen-Waechter zur Conſulta, um den 
Miniſter des Außeren Marquis di San 


— 


Giuliano zu beſuchen. Er verweilte ungefahr 
eine Stund bei ihm. Später begab ſich di 
San Giuliano wiederum nach der deutſchen 
Botſchaft, um den Beſuch des Staatsſekretärs 
zu erwidern. Gegen Abend beſuchte von 
Kiderlen⸗Waechter Donna Laura Minghetti. 
— Einige Zeitungen erklären bei Beſprechung 
des Beſuchs des deutſchen Staatsſekretärs 
des Auswärtigen von Kiderlen-Waechter, es 
ſei nicht richtig, daß es ſich bei dem Beſuch 
um die Erneuerung des Dreibundes handle, 


Zu den franzöſiſch⸗ſpauiſchen Marokko⸗ 
Verhandlungen 

wird aus Madrid berichtet: Auch in der am 
Freitag ſtattgehabten Unterredung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters mit dem Miniſter des 
Außeren, welcher der engliſche Botſchafter 
zum erſten Male ferngeblieben war, wurde 
keinerlei Einigung in irgend einer weſent⸗ 
lichen Frage erzielt. Die beiden Diplomaten 
verſtändigten ſich nur über die dem Haager 
Schiedsgericht zu unterbreitenden Konflikts⸗ 


dazu fei der Zeilpunkt noch nicht gekommen. punkte, ſowie über die Stellungen an der 
— Abends nach 7 Uhr wurde Staatsſekretär Rüfte, datas Spanien nicht befeftigen ſoll. 


von Kiderlen⸗Waechter vom König empfangen, 
der ihm das Großkreuz des Mauritius- und 
Lazarus⸗Ordens verlieh. Um acht Uhr fand 
Hoitafel ſtatt. Zur Linken der Königin 
ſaßen Staatsſekretär von Kiderlen-Waechter 
und Marquis di San Giuliano, zur Rechten 
der Herzog von Aoſta, Miniſtrrpräſident Gio⸗ 
litti nnd Legationsrat von Hindenburg. Zur 
Rechten des Königs hatten Platz geuommen 
Comteſſe Guiciardini, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter v. Jagow und General Bruſati, zur 
Linken Prinzeſſin Paterno und der bayeriiche 
Geſandte Freiherr von und zu der Rathſam⸗ 
hauſen. — Am Sonntag fand zu Ehren des 
Staatsſekretärs von Kiderlen⸗Waech⸗ 
ter Mittags in der Conſulta ein Frühſtück 
ſtatt. — Nachmittags beſuchte der Staats⸗ 
ſekretär die Königin⸗Witwe in der Villa 
Margeritha, wo er eine halbe Stunde ver⸗ 
blieb. — Sonntag Abend reiſte Herr von 
Kiderlen wieder ab. — Wolffs Bureau meldet 
noch: Staatsſekretär von Kiderlen⸗Waechter 
hatte in Rom im Laufe des Sonntags ver⸗ 
ſchiedene Unterredungen mit den leitenden 
Perſönlichkeiten, bei denen natürlich die ver⸗ 
ſchiedenen Gebiete der Politik, die für 
Deutſchland und Italien Intereſſe haben, be⸗ 
rührt wurden. Da der Beſuch jedoch nur 
auf den Wunſch, Marquis di San Giuliano 
perſönlich kennen zu lernen, zurückzuführen 
und durch keinerlei beſonderes politiſches 
Motiv veranlaßt war, wäre es auch falſch, 
ein konkretes Ergebnis in der Politik von 
ihm zu erwarten. Die Aufnahme Herrn von 
Kiderlens in Rom war ſehr freundlich. 
Die Opium⸗Konferenz im Haag 

hat den Schlußbeſtimmungen und dem Schluß⸗ 
protokoll der Konvention zugeſtimmt, die ſo⸗ 
dann im ganzen angenommen wurde. Die 
endgiltige Faſſung wird in der am nächſten 
Montag ſtattfindenden Sitzung feſtgelegt 
werden, ſodaß am Dienstag das Dolument 
von den bevollmächtigten Delegierten unter⸗ 
zeichnet werden kann. Die Konferenz iſt zu 
einer allgemeinen Verſtändigung und damit 
zu dem gewünſchten Ziel gekommen. 


Frankreichs Generalſtabschef. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Fallières 
wurde beſchloſſen, das Amt eines General⸗ 
ſtabschefs der Armee abzuſchaffen, den Chef 
des Großen Generalſtabs für die Kriegs⸗ 
bereitſchaft des Heeres verantwortlich zu 
machen, ihm zu ermöglichen, auf den General⸗ 
ſtab der Armee unmittelbar einzuwirken und 
ſo der Tätigkeit dieſer Behörde eine einheit⸗ 
liche Richtung zu ſichern. Der bisherige 
Generalſtabschef der Armee General Dubail 
iſt zum Kommandeur des 9. Korps in Tours, 
General d'Aamade zum Kommandeur des 13. 
Korps und Clermont Ferrand ernannt worden. 

Antimilitarismus in Frankreich. 

Das Pariſer Zuchtpolizeigericht hat die 
Syndikaliſten Viau, Baritaud und Dumont 
zu ſechs Monaten Gefängnis verureilt, weil 
ſie an Soldaten Poſtanweiſungen mit anti⸗ 
militariſtiſchen Flugſchriften geſchickt hatten. 

Organiſierung des franzöſiſchen Marine⸗ 
flugweſens. 

Wie verlautet, hat Marineminiſter Delcaſſs 
beſchloſſen, vom Parlament einen Kredit ban 


einer Million Francs zur Organiſierung des 
Marineflugweſens zu verlangen. 


In der Angelegenheit der marokkaniſchen 
Schuld weigerte ſich Spanien, irgend ein 
Zugeſtändnis zu machen. Es wird zwar 
alle Bürgſchaften gewähren: Dreimonatliche 
Vorausbezahlung des Couponbetrages, der 
Anlelhen von 1904 und 1910, Goldzahlung 
und Verbürgung des Anteils an den Zoll⸗ 
einnahmen in den Häfen ſeiner Zone. Aber 
es beanſprucht nach wie vor vollſtändige 
Aktionsfreihdit in den Häfen ſeiner Zone. 
Um etwaige Beſorgniſſe zu zerſtreuen, wird 
Spanien ſich verpflichten, keiner fremden 
Macht auch nur einen Punkt ſeiner Zone 
abzutreten. 


Weitere Erhöhung der engliſchen Kohlen⸗ 
preiſe. 

Auf dem Londoner Kohlenmarkte iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, die Kohlenprelſe für die 
Groſſiſten um einen weiteren Schilling zu 
ſteigern. : 

Bandenkämpfe in Mazedonien. 

In Bozoloviſta im Bezirk Kaſtoria kam 
es zwiſchen einer dort eingebrochenen bulgari⸗ 
ſchen Bande und einer Truppenabteilung unter 
Führung des Ortsvorſtehers zu einem Kampfe, 
bei dem der Ortsvorſleher und zwei Bulgaren 
getötet und ein Soldat verwundet wurden. 
Von der Grenze wiro der Einbruch neuer 
Bulgarenbanden gemeldet. 


Der Generalſtabschef der japaniſchen Armee, 

Graf Oku, hat ſeinen Abſchied genommen. 

Oberkriegsrat Viscount Haſegawa iſt an 
ſeine Stelle getreten. 


Die ausſtändigen argentiniſchen Eiſenbahner 
ſind immer noch bereit, die Löſung der ſtritti⸗ 
gen Fragen einem Schiedsgericht zu unter⸗ 
breiten, verlangen jedoch, daß die Geſellſchaften 
vorher das ganze Perſonal wieder einſtellen. 
Da die Eiſenbahngeſellſchaften dies verweigern, 
haben die Ausſtändigen beſchloſſen, die Ver⸗ 
handlungen abzubrechen. Es herrſcht Mangel 
an Erfatzkräften. 

Von der Revolution in Paraguay. 

Argentiniſche Blätter bringen ein, Tele⸗ 
gramm aus Aſuncion, wonach Präſident Roz 
jas dem diplomatiſchen Korps erklärt hat, er 
werde keine Demiſſion, die er unter dem 
Drucke der Gewalt gegeben habe, zurückziehen 
und ſich an der Spitze der treugeblieben 
Truppen ſtellen. Starke Truppenabteilungen 
marſchieren auf Aſuncion, um die Revolutio⸗ 
näre anzugreifen. Das diplomatiſche Korps 
bereitet eine Intervention vor, um weiteres 
Blutvergießen zu verhindern. 


Zur Revolution in Ecuador. 

Aus Ecuador wird gemeldet, daß die 
revolutionären Führer infolge ihrer Nieder⸗ 
lage bei Yaguachi am Freitag bereit find, die 
Friedensvermittlung der ausländiſchen Konſuln 
anzunehmen. 

. ——ä—— 


Deutſches Reich. 
En, 11 a 21. Januar 1912, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Freitag Abend das Präſidium e 
hauſes mit dem ueuen Präſidenten, Haus⸗ 
miniſter Grafen v. Wedel von Piesdorf an 
der Spitze, ferner den neuernannten peruani⸗ 
ſchen Geſandten Caceres, der fein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreichte. 
die Audienz beim Kaiſer wurden das Herren⸗ 


Im Anſchluß an 


Ty 


gegeben. 


hauspräſidium und Herr Caceres von der 
Kaiſerin empfangen. 

— Der Kronprinz wird am 27. und 28. 
Januar zur Feier des Geburtstags des Kaiſers 
und zur Taufe ſeines jüngſten Sohnes in 
Berlin weilen. An Kaiſers Geburtstag ſoll 
die Beförderung des Kronprinzen zum Oberſt 
erfolgen. Am 29. d. Mts. kehrt der Kron⸗ 
prinz wieder zu ſeinem Regiment nach Lang⸗ 
fuhr bei Danzig zurück. 

— Die Wiener Korreſpondenz Wilhelm 
beſtätigt, daß Erzherzog Franz Ferdinand am 
28. Januar in Berlin eintrifft, wo der Erz⸗ 
herzog auf Einladung des deutſchen Kron⸗ 
prinzenpaares als Pate bei der Taufe des 
jüngſtgeborenen Sohnes des Kronprinzen 
fungieren wird. 

— Der Herzog und die Herzogin von 
Cumberland ſind zum Beſuch des Großherzogs⸗ 
paares von Mecklenburg⸗Schwerin am Sonn⸗ 
abend in Schwerin eingetroffen. 

— Die 40. Plenarſitzung des deutſchen 
Landwirtſchaftsrats iſt vom Präſidenten Dr. 
Graf v. Schwerin⸗Löwitz für den 13. bis 16. 
Februar d. J. einberufen worden. 

— Die über die kaiſerlichen Werften vom 
kaiſerlichen Technikerverband verhängte Sperre 
iſt aufgehoben worden, nachdem das Reichs⸗ 
marineamt einen Dienſtvertrag angenommen 
hat, der den Wünſchen des Technikerver⸗ 
bandes entſpricht. 

— Für die große Ausſtellung „Friedrich 
der Große in der Kunſt“, die zum Geburts- 
fag eröffnet werden wird, find die Vorarbeiten 
faſt vollendet, Für die Eröffnung hat der 
Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen, daß ſchon 
am Geburtstag des Königs, den 24. d. Mis., 
die Ausſtellung allgemein zugänglich iſt. An 
den beiden erſten Tagen ſoll auf Befehl des 
Kaiſers eine Wache im Friedericianiſchen 
Koſtüm aufziehen, ein Offizier, 21 Mann und 
ein Spielmann. Am 23. Januar nachmittags 
wird die Ausſtellung durch den Kaiſer im 
kleinen Kreiſe eröffnet werden. 

Leipzig, 20. Januar. Das Neſchsgericht 
verurteilte den Kaufmann Holſt wegen ver⸗ 
ſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe in 
drei Fällen zu vier Jahren Zuchthaus und 
fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. Drei Monate der Unter⸗ 


ſuchungshaft wurden angerechnet. Der Ans 


geklagte hatte ſich längere Zeit in Kiel aufge⸗ 
halten und verſucht, eine Zeichnung des Forts 
Friedrichsort der ruſſiſchen und ſpäter der 
engliſchen und franzöſiſchen Regierung zu 
übermitteln. 


Zwiſchen Haupt: und Stichwahl. 

Im Wahlkreis Memel wird der nationallibe⸗ 
rale Kandidat Schwabach wahrſcheinlich nicht 
wieder gewählt werden. Das Königsberger ſozial⸗ 
demokratiſche Organ, die „Königsberger Volks⸗ 
zeitung“ veröffentlicht in ihrer Freitag⸗Abendaus⸗ 
gabe folgende parteiamtliche Erklärung: Montag, 
den 22. Januar, findet im Wahlkreis Memel⸗ 
Heydekrug eine Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten 
der Nationallitauer Strefys und dem national: 
liberalen Kandidaten Schwabach ſtatt. Schwabach 
hat auf unſere en el wie er ſich zu unſern Stich⸗ 
wahlbedingungen ſtellt, eine ausweichende Antwort 
trefys hat unſere Bedingungen in vollem 

mfange anerkannt. Aufgrund dieſer Erklärungen 
fordern wir die ſozialdemokratiſchen Wähler von 
Memel⸗Heydekrug auf, bei dieſer Stichwahl ihre 
Stimme dem Kandidaten der Nationallitauer Be⸗ 
litzer Strekys⸗Jagſtellen zu geben Der Bezirksvor⸗ 
ſtand. — Damit dürfte Strekys Wahl geſichert ſein. 

Das Zentrum hat für den 1. Berliner 
Wahlkreis rs arole ausgegeben: „Ent⸗ 
ſprechend der Wahlparole der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei: „Keine Stimme einem Zentrumskandi⸗ 
daten“ lautet unſere Parole für die Stichwahl im 
1. Berliner Wahlkreiſe: Keine Zentrumsſtimme für 
den Fortſchritt, Enge auch nicht für die So⸗ 
zialdemokraten, darum Wahlenthaltung“. 

In dem Stichwahlaufruf der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei zu Gunſten ihres 
Kandidaten Kämpf im 1. Berliner Wahl⸗ 
kreiſe wird die Stimmabgabe für den Sozial⸗ 
demokraten als „Verrat an der Sache des 
Bürgertums und der Zukunft des Vaterlands“ be⸗ 
zeichnet. Gleichzeitig ne die fortſchrittliche 
„Voſſiſche Zeitung? „Nicht Schäflein, ſondern 
Scha e müßten die Wähler ſein, die auch nur einem 
einzigen ſchwarzblauen Kandidaten zum Sieg über 
einen Sozialdemokraten verhelfen“. — Kommentar 
überflüſſig. i 

In Plön⸗Oldenburg haben die National- 
liberalen dem von der örtlichen Parteileitung ab⸗ 

eſchloſſenen Wahlabkommen mit dem Bunde der 
ande rie, wonach fie für Dr. Nöſicke ſtimmen ſoll⸗ 
ten, nicht Folge geleiſtet, ſondern ſind für die Fort⸗ 


ſchrittlichen eingetreten. 


In den vier Hannoverſchen ee 
kreiſen, in denen Nationalliberale gegen Welfen 
in der Stichwahl ſtehen, hatte die konſervative Ver⸗ 
einigung die Stimmabgabe freigegeben, aber aus⸗ 
drücklich vor der Wahl des nationalliberalen Wach⸗ 
horſt de Wente (des Begründers des deutſchen 
Bauernbundes) gewarnt. 

Im Wahlkreis Landsberg⸗Soldign hat 
die fortſchrittliche Volkspartei für die are die 
Parole ausgegeben, daß ihren Anhängern die Wahl 
freigeſtellt iſt. Bedingung dabei iſt Jedoch), daß 
keine Stimme für Amtsgerichtsrat Holtſchke, der die 
Konſervativen und den Bund der Landwirte ver⸗ 
tritt, abgegeben werden darf, 

Der nationalliberale Wahlausſchuß für Jena⸗ 
Neuſtadt fordert die Parteimitglieder auf, am 
22. Januar ihre Stimme vollzählig dem konſer⸗ 
vativen Kandidaten Amtsrichter Dr. Schauer zu 


eben. 

Aus Oberſchleſien wird der „Germania“ 
berichtet, daß das Zentrum in Kattowitz⸗Zabrze die 
Polen gegen die Sozialdemokraten unterſtützt. Das 
polniſche Zentralkomitee hat an die Polen im 
Weſten die Parole ausgegeben, dort das Zentrum 
zu unterſtützen. 


Ausland. 


Wien, 20. Januar. Der apoſtoliſche Nuntius 


Bavona iſt um 1 Uhr nachts geſtorben. 
Petersburg, 20. Januar. 


die Großfürſten beiwohnten, ihren 
genommen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 21. Januar. 
Ev. Bund.) 
feierte geſtern im Deutſchen Vereinshauſe Kaiſers⸗ 
geburtstag durch ein gemeinſchaftliches Eſſen mit nach⸗ 
folgendem Tanz. — 


verziehenden 
zum zweiten Vorſitzer gewählt. 

IZ. Schwetz, 21. Januar. (Verſchiedenes.) Heute 
Vormittag verſagte im oberen Stadtteil die Waſſer⸗ 
leitung infolge eines Defektes im Maſchinenhauſe. — 
Geſlern beging der Gardeverein und heute die Schützen⸗ 
geſellſchaft im Schützenhauſe die Geburtstagsfeier Sr. 
Majeſtät des Kaiſers. Zu letzterem Felt hatte Landrat 
von Halem die Feſtrede übernommen. — Im preußi⸗ 


ſchen Staatshaushaltsplan werden für den Erweiterungs⸗ 


bau des hieſigen Bahnhofs 69 000 Mark gefordert. 

v Graudenz. 21. Januar. (Verſchiedenes.) Eine 
größere Wohllätigkeitsvorſtellung veranſtaltete gefiern 
Abend die Garniſon Graudenz im „Tivoli“. Es wurde 
ein Reinertrag von über 1200 Mark erzielt. — Die 


vor kurzem neubegründete Graudenzer Bürgerſchützen⸗ m 


gilde beſchloß, ſich wegen Ausbaues eines Schießſtandes 
an den Magiſtrat Graudenz zu wenden und dieſen zu 
erſuchen, der Gilde ein geeignetes Gelände zum An⸗ 
kauf zur Verfügung zu ſtellen. — 
Rennverein Jat von dem Kronprinzen die erbetene Gre 
laubnis, das Vollblut⸗Jagdrennen gelegentlich feines 
Frühfahrsrennens „Kronprinzen⸗Jagdrennen“ nennen 
zu dürfen, erhalten. 
dotiert, eine Summe, wie ſie bisher vom Verein für 
ein Einzelrennen nicht ausgeſetzt worden ift. 


Danzig, 21. 
in Danzig Stadt 
konſervativen 
Erklärung: Da die fortſchrittliche 


Kandidaten Abſtand zu nehmen. Wir empfehlen 
yee unjeren ln 
reis Danzig⸗Stadt Wahlenthaltung. 

* Königsberg, 20. Januar. (Schiffsunfall auf dem 
Pregel.) 
kleine Schlepper „Rapp“, als er den Dampfer „Caſtro“ 
einſchleppte, von dieſem gerammt und ihm ein Leck bei⸗ 
gebracht. Der Schlepper „Rapp“ ſank, bevor der Kapitän 
ihn durch das Eis ans Ufer zu bringen vermochte. Da⸗ 
bei iſt der Kapitän ertrunken. Wie es heißt, ſollen auch 
der Maſchiniſt und der Heizer ums Leben gekommen 
ein; doch war Sicheres bisher nicht zu ermitteln. 


Deutſche, ſeid einig! 


Erfreulicherweiſe iſt es gelungen, drei der fünf 
ſüdöſtlichen Reichstagswahlkreiſe ſchon im erſten 
Wahlgange gegen die Polen zu behaupten. Es iſt 
aber Pflicht aller Deutſchen, auch in den beiden 
anderen Kreiſen den deutſchen Kandidaten, den 
Herren Sieg und von Halem, zum Siege zu 
verhelfen. Alle perſönlichen Mißhelligkeiten, alle 
beiſeite 


Meinungsverſchiedenheiten ſollten hier 
geſetzt werden. 


Der Provinzialvorſitzer der Konſervativen Weſt⸗ 


preußens. 
Graf Dohna⸗Finckenſtein. 


Die Stichwahl im Wahlkreiſe Graudenz⸗ 


Strasburg findet ſchon heute ſtatt, während 


der Stichwahltermin im Wahlkreiſe Schwetz für 


Donnerstag anſteht. 


Lokalnachrichten. 
3 Thorn, 22. Januar 1912, 
— Beim geſtrigen Krönungs- und 
Ordensfe fte) haben erhalten: 
Den Stern zum Roten Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und der 
i königl. Krone: 
Oldenburg, Generalleutnant, Kommandeur der 
35. Divifion. 
von Schack, Generalleutnant, Gouverneur von Thorn, 
Den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 
Hennig, Generalmajor, Kommandeur der 70. In: 
fanteriebrigade. 
Hildebrandt, Generalmajor, Kommandeur der 87. 
Infanteriebrigade. 
Den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe: 
Burggraf und Graf zu Dohna⸗Fincken⸗ 
ftein, Schloßhaupimann von Königsberg, Majorats⸗ 
beſitzer in Finckenſtein, Kreis Roſenberg Weſtpr. 
Den Roten Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: 
Bald, Oberſt, Kommandeur des Inf.⸗Regis. von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 
L 11 t. Au Kommandeur des 9. weſtpr. Inf.⸗Regts. 
r. 176. 


Den Roten Adlerorden vierter Klaſſe; 


Albrecht, Schulrat, Kreisſchulinſpektor in Culm. 
Banja, Hauptmann, Platzmafor in Thorn. 


Borchert, Hauptmann im Inf.⸗Regt. von der Mar⸗ b 


witz (8. pomm.) Nr. 61. 
Cebrion, Hauptmann, Lehrer an der Kriegsſchule in 


Danzig. 
von Fumettl, Hauptmann im pomm. Jägerbataillon 


we 

Goebel, Konſiſtorialrat in Danzig, 

Heinrich, Feſtungsbauhauptmaun bei der Fortlfikation 
in Thorn. 3 

Kauffmann, Hauptmann im 9. weſtpr. Inf.⸗Regt. 
Nr. 176. 


Kauffmann, Rittergutsbeſitzer, Hauptm. d. L. a. D., 
in Schoenborn, Kr. Culm. 

Küſter, Hauptmann im pomm. Jäger⸗Batl. Nr. 2. 

Noering, Hauptmann im Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8. vomm.) Nr. 61. 


Heute haben 
hier die Feſtlichkeiten aus Anlaß des 100 jähri⸗ 
gen Beſtehens des Alexander ⸗Lyceums mit 
einer feierlichen Sitzung unter dem Vorſitze 
des Kaiſers, der auch die Kaiſerin⸗Witwe und 
Anfang 


(Raifersgeburtstagsfeier. 
Der hieſige Verein der Militäranwärter 


In der Hauplverſammlung der 
Ortsgruppe des ev. Bundes wurde anſtelle des von hier 
Poſtſekretärs Radeck Rentier O. Welde 


Der Graudenzer 


Das Rennen iſt mit 3200 Mark 


anuar. (Zur Reichstagsſtichwahl 
veröffentlicht der Vorſtand des 
Vereins ne folgende 
olkspartei 

ein Zuſammengehen der bürgerlichen Parteien bei 
den Stichwahlen abgelehnt hat, ſieht der Vorſtand 
des Vereins der Konſervativen Danzigs ſich ge⸗ 
zwungen, von einer Empfehlung des fortf 1 8 
is 


im Reichstagswahl⸗ 


Heute Abend wurde auf dem Pregel der 


Dr. Seige, Oberſtabsarzt, Regimentsarzt des Juf.⸗ 
Regis. v. Borde (4. pomm.) Nr. 21. 


(1. pomm.) Nr. 4. 
Der Stern zum königl. Kronenorden 
zweiter Klaſſe. 

v. Hoffmann, Generalmajor, 
41. Kavalleriebrigade. 

Den königl. Kronenorden dritter Klaſſe: 

Frieſe, Oberſtleutnant z. D., Vorſtand des Artillerie⸗ 
depols in Thorn. 

Benge, Oberſtleutnant beim Stabe des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21. 

Maercker, Bolizeirat, Grenzkommiſſar, Hauptmann 
3. D. in Thorn. 

von Wolff, Oberitleuinant beim Stabe des nf. 
Regis. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 

Den königl. Kronenorden vierter Klaſſe: 

Albrecht, Feſtungsbauhauptmann bei der Fortifitation 
in Thorn. 

Herzberg, Kaufmann in Thorn. 

Das Kreuz der Inhaber des hohen⸗ 
zollernſchen Haus ordens: 
Rüdiger, Schirrmeiſter beim Artifleriedepot in Thorn. 
Schoenfeldt, Schirrmeiſter beim Artilleriedepot in 

Thorn. 
Das Kreuz des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens: 
Lohde, Schiermeiſter bei der Kommandantur des Fuße 
artillerieſchießplatzes in Thorn. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Behnke, Gemeindevorſteher in Noſenau, Kreis Culm. 
Dauter, Eiſenbahnwagenmeiſter in Thorn. 
Grunau, Schirimeilter bei der Kommandantur des 
Fußartillerieſchießplatzes in Thorn. . 
loetz, Seliger in Miſchlewitz, Kreis Briefen. 


— (Militäriſche Berfonalien) Gar 
niſonverwaltungs⸗Oberinſpektor Johr bei der Garniſon⸗ 
Verwaltung Thorn iſt zum Garniſon⸗Verwaltungsdirektor 
ernannt. 

— (Reichs⸗ und Staatsanleihen.) Auf die 
im Anzeigenteil veröffentlichte Bekanntmachung betr. 
Reichs⸗ und Staatsanleihen weiſen wir hiermit hin, mit 
dem Bemerken, daß in Thorn außer der bereits ge⸗ 
nannten Norddeutſchen Kreditanſtalt Filiale Thorn 
Zeichnungen auf die Anleihen enigegennehmen die Reichs» 
bankſtelle, außerdem die Oſtbank für Handel und Ge⸗ 
werbe Zweigniederlaſſung Thorn, welche offizielle 
Zeichnungsſtelle iſt. 

— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die Er⸗ 
neuerungsloſe zur 2. Klaſſe der 226. preußiſchen Klaſſen⸗ 
lolterie werden gegen Vorzeigung der Loſe 1. Klaſſe 
von heute ab in den königlichen Lotterie⸗-Einnahmen 
ausgegeben; die Auszahlung der Gewinne und die 
Ausgabe der Freiloſe erfolgt erſt vom 26. Januar ab. 
Die Ziehung der 2. Klaſſe mit 8000 Gewinnen im Be⸗ 
trage von 1406859 Mark beginnt am 9. Februar. Die 
Hauptgewinne find 2 Stiick zu 60 000 Mark. 


— (Nachzahlung von Gehaltsbe⸗ 
zügen an die Lehrperſonen der he dl 
ſigen Mittelſchulen.) Die Stadtſchulkaſſe iſt 
angewieſen worden, an die Lehrperſonen der hie⸗ 
ſigen Mitelſchulen die Gehaltsbeträge nachzuzahlen, 
um welche ſich dieſe Lehrkräfte im Rechnungsjahre 
1898 ſchlechter ſtanden als ein Lehrer oder eine 
Lehrerin an den hieſigen Volksſchulen mit gleichem 


Dienſtalter. 


— (Oſtmarken verein.) Am Sonntag 
den 11. Februar, 11.30 vormittags, findet in 
Dirſchau, in der Stadthalle, die Vertreterver⸗ 
ſammlung der weſtpreußiſchen und hinterpommer⸗ 
{ten Ortsgruppen ſtatt. Auf der Tagesordnung 
teht: 1. Hebung und wirtſchaftliche Stärkung des 
Deutſchtums in den oſtmärkiſchen Städten. 2. 
Ergänzungs- und Zuwahlen zum Provinzialaus⸗ 
ſchuß. 

— (Todesfall.) Herr Geſchäftsführer Karl 
Ackermann, Geſchäftsleiter der Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handelsgeſellſchaft zu Thorn, iſt am 
Sonntag im Alter von 32 Jahren geſtorben. Der 
Vorſtand der Geſellſchaft, der techniſche Verein, der 
Verein für naturgemäße Lebens⸗ und Heilweiſe 
widmen dem Entſchlafenen, der im Vereinsleben, 
beſonders als beredter Vorſitzer der ne: des 
deutſchnationalen Handlungsgehilfen = Verbandes 
ſtark hervorgetreten ijt, warme Nachrufe. 

— (Kriegerverein Thorn) Der Krieger⸗ 
verein hielt am Sonnabend bei Nicolai ſeine 
Jahreshäuptverſammlung ab, die von etwa 
100 Kameraden beſucht war. Der 1. Vorſitzer, Herr 
Hauptmann z. D. Maercker, eröffnete die Ber- 
ſammlun mit den beſten Wünſchen zum neuen 
Jahre. Sodann wies er auf die politiſchen Ereig⸗ 
niſſe des verfloſſenen Jahres hin, die uns gezeigt 
haben, daß i nur wenig Freunde 15 
und daß ünſere Stütze nur auf dem ſtarken Heere 
und der Flotte beruhe. Weiter gedachte der Vor⸗ 
ſitzer in ſeiner Anſprache der 200. Wiederkehr des 
Geburtstages Friedrichs des Großen und Wu 
dann mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch au 
das Hohenzollernhaus. Neu in den Verein wurden 
aufgenommen 8 Kameraden und verpflichtet auf 
die Satzungen 5. Kamerad Gahl iſt geſtorben; 
ſein Andenken wurde, wie üblich, durch Erheben 
von den Plätzen geehrt. Die regere Beteiligung 
an den Beerdigungsfeierlichkeiten verſtorbener 
Kameraden wird dringend empfohlen. Der Schrift⸗ 
ſatz der letzten Verſammlung wurde verleſen. Die 
nächſte Verſammlung findet am Donnerstag den 
15. Februar ſtatt. Der Vorſitzer dankte allen 
Beteiligten, die zum Gelingen der Weihnachtsfeier 
beigetragen haben, beſonders aber dem Kameraden 
Diimler. 3 Kameraden wurden die Beiträge für 
immer erlaſſen. Aus der Bundesunterſtützungskaſſe 
erhielten 4 Kameraden je 25 Mark und 6 Kame⸗ 
raden zuſammen 85 Mark, desgleichen eine Witwe 
15 Mark. Einladungen zur Kaiſergeburtstagsfeier 
können nur in ganz beſchränktem Maße ergehen; 
Einlaßkarten für die Eingeladenen verteilt der 
1. Schriftführer, Mauerſtr. 36, 2 Treppen. Kinder 
unter 14 957 haben bei der Feier keinen Zu⸗ 
tritt, desgleichen nichtangemeldete Gäſte. Nunmehr 
erſtattete der 1. Schriftführer den Jahres⸗ 
erimt Nach dieſem ijt gegen das Vorjahr ein 
Mehr an Mitgliedern von 11 vorhanden. Die Zahl 
der dem Verein angehörenden Kameraden beträgt 
518, von denen 23 Offiziere ſind. Die Verſamm⸗ 
lungen — 12 an der Zahl — waren in den Sommer⸗ 
monaten nicht gut geſucht. An Anterſtützungen jind 
dem Verein aus der Bundesunterſtützungskaſſe 
280 Mark zur Verteilung an hilfsbedürftige Kame⸗ 
raden und Kameradenwitwen überwieſen; au 


unterſtützte der Verein 3 Kameraden mit 25 Mark. 
85 Kameraden ſind für 25jährige Mitgliedſchaft im 
preußiſchen Landeskriegerverbande durch Verleihung 
eines Jubiläumsabzeichens mit der Zahl 25 aus: 
gezeichnet worden. 2 Kameraden feierten das Feſt 
der goldenen Hochzeit, die ſilberne Hochzeit 14. 
Bilen ſind Glückwünſche des Vereins überſandt. 


v. Zitzewitz, Rittmeifter im Ulan.⸗Regt. v. Schmidt 


Kommandeur der 


der Unterſuchungshaft vorgeführt. 


ch. 50 Pfennig 


Der Bundesſterbekaſſe gehören 395 Kameraden und 
82 Kameradenwitwen an. Eine beſondere Ehrung 
wurde dem Verein durch die Schenkung des Bildes 
des früheren Gouverneurs Exzellenz Gronau zuteil. 
An rückſtändigen Beiträgen ſind 122 Mark vor⸗ 
handen. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers beging der Verein am 29. Januar im 
„Bürgergarten“; das Kinderſommerfeſt fand am 
11. Juni ebenfalls im „Bürgergarten“ ſtatt. Die 
Sedanfeier, verbunden mit dem Stiftungsfeſte, fand 
im Ziegeleipark ſtatt. Sämtliche Veranſtaltungen 
nahmen einen guten Verlauf und blieb daraus ein 
guter Überfhuß für die Vereinskaſſe Are Der 
Bericht ſchloß mit dem Wunſche, daß der Krieger⸗ 
verein Thorn ferner wachſen, blühen und gedeihen 
und es ihm in Zeiten der Gefahr nie an tatkräftigen 
Führern und Förderern fehlen möge. Der Vor⸗ 
ſitzer ſprach ſodann dem 1. Schriftführer für ſeine 
bewährte Tätigkeit ſeinen und des Vereins Dank 
aus. Nunmehr verlas der 1. Kaſſenführer den 
Kaſſenbericht. Nach dieſem beträgt das Ver⸗ 
mögen des Vereins 4118,74 Mark, zu welchem ein 
Unterjtiigungstonds mit 115,87 Mark hinzukommt. 
Die Vereinskaſſe iſt durch die Rechnungsprüfer revi⸗ 
diert worden und von dieſen als muſtergiltig er⸗ 
klärt; ſie beantragen, dem Kaſſenführer Entlaſtung 
zu erteilen, was durch den Vorſitzer, zugleich mit 
Worten des Dankes für die gehabte Mühe, geſchieht. 
Auch lagen ſämtliche Kaſſenbücher und Belege der 
Verſammlung zur Einſicht aus. Bei der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurden ſämtliche 
Vorſtandsmitglieder durch Zuruf wiedergewählt, 
nur anſtelle des Kameraden Kowalkowski, der eine 
Wiederwahl aus Geſundheitsrückſichten ablehnte, 
wurde Kamerad Holzmann als Rechnungsprüfer 
neugewählt. Der Vorſitzer brachte ſodann ein 
Danktelegramm Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen zur Verleſung. Hiermit war der geſchäft⸗ 
liche Teil erledigt, an welchen ſich ein geſelliges 
Beiſammenſein mit Freibier, geſpendet von den 
drei Vorſitzern und aus der Vereinskaſſe be⸗ 
willigt, ſchloß. 

— (Mufſikaliſche Abendunterhaltung.) 
Das königliche Gymnaſium und Realgymnaſium be⸗ 
geht den 200. Geburtstag Friedrichs des 
Großen in der Aula am 24. Januar (Mittwoch) 
8 Uhr durch einen Muſikabend, der im Inſeratenteil 
heut angezeigt wird. Der Geſanglehrer der Anſtalt, 
Herr Dorrn, wird vor den Eltern der Schüler und vor 
Freunden der Anftalt mit dem Sängerchor und Schule 
orcheſter mufizieren. Numerierte Einlaßkarten müſſen 
im Gymnaſium oder in der Schwartz'ſchen Buchhand⸗ 
lung gelöſt werden. 

— (Künſtlerkonzert.) Am 1. Februar ere 
ſcheint in unſern Mauern zum erſten male Frau 
Tereſa Carrenno und wird in einem erlejenen 
Programm, das in der Schwartz'ſchen Buchhandlung 
bereits zu haben iſt, Stücke von Beethoven, Chopin, 
Mac⸗Dovell und Liſzt ſpielen. Den Flügel entſendet 
C. Bechſtein aus Berlin. Die große Meiſterin wird 
hier naturgemäß mit Spannung erwartet. Zu ihrer 
Empfehlung brauchen wir nichts zu ſagen. Da ein 
ſtarker Andrang zu dem Konzert auch von außen zu 
erwarten flieht, werden Nichtabonnenten, die Frau 
Tereſa Carrenno hören wollen, gut tun, ſich baldigſt in 
den Beſitz einer Einlaßkarte zu ſezen. Das Bild der 
Künſtlerin iſt in dem Schaufenſter der Schwartz'ſchen 
Buchhandlung ausgeſtellt. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Montag. 
bleibt das Theater geſchloſſen. Morgen, Dienstag, zum 
fünſtenmale „Polniſche Wirtſchaft“. Auch bei der 
letzten Aufführung durchbrauſten wahre Lachlalven und 
Beifallsſtürme — beſonders bei den Geſangsnummern — 
von Anfang bis zum Ende das Haus, ſodaß das Werk 
noch weiter den Spielplan beherrſchen dürfte. Mittwoch 
wegen Vorbereitung der Galiipiele des königl. Hoſſchau⸗ 
jpielers Rud. Chriftians geſchloſſen. Rudolf 
Chriflians iſt zurzeit der intereſſanteſte Schaufpieler und 
würdige Nachfolger Adalbert Malkowsky's. Er bee 
heirſcht durch ſeine Vielſeitigkeit von allen renommierten 
Gäſten das größte Neperioir. Donnerstag, 25. Jan., 
ſpielt Herr Cyriſtiauns den „Raßmuſſen“ in dem 
Philippiſchen Schauſpiel „Das große Licht“, eine Rolle, 
mit der er in ganz Deulſchand Triumphe gefeiert hat. 
Freitag, 26. Januar, gibt der Kunſiler in dem intera 
eſſanten Bernſtein'ſchen Stück „Der Dieb“ die Hauptrolle 
mit einer eigenartigen Auffaſſung, die überall Anklang 
gefunden hat. Das Gajifpiel findet außer Abonnement 
bei Schauſpielpreiſen ſtatt. 

— (Strafkammer.] Den Vorſitz in der 
eutigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
zandgerichtsdirektor Graßmann; als Beiliger fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Müller, Erd⸗ 
mann und Dr. Mielke. Die Anklage vertrat Herr 
Staatsanwalt Schmittendorf. Wegen ſchweren 
Diebſtahls bezw. wegen Hehlerei hatten ſich 
der Eiſenbahnarbeiter Johann Gogolinsti aus 
Podgorz, der Maurer Weiß, ohne feſten Wohnſitz, 
und der Händler David Mendelſohn aus Thorn zu 
verantworten. Sämtliche Angeklagte wurden aus 
Die beiden Erſt⸗ 
angeklagten hatten ſich in der Volksküche kennen 
elernt und verbanden ſich zu gemeinſamen Dieb⸗ 
ſtählen. Am 10. November wanderten fie über die 


Eiſenbahnbrücke nach Stewken. Nachdem ſie das 


Gelände Senden rekognosziert hatten, beſchloſſen 
ſie einen Einbruch bei dem Gaſtwirt Immanns, 
deſſen Wohnräume Gogolinski bekannt waren. 
Nachdem ſie in einem Eiſenbahnwagen mehrere 
Stunden geſchlummert, drückten ſie eine Fenſter⸗ 
ſcheibe zum Reſtaurationszimmer des Immanns⸗ 
ſchen Lokals ein, ſodaß Weiß einſteigen konnte. 
Er reichte dem Gogolinski, der draußen Schmiere 
ſtand, 5—6 Kiſten Zigarren, mehrere Flaſchen 
Spirituoſen und eine nzahl Grammophon⸗ 
platten heraus. Da es mittlerweile ſchon zu tagen 
begann, ſo wagten die Diebe nicht die Beute nach 
Thorn zu ſchafſen, ſondern verſteckten fie im Rudaket 
Wäldchen. Am nächſten Tage ſtahl Gogolinski von 
einem Neubau in der Bromberger Vorſtadt einen 
Sack, in dem er die geſtohlenen Sachen nach Thorn 
ſchaffte. Die Grammophonplatten brachte er zu⸗ 
nächſt bei der Schwiegermutter ſeines Bruders 
unter, gab ſie dann aber drei halbwüchſigen Bur⸗ 
chen, damit ſie ſie bei Zielke oder Goram verkaufen 
ten, Dieje jungen Leute ſtellten die Platten 
nach einigen Tagen der Polizei zur Verfügung. Die 
Zigarren und Schnapsflaſchen will der Erſt⸗ 
angeklagte in den Ae ien verſteckt haben, wo 
ſie noch vorhanden ſein müſſen, da er bald ver⸗ 
haftet wurde. Der Angeklagte Weiß will von dem 
ganzen Diebſtahl nichts willen, Als er im Eiſen⸗ 
bahnwagen erwachte ſei Gogolinski ſchon fort ge⸗ 
wejen, Erſt am nächſten Tage hätten jie ſich wieder 
in der Volksküche getroffen, wo ihm Gogolinski 
gab. Er ſagte, er hätte die Sachen bei 
einem jüdiſchen Händler auf der Vorſtadt für 2 Mk. 
verkauft, der ihm immer geſtohlene Gegenſtände 
abnehme. Dadurch war Mendelſohn, der wegen 
gewerbsmäßiger Hehlerei mehrfach vorbeſtraft iſt, 
in Verdacht gekommen. Da heute die beiden Erſt⸗ 
angeklagten erklären, Mendelſohn überhaupt nicht 
zu kennen, ſo beantragt der Staatsanwalt 
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diente Soldaten bevorzugt. 


statt beſonderer Anzeigen. 


Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft nach ſchwerem Kranken⸗ 
treuſorgender Mann, unſer herzens⸗ 
guter Sohn und Schwiegerſohn, Bruder und Onkel, der 


Kaufmann 


Karl Ackermann 


lager mein inniggeliebter, 


im Alter von 32½ Jahren. 


Thorn den 21. Januar 1912. 


In Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Hertha Ackermann, geb. Hellwig. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 24. d. Mts., nach⸗ 


mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Culmer Chauſſee 38 aus auf 
dem evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchhofe ſtatt. 


Nachruf. 


Sonntag früh entriß der Tod unſeren kreuen, bewährten 
Mitarbeiter, den Geſchäftsführer unſerer Geſellſchaft, Herrn 


Karl Ackermann. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen eine geſchätzte Kraft 
und werden demſelben ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Vorſtand und der Aufſichtsrat 
der Baumaterialien⸗ U. Kohlen⸗Handelsgeſellſchaft n. h. H. 


Dre 


aK 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Emmy mit dem Kultu'⸗ 


uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Sagan den 21. . 1912 


Bruno Ka 
und Frau Emma, 900 albu 


und Tiefbauingenieur Herrn Curt) ind ſeiner Frau Gemahlin Emm 
Toepfer in Sagan erlauben wir Kahnt, geb. Wollmann, beehre ich 
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Statt Karten. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
any, Kahnt, einzigen Tochter 
des Hotelbefigers Bruno Kahnt 


mich ergebenſt anzuzeigen. 
Sagan den 21. Januar 1912, 


Curt Toepfer, 
Kultur⸗ und Tiefbauiugenieur. 


SER SEEDREDEE STE ON EOI SEE SEE SECON BEERS SESE MESES HCE @ SECS ENE EES 


Nee lider Anlauf. 


Dienstag den en 23. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr ab, 
werde ich in meinem Geſchäſtszimmer: 
5 Waggon gute, geſunde Lein⸗ 
kuchen, Mattenformat oder 
gleichwertige, zur Lieferung 
innerhalb 48 Stunden nach er⸗ 
folgtem Ankauf, 
Skalmierzyce, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
aul Engler. 
vereidigter Handelsmakler. 
Ern nur beſſeren Häutern ſucht Nähterin, 
* geübt in Kindergarderoben und anderen 
Sachen, Beſchäftigung. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


vorzüglichen lebendfriſchen 


4 Prat: und Tafelzander, 


ſowie lebende 


Kathe, Portionſchleie, Hechte 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Scheffler, HR 
e — . nes: 


5 nn ann 


AN herrſchaftlicher Diener, ſucht, geſtützt auf 


Nachruf. 


Am 21. d. Mets, verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer hochverehrter Geſchäftsführer, Herr 


Karl Ackermann. 


Durch das ſtets wohlwollende und gerechte Weſen ſeines 
Charakters iſt er uns allen ein leuchtendes Vorbild treuer 


Pflichterfüllung geweſen. 


Wir werden ſein Andenken ſtets hoch in Ehren halten. 
Thorn den 22. Januar 1912. 


Das Perfonal 
der Baumaterialien. n. Kohlen⸗Handelsgeſellſchaft n. h. F. 


Heute früh verſtarb unſer hochverehrtes Mitglied, Herr 


Karl Ackermann. 


Durch ſein leutſeliges und offenes Weſen, ſowie durch ſeinen 
ehrenhaften Charakter war er uns allen ein lieber Freund. 


Sein Andenken werden wir ſtets hoch in Ehren halten. 


Thorn den 20. Januar 1912. 


Der techniſche Verein Thorn. 


Schwandt, Vorſitzender. 


Nachruf. | 


8 Geſtern früh 5 Uhr verſchied nach ſchwerem Krankenlager 
unſer hochverdienter 2. Vorſitzender, der Kaufmann Herr 


Karl Ackermann. 


Der leider zu früh Dahingeſchiedene hat mehrere Jahre hin⸗ 
durch unſerem Verein fördernd und leitend zur Seite geſtanden 


und erleiden wir durch dieſen Trauerfall einen herben, nie zu 


verſchmerzenden Verluſt. 
Ehren halten. 


Wir werden ſein Andenken ſtets in 


Thorn den 22. Januar 1912. 
Bertin 15 EN: Au. im Seilneife 


Für das diese Feb d 
Krankenhaus wird zu fofort geſucht ein 
junger, unnverheirateter, kräftiger Mann 


Krankenwärter. 
Vorbildung erwünſcht, aber nicht erfor⸗ 
derlich. Gehalt 35 M. monatlich neben 
freier Station und Dienstkleidung. Ger 
Meldungen 
mit Zeugniſſen ſofort zu richten an Land⸗ 
rat Volckart 

Brieſen Wyr. den 19. Januar 1912. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 


ausſchuſſes. 
Landrat Volckart. 


Miss Hardwicke 


erteilt gründlich 


engliicen 1. franzöſ. Unterricht. 


fl. Anerbieten unter 11 an die Gee 
ſchatene der „Preſſe“. 


Geübte Friſeuſe 


für auswärtige Hochzeit zum 25. d. Mts. 
geſucht. 30 Friſuren garantiert. 
Meldungen Culmerſtraße 10, 1 Tr. 


Als ſaubere Waſchfrau 


empfiehlt ſich Frau Kraftschinska, 
Hofſtraße 5, 2. 


mm Darlehn 


8 zur Ablöſung einer mit zur 1. 


Kleines Haus 


Sr laufen 


0 f Zeugniſſe, Stellung als Kaſſenbote, 


aflierer, Schreiber oder jonftige Ver⸗ 


2 5 trauensſtellung. Im Schreiben gewandt. 
(Kaution in jeder Höhe vorhanden. Gefl. 
Angebote unter R. F. Nr. 22 an die 


= Detnilgejehi äft, 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 = 
Zum 1. April d. 35, wird ein Ten 
60 


tellmader 


mit eigenem n b geſucht. 


Meldungen an d 


ſtaall. Fitage Reagan 


Kreis T. horn. 


Lehrling 


ſtellt en Richard U 
Schmiedemſtr., Thorn, Brombergerſtr. 110 


Suche zum 1. Februar 


jüngere Lehrerin 


zur Erteilung von Hausunterricht für 
ein krankes Kind. 
Braumeiſter Stern. Gerechteſtr. 2. 


Wirtin, Stützen, Köchin, Kinder: | ® 


fräulein (auch nach Rußland), 
Stubenmädchen, Mädchen f. alles 
ſucht jeder Zeit Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger e „Thorn, 
7 SZ 13 


arm ee 


ohne Bürgen, 
Ratenrückzahl., 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


6000 Mark 


Stelle 
ſtehenden Hypothek für ein Geſchäfts⸗ 
grundstück Thoin Altſtadt geſucht. Gefl. 
Angebote unter A. II. 100 an die 


SGeſchäftsſtelle der Preſſe“. 


45000 Mark Geld 


auf ein maſſives Grundſtück in Mocker 


geſucht. Angebote unter A. Z. 100 


an die zur De er 


in Der Stadt gu 
kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisang. unter B. 300 
an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ erbeten. 


Rotweinflaſchen 


Sultan & Co. 


Transmiſſionen, 


Re Wellen, Lager und Räder, kauft 


Th. Gesicki, Mechaniker, Thorn. 
Ein guterhaltener, kleiner 


Rollwagen 


wird zu kaufen geſucht 
Gustav Heyer. Breiteſtraße 6. 


Große Zöpfe, 
Stück 2 Mk., Zöpfe in dauerhaften Far⸗ 
ben, 815 bel ſehr langes Haar, 
Stück 5 
e Culmerſtr 24. 
Schrtibmaſchine, deewehe, Naß 
maſch nen ſtehen billigſt zum Verkauf. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtraße 14, 2 


Ein amerffaniſcher Kochherd, 
4 töpfig, ieh: moh Verkauf 
ellienſtraße 114, Kontor. 


Ein ae 3 ungariſcher 


Wallach, 


truppenfromm, in jedem Dienſt geritten, 
unter Dame gegangen, 5 Zoll, und ein 
Paar edle 

Wagenpferde, 
5 Zoll, Füchſe, 8⸗ und Yjayrig, autoſicher, 


Frachtparität[ verkauft 


Lindenhof bei Thormiſch Papau. 


Gut erhaltenes Klavier 
zu verkaufen. Jakobsſtr. 9, pt., I 
billig zu vertaufen. 

Inkettpelz Zu erfragen bei 
R. Beier, Mellienſtraße 134. 


Offener 


Spazierwagen, 


elegante au taft neu, eins auch zwei⸗ 

ſpännig zu fahren, preiswert zu verkaufen 

Frau v. Czarlinska, Culmſee, 
Bahnhofſtraße 6. 


Abſatzferkel u. Läufer 


der großen, weißen Meißener Vollblut⸗ 
ſchweine gibt preiswert ab 
Königl. Domäne Thorn. Bayar. 
Brauner, 6jäyriger 


Wallach, 


ſehr flotter Traber, ein⸗ und zweiſpännig 
gefahren, ohne Untugenden, vorzüglich 
als vornehmes Wagen⸗ oder Dogkart⸗ 
pferd geeignet, verkauft 

J. G. Adolph, Thorn. 


Altſtädt. Markt 3 


N iſt ſofort zu verkaufen. 
Adolph Leetz. 
Bretter u. Betttajten z. verk. Breſteſtr. 2, 3. 


Gebrauchte, gußeiſ. Badewanne 
billig zu verkaufen. 
9 28. = Tr, 


mit Balkon und 8 Ausſicht nach der 
Weichſel, verſetzungsgalber ſofort zu ver⸗ 
mieten Bankſtraßze 6, 3. 

nebſt Speicher u. Boden aum, 
| Laden geeignet für Mehl, Getreide 
und Futtermittel, iſt von ſof. zu vermieten. 
Daſelbſt eine beſſere Wohnung von 2 
Zimmern u. Zubehör. Gefl. Anfr. Neuſt. 
Markt 20, Eingang Tuchmacherſtr. 1 Tr. 

Modern ausgebauter 


3s Laden:: 


mit e großem I am 
Altſtädt. Markt, per 1. April oder 1. Ok⸗ 
tober 1912 zu vermieten. 

Angebote unter S. L. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden nebſt Wohnung 


¥ (für jedes Geſchäft paſſend) in jehr guter 


Lage, von fofort oder ſpäter zu verm. 
F. Kasprzewski, Culmſee, 
Bahnhofſtraße 5. 


— —— ä—iœw2' 
Eine 4⸗5im.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 

ſofort zu vermieten. Mellienſtr. 101. 


Wohnungen. 


4 und 5 
zimmer Wohnungen 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und Gas verſehen, von ſof. 
oder ſpäter zu vermieten. 


M. Bartel, 


Waldſtr. 43. 


113: Yimmer- Wohnung 


mit Zubehör von ſofort oder 1.4. 12 zu 
vermieten Ulmenallee 3. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu eet 
Näheres Friedrichſtr. 14, 3 T. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Braombergerſtr. 62, F. O. Wegner. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Küche, vom 1 4. zu ver⸗ 
nieten Bäckerſtraße 13. 


Kleine Wohnung, 
1 Tr., 2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
4. zu verm Klosnoski. Araberſtr. 4. 


Wohnungen: 


3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Vorgarten, 
2-Simmer- Wohnung mit Hausgarten. 
Mocker, Bergſtraße 57. 
n ae Neubau, Mocker, Borns 
ſtraße 7, ſind 2 Zimmer-Wohnungen 
mit Küche, Entree, Gas, Waſſer. Kanal. 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge. 

richtet, vom 1. 4. n. Is. zu vermieten. 


Herrſchaſtl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 3. 12 
zu vermieten, Mellienſtraße 79. 


Rinighihes Gymnasium und Realahmnafſun. 


Am 24. Januar (Mittwoch), 


findet um 8 Uhr in der Aula des Gymnaſiums in 


Erinnerung an den 200. Geburtstag Friedrichs des Großen 


eine 


muſikaliſche 


Aufführung 


ſtatt, in der Sängerchor und Schulorcheſter für Eltern unſerer 
Schüler und Freunde der Anſtalt Proben ihres Könnens ablegen 
werden. Numerierte Einlaßkarten ſind zu haben beim Kaſtellan 
der Anſtalt und in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 


Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


Lehrervereine zu 1.50 


gewerbe zu 2.00 Mk., Schüller zu 0.50 Mk., 
der Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz, Breitestrasse. 


3. Bijentlider | 


Lichtbilder⸗ 


Vortrag 


am “am 23. Januar, 
abends 8 


Januar, 
Uhr, 


8 


COPPERNIKUS - VEREIN 
FÜR WISSENSCHAFT UND KUNST. 


Vortrag 


des Geheimen Rates Professors Dr. Heury Thode über: 


Franz von Assisi und die Anfänge der Renaissance 


am Montag den 29. Januar 1912, abends 8 ¼ Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes. 


Eintrittskarten für Mitglieder des Coppernikusvereins und der 
Mk., für die des Vereins tür Kunst und Kunst- 


Dienstag den 23. 


sonst für 2.50 Mk. in 
Der Vorstand: Boethke. 
er 


Januar, 
abends 8 Uhr: 


Bas lehren uns die Natur- 
ereignife der Gegenwart 


Referent: 


Miſſionsvorſteher W. Prillwitz- Berlin. 


Eintritt frei! 
Jedermann 3 W 


Friedrich Wilhelm = Schü „ 
Brüderſchaft zu Thorn. 


Zur Feier des Geburtstages 
St. Mnjeiläl des Kaiſets 


find et am 
27. d. Mts., nachm. 2¼ Uhr, 
im kleinen Saale ae Schügenhauies 


Fest Essen 


Preis des AR Gedecks 3 Mark. 
Anzug: Feſtanzug (nicht Joppe). 
Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Ver ins ladet hierzu ergebenſt ein 
Thorn den 19. Januar 1912 


der Vorſtand. 
Ziegelei-Park. 
Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Syritz⸗Kuchen. 


Achtungs 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt 
heute, Dienstag 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 

Wurſt. 

Laechel, Strobandſtraße. 


Morgen 
auf dem Wochenmarkte, 


Eingang zum Rathaufe: 
Einmaliges Angebot zu Schleuderpreiſen. 
Große Apfelſinen, Dtzd. 40 Pf. ſonſt 60 Pf. 
größte Apfelſinen, Dtzd. 60 Pf., ſonſt 
80 Pf. bis 1 M., 1 G ed. ohne 
Froſt, Manbarinen, ees 0 Pf., Zitro⸗ 
nen, Ded. 60 und 80 Pf., Mandarinen 
in Koffern, 25 St. 1,20 M., zarter Blu: 
menkohl, Weintrauben, Pd. 7 u. 60 Pf. 

Kuss. 


Bäckerſtraße 39, 2, 


iſt eine 


Wohnung 


von 3 bezw. 4 Zimmern ab 1. =) zu 
vermieten. Walter Lambeck. 
2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch unmöbl., 
per 1. 4. 12, eventl. gleich zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 
Freundliche 


2 Zimmer-Wohnun en 


mit Küche, Entree, Gas, Waller, Kanal., 

und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge 

richtet, vom 1. April 1912 billig zu vere 

mieten Neubau Bornſtraße 7. 
B. Mrozowki. 


Eulmerfivaße 15 ui 
Stube und Küche vom 1. April zu ver» 


mieten, Anzufr. bei A. E. Schneider, 
im Laden Schuhmacherſtraße 20. 


ſetadttheater 


Dienstag den 23. agitate 1912, 
abends, Anfang 8 U 
pieces 15 9 Abonnement 
5. male! 


Polnische Wirkſchaft. 


Voranzeige. 
Zweimaliges Gaſtſpiel des Hof⸗ 
ſchauſpielers Rud. Christians 
vom ß Schauſpielhauſe Berlin. 

ßer Abonnement. 
Dauer karten ungiltig. 
Schauſpielpreiſe. ag 
Donnerstag den 25. Januar 1912: 25 


Daß große Licht. 


Schauſpiel in 4 gto von Felix Philippi. 
Freitag den 26. Januar: 


Der Dieb. 


e in 3 Aufzügen von 
Henry Bernstein. 

Den verehrlichen Abonnenten der 
roten Serie bleiben ihre Plätze zu 
der Vorſtellung am 25. Januar bis Mitt⸗ 
woch den 24. Januar, abends 6 Uhr, 
reſerviert, denen der blauen Serie zu 
der Vorſtellung am 26. Januar ois Dons 
nerstag den 25. Januar, abends 6 Uhr, 
reſerviert. 


Strumpfſtrickerei a 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Fabrikotion erſtklaſſiger mg 


Strümpfe. 


Lager beſter Wolle und Baumwolle. 


Moderne Handſchuhe 

Aeußerſt billige Preſe. 

3 Zimmer n. Zubehör für 330 Mk. zu 
vermieten. Parkſtraße 2. 
immer mit Kochgelegenheit zu vere 
mieten. Miellienſtraße 85. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie zu Zwecken 
der deutſchen Schutzgebiete, 80 107 
am 22. bis 24. Februar d. Is., 10 
Geldgewinne im Betrage von 400 000 
Mk., Hauptgewinn 75000 M.., a 


3,30 Mk., 
zur 23. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
‘ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterle⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Dame (nicht aus Thorn) 
wünſcht ab 1. Februar 


diskrete Aufnahme. 


Preisangebote mit und ohne Penſion 
bis Mittwoch unter L. S. 30 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


c ET FT 
Wit mit angenehmem Aeußern Ur 

1 we ſchöner Wirtichaft, ſpäter Ver⸗ 
mögen, möchte ſich verheiraten. ing» 
u. 5550, poſtlagernd Thorn, erbeten 


1 ſchwarze Sammettaſche 
mit Inhalt verloren gegangen. 

Gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe abzugeben. 


Ein ſilbernes 


Zigaretten⸗Etui 


verloren. Gegen Belohnung abzugebe 
Bacheſtraße 2, 2 Zr. 
Hierzu zwei Blätter‘ 


Thorn, Dienstag den 25. Januar 1912. 


fe. 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


Auf des meſſers Schneide. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Berlin, 21. Januar. 
Die Wahlnacht zum Sonntag iſt in Berlin in 
den Hauptqartieren der Parteien mit fieberhaftem 
Rechnen verbracht worden, denn es ſtellt ſich immer 
klarer heraus, daß es nur an wenigen Mandaten 
liegen wird, ob die erhoffte oder be ürchtete Mehr⸗ 
heit der Linken a der ſchwarzblauen diesmal 
durchgeſetzt wird. Auch in dieſer erſten Stichwahl 
hoben die Parteien Der re bejtürmten 
isherigen Mehrheit ſich beſſer gehalten, als die 
Belagerer ſich angenommen haben. Wenn man die⸗ 
jenigen noch ausſte nden Stichwahlen, die unbe⸗ 
dingt der Linken zufallen müſſen, da es ſich um die 
Entſcheidung geilden Liberalen und Sozialdemo⸗ 
kraten handelt, ſowie diejenigen, die dem ſchwarz⸗ 
blauen Block nicht entgehen können, da ſie unter 
ſeinen Angehörigen ausgekämpft werden, den 
etzigen Ergebniſſen zurechnet, fo iſt es bis jetzt 
ie daß die Linke 164 und die übrigen Parteien 
180 Sitze zählen. Von den dann noch verbleiben⸗ 
den 53 Stichwahlen, in denen Mitglieder der bis⸗ 
herigen Mehrheit mit Kandidaten der Linken zu 
ſtehen haben, hängt die neue Kon tellation ab. Von 
ihnen müſſen 36 zugunſten der inken entſchieden 
werden, wenn „Philippi“ zur Wahrheit werden und 
die bisherige Mehrheit von einer ſolchen der Linken 
abgelöſt werden ſoll, oder umgekehrt mindeſtens 18 
zugunſten des ſchwarzblauen Blockes, um dieſe 
Hoffnungen der Linken zu vernichten. Dieſe unan⸗ 
fſechtbaren Zahlen get en alſo deutlich, daß die Ent⸗ 

ſcheidung auf des Meſſers ſchneide liegt. 

Für die Wahlmanager und Paroleausgeber gab 
es in dieſer Nacht heiße Arbeit, die bei denen der 


noch keine Vorſchußlorbeern austeilen ſolle, da das 
Uberale Bürgertum den Berliner Befehlen doch 


iehung könne man allerlei Uberraſchungen erleben. 
Sn den Kteiſen des Hanſabundes dagegen wurde 


ſie abwechſelnd gegen den lachenden Dritten zu 
ringen haben. dieſen anlisten, So gut 10 05 
geſchwächt wird das Zentrum, dos augenblicklich 
über 88 von ſeinen bisherigen 103 Sitzen verfügt, 
aus der Kampagne hervorgehen. In Berlin 
„hängen“ zahlreiche Wetten, daß es mindeſtens 15 
Sitze diesmal einbüßen werde, aber alle dieſe 
Wetten ſind, wie man ſchon jetzt ſagen kann, ver⸗ 
loren, da zum mindeſten aus Oberſchleſien Ver⸗ 
ſtärkung kommt. Alle Verluſte bürgerlicher Par⸗ 
teien bucht die Sozialdemokratie allein als Ge⸗ 
winn, denn auch die bürgerliche Linke, die bisher 
100 Sitze zählte, rechnet mit einer, wenn auch nicht 
großen Einbuße bei dieſer Wahl. Auf der Rechten 
gibt es allerdings aufrichtige Mathematiker, die 
von ſich aus im Gegenſatz zu dieſer Beſcheidenheit 
— —ñ—— — 


Die Kinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 


Nachdruck verboten.) 
(28. Fortjeguug.) 

„Natürlich bleibſt du vorläufig zu meiner 
Verfügung bei mir und folgſt mir auf mein 
Gut!“ erwiderte der Freiherr beſtimmt. „Du 
wohnſt mit deiner Frau auf meinem Schloſſe 
und bleibſt einſtweilen ſolange in meinen 
Dienſten, bis ich vollbracht, was ich beabſich⸗ 
tigte und bis ich deiner Ausſage nicht mehr 
bedarf. Dann magſt du mit der Summe, die 
ich dir als Belohnung ausſetzen werde, dahin 
gehen, wohin es dir gefällt!“ 

„Wollen mich der gnädige Herr nicht in 
Ihren Dienſten behalten?“ flehte der Kut⸗ 
ſcher ſchüchtern. „Ich will durch unverbrüch⸗ 
liche Treue, Anhänglichkeit und aufopfernde 
Pflichterfüllung gut zu machen trachten, was 
ich ſo ſchwer an Ihnen verbrach!“ 

Herr von Pleſſen ſann einen Augenblia 
nach, dann ſprach er ernſt und gemeſſen: „Jah 
will mir die Sache erſt überlegen, vielleicht iſt 
es möglich, daß ich deinem Wunſch willfahre!“ 

Freudig griff Bärmann ſeine Hand und 
führte ſie ſtürmiſch an ſeine Lippen. „And 
einen ſo guten, edlen Herrn konnte ich ver⸗ 
raten, beſtehlen und — ach, ach, ich Elender!“ 
ſchluchzte er, bitterlich weinend. 

„Schon gut!“ wehrte der alte Mann az, 
„Geſchehenes läßt ſich nicht mehr ungeſchehen 
machen. Ich habe dir vergeben; doch noch 
eins,“ rief er ſich beſinnend, „ſobald ich her⸗ 
geſtellt bin, fahre ich zu Ronau. Du unter 
zeichneſt ein Schriftſtück, dein Bekenntnis, dav 
ich aufſetzen und dir vorlegen werde, und mit 
dieſen Beweismitteln in der Hand will 
ich ihn vernichten und zu Boden ſchmettern!“ 

Bei dieſen Worten leuchteten die Augen 
des Sprechenden in freudiger Genugtuung auf. 


der Liberalen erklären, ihrer Berechnung nach Giuliano und dem franzöſiſchen Geſchäftsträ⸗ 
101 55 15 1 dank e eee e ger Legrand ſtatt, der die Erklärung abgab, 
och mit einem Gewin ßen, daß RN 5 En 
die S jaldeſtokratte werde insgeſamt noch nicht daß der Flieger Duval der franzöſiſchen Re⸗ 
auf 90 Site kommen; 1903 hatte ſie 81 Mandate. gierung gegenüber die förmliche Verpflichtung 
Für die Parteien der alten Mehrheit gibt es übernommen habe, weder mit jeiner Perjon 
immerhin verſchiedene Lichtpunkte auch bei dieſer noch mit ſeinem Flugzeug in die Dienſte eines 
Wahl, denn es iſt gelungen, auch der Sozialdemo⸗ 55 Re ertad rans 175 ile ER und daß 
kratie mehrere Sitze abzunehmen und vor allem das .. kriegführenden Teile zu treten, und daß 
geflügelte Wort von dem „roten Königreich“ die franzöſiſche Regierung über die peinliche 
Sachſen ins Anrecht zu ſetzen; dort war 1903 nur | Erfüllung dieſer ihr gegenüber eingegangenen 
noch ein einziger bürgerlicher Vertreter gewählt, 
während jetzt wieder mehrere Kreiſe vor dem roten 
Banner bewahrt geblieben ſind. Auf der Rechten 
wird es mit beionderer Genugtuung begrüßt, daß 
die beiden Mandate von Lyck⸗Oletzko und Labiau⸗ 
Wehlau, die infolge der Finanzreform⸗Hetze bei den 
Nachwahlen verloren gegangen waren, jetzt wieder 
konſervativ geworden ſind. In Labiau ijt es der 
originelle alte Haudegen von Maſſow, der geſiegt 
hat, er, der auf ſeinen Briefbogen als Familien⸗ 
ſpruch die Inſchrift ſtehen hat: „Maſſow — was to 
— is jo — bliwt jo!“ Er war, it und bleibt jo, und 
dasſelbe kann auch noch mancher Fraktionsgenoſſe 
ſagen, vor allem der wiedergewählte Herr von 
Heydebrand. Auf der Linken hat man natürlich noch 
mehr Urſache, ſeine Zufriedenheit mit dem bis⸗ 
herigen Ergebnis des Wahlkampfes zu verkünden, 
und auch hier ſind die großen Wortführer — nur 
Wiemers Wahl ſteht noch aus — zurückgekehrt oder 
ſtehen in ausſichtsvoller Stichwahl. Denen aber, 
die der Orkus verſchlang, weint man nicht viele 
Tränen nach, ja, man kann Liberale finden, die ſich 
dazu gratulieren, daß die beiden ehedem National⸗ 
ſozialen Naumann und von Gerlach diesmal durch⸗ 
gefallen ſeien. 8 
Von der Berliner Zentrale der Parteien der 
Linken wird verſucht, noch im letzten Moment, ge⸗ 
rade, weil alles ſo auf des Meſſers Schneide ſteht, 
die Wählermaſſen im Lande zu beeinfluſſen. Der 
Iekte Wähler ſoll heran, um gegen den ſchwarz⸗ 
blauen Block zu demonſtrieren, um die Nehrheit 
der Linken ſchaffen zu helfen. In den einzelnen 
Wahlkreiſen regt ſich demgegenüber die Skepſis, 
denn eine aktive und poſitiv arbeitende Mehrheit 
von Nationalliberalen, Fortſchrittlern und 
Sozialdemokraten iſt ja nicht denkbar, da 
die letzteren weder für irgend eine Wehrmachts⸗ 
vorlage, noch für die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ 
politik, noch auch überhaupt für die Bewilligung 
des Etats zu haben ſind, ſodaß alſo die bürgerliche 
Linke unter allen Amſtänden, ſelbſt wenn fie ſämt⸗ 
liche noch ausſtehenden Stichwahlen gewönne dar⸗ 
auf angewieſen tft, in der geſetzgeberiſchen Arbeit 
mit dem Zentrum oder mit der Rechten ſich zu 
einigen, ohne die die Reichsgeſchäfte überhaupt nicht 
zu führen wären. Der Liberalismus im Lande har 
nur eine Abwehrmehrheit ſchaffen wollen, die etwa 
auf dem Boden der Richtlinien des Hanſabundes 
tünde, aber die vielen roten Mandate nützen den 
ünſchen von „Handel, Gewerbe und Induſtrie“ 
ſehr wenig. So durchkreuzen denn die ernüchterten 
ähler manche Perliner Barole; und das iſt es, 
macht Ausgang dieſer Wahlen ſo unberechenbar 
acht. ; 
a aA TS 


Die franzöſiſch⸗italieniſchen 
Poſtdampfer⸗5wiſchenfälle. 

„Die „Agenzia Stefani“ veröffenlicht über 
den Zwſichenfall der „Carthage“ folgende 
Note: Am Freitag Abend fand in der Con⸗ 
julta in Rom eine herzliche Unterredung 
zwiſchen dem Miniſter des Außern di San 


niſche Regierung in dieſer Hinſicht vollkom⸗ 
men ſicher zu ſtellen. Infolge dieſer Erklä⸗ 
rung hat die italieniſche Regierung telegra⸗ 
phiſch die Weiſung ereilt, auch die „Car⸗ 
thage“ mit ihrer Ladung unverzüglich frei⸗ 
zugeben. 

Nach Meldung aus Tunis iſt keineswegs 
feſtgeſtellt, daß die 29 ottomaniſchen Paſſa⸗ 
giere der „Manuba“ Offiziere der ottomant⸗ 
ſchen Armee ſind. Nichtsdeſtoweniger hat die 
Generalreſidentſchaft in Tunis, da eine ſolche 
Behauptung bei der Einſchiffung der Paſſa⸗ 
giere in Marſeille aufgeſtellt wurde, auf An⸗ 
weiſungen aus Paris unverzüglich die ſtreng⸗ 
ſten Maßnahmen angeordnet, um zu verhin⸗ 
dern, daß irgend eine Gruppe türkiſcher Offi⸗ 
ziere über die tuneſiſche Grenze in Tripoli⸗ 
tanien eindringe. 

Die Pariſer Preſſe erörtert die 
Auslieferung der türkiſchen Reiſenden in ſehr 
erregter Weiſe. Der „Matin“ ſchreibt: Dieſes 
Vorfommnis bildet für uns eine unermeßliche 
Demütigung. Wir haben Männer, welche ſich 
im Schatten der franzöſiſchen Flagge in 
Sicherheit glaubten, ihren Feinden ausgelie⸗ 
fert. Eine unſichtbare Hand bringt alle un⸗ 


in drei Tagen die Anſtrengungen zunichte 
machen könnten, welche Italien und Frank⸗ 
reich ſeit zehn Jahren unternommen haben, 


franzöſiſchen 


laſſen. 


ihrer Forderung, betreffend die Freilaſſ 


Schiedsgerichts nicht zuzulaſſen. 


Verpflichtung wachen werde, um jo die italie⸗ — 


ſere Karten in Verwirrung. Welch ein Glüg 
wäre es für die Gegner Frankreichs, wenn ſie 


um ſich einander zu nähern und im Mittel⸗ 
meer zu einer Verſtändigung zu gelangen. 
Ein ſeltſames und auffallendes Zuſammen⸗ 
treffen iſt es, daß in dem Augenblick, wo die 
Poſtdampfer beſchlagwahmt 
wurden, der deutſche Staatsſekretär des 
Außern, Herr von Kiderlen, in Rom eintrifft. 
Welche Worte wird er dort wohl vernehmen 


Nach einer anſcheinend vom Quai d'Or⸗ 
jay ſtammenden Mitteilung iſt die franzöſt⸗ 
ſche Regierung entſchloſſen, eine Regelung 

2 — . ung 
der türkiſchen Reiſenden durch einen Schieds⸗ 
ſpruch oder durch Anrufung des Haager 


Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, hat die „Pforte“ durch ihren Pariſer 
Botſchafter ſchon vor 1½ Monaten die fran⸗ 
zöſiſche Regierung um die Ermächtigung er⸗ 
. ͤ FE RE TIERE RE SET | 


ſucht, 27 Mitglieder des Roten Halbmondes 
über Tunis nach Tripolis ſenden zu dürfen. 
Dieſer Erlaubnis wurde ebenſo wie im No⸗ 
vember vorigen Jahres einer anderen Gruppe 
auch diesmal erteilt. Es ſei durchaus un⸗ 
richtig, daß die Mitglieder des Roten Halb⸗ 
mondes Waffen mitführten. Nur einige der⸗ 
ſelben trugen zu ihrer Sicherheit Browning⸗ 
Revolver. 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 19. Januar. (Ein ruſſiſches Abenteuer) 
halte ein Apotheker zu beſtehen, der auf dem Gute 
Hammer zum Beſuch weilte. Mit den Grenzverhäll⸗ 
niſſen nicht vertraut, überſchrilt er, nichts ahnend, das 
Eis der Drewenz und nahm die Einrichtung des nahen 
ruſſiſchen Grenzkordons in Augenſchein. Plötzlich ſah 
er ſich von einem Grenzſoldaten gefaßt, und bald darauf 
befand er ſich als Arreſtant auf einem Fußmarſche nach 
der etwa 2 Meilen entfernten Grenzſtadt Dobrzyn. 
Hier gelang es den Bemühungen von deutſcher Seite, 
die Abführung des vermeintlichen „Spions“ in das 
Innere Rußlands zu verhindern und ſeine Freilaſſung 
zu erwirken. 

Marienburg, 19. Januar. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall) hat ſich in Fürſtenwerder ereignet. Der 
15 jährige Sohn Guſtav des Eigentümers Herrn 
Heinrich Peters-Paſewark befand ſich bei dem 
Windmühlenbeſitzer Prange⸗Fürſtenwerder in der 
Lehre. Als die Mühle im Betrieb war, kam der 
Lehrling einem herunterſauſenden Mühlenflügel 
zu nahe und wurde von demſelben gegen 
den Kopf getroffen ſodaß er beſinnungslos 
zuſammenbrach. Bald darauf ſtarb der Verun⸗ 
glückte. 

Elbing, 19. Januar. (In der heutigen Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung) wurde der Vorſchlag des 
Magiſtrats, eine Reorganiſation des Stadtbau⸗ 
amts nach der Richtung vorzunehmen, daß eine 
Teilung in Hoch⸗ und Tiefbauamt ſtattfindet, wo⸗ 
durch die Anſtellung eines zweiten Baurats not⸗ 
wendig werde, genehmigt. > 

Elbing, 19. Januar. (Weil er nicht Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen durfte) hat am Donnerstag Nach⸗ 
mittag der 15 jährige Sohn der Witwe Kollin in 
Pangritz⸗Kolonie ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. Die Mutter hatte ihm für 
dieſen Nachmittag das Schlittſchuhlaufen des⸗ 
halb untersagt, weil fic) der Junge anders betä⸗ 
tigen follte. << , are 

Danzig, 19. Januar. (Zur Reichstags⸗Stichwahl 
im Landkreiſe Danzig) veröffentlicht die „Danz. 
Ztg.“ folgende Erklärung: Wir bitten unſere 
Parteigenoſſen, nach Pflicht und Gewiſſen ſelbſt zu 
entſcheiden, welchem der beiden gegneriſchen Kandi⸗ 
19 te am 22. d. Mts. ihre Stimme geben wollen. 
Der Wahlausſchuß und die Vertrauensmänner der 
Liberalen für Danzig⸗Land. J. A.: Kreil. 

Danzig, 19. Januar. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Jagow und Frau Gemahlin 
gaben geſtern ihren erſten diesjährigen Repräſen⸗ 
tationsball im Oberpräſidium, zu dem etwa 200 
Perſonen erſchienen waren. — Wie alljährlich, 
ſo fand am geſtrigen Abend in den feſtlich herge⸗ 
richteten Räumen des Hotels „Danziger Hof“ 
unter ſehr reger Beteiligung der diesjährige Sub⸗ 
jEriptionsball der weſtpreußiſchen Landwirte ſtatt, 
an dem etwa 200 Damen und Herren aus unſe⸗ 


„Doch jetzt gehe, Rudolf, und hole mir die 
Tochter meines Feindes!“ i 

Bärmann verneigte ſich tief und eilte mit 
leichterem Herzen, als er gekommen, aus dem 
Zimmer. 


ihr ganzes Daſein verſank. — — 


18. 

Als Bärmann auf den kleinen Korridor 
trat, lehnte Flora, bleich wie der Tod, einer 
Ohnmacht nahe, an der weißgetünchten Wand. 
Sie hatte der Unterredung der beiden Män⸗ 
ner von Anfang bis Ende gelauſcht und gleich⸗ 
ſam zur Strafe dafür das Entſetzliche erfahren 
müſſen. 

„Der Vater ein Dieb!“ ſchrie es in ihr auf 
und krampfhaft preßte ſie die Hand auf das 
wildpochende Herz. Er hatte alſo die Tochter 
ſeines Feindes mit Abſcheu und Verachtung 
wie ein giftiges Reptil von ſich geſtoßen, nichr 
in heftigen Fieberphantaſien, ſondern in 
vollem Bewußtſein, wie es das Kind eine» 
ſolchen Verbrechers nicht beſſer verdiente. 
Konnte ſie es wagen vor ſeine Augen 
zutreten? Doch ſie mußte dies; des ſchreck⸗ 
lichen Verdachtes, daß ſie mit ihrem Vater ein 
abgekartetes Spiel getrieben, mußte ſie ſich 
auf alle Fälle entledigen. Vielleicht zweifelte 
er daran, trotz des Kutſchers Worten, daß ſie 
und ihre Schweſter keine Ahnung von des 
Vaters Schuld hatten. Sie wollte ihm frer- 
mütig bekennen, daß ſie gehorcht habe und von 
allem wiſſe. Wie ſonderbar, daß ſie der Ver⸗ 
lockung zu lauſchen, nicht hatte widerſtehen 
können! Noch nie in ihrem Leben war ſie in 
dieſen häßlichen Fehler verfallen und auch 
heute war es nicht Neugierde geweſen, was ſie 
dazu getrieben, ſondern eine geheimnisvolle 
Macht, eine dunkle, bange Ahnung hatte ſie an 
jene Tür gedrängt, wo ſie den ſchwerſten 
Schlag ihres Lebens empfing, wo ſich vor dem 
Auge ein tiefer, ſchauerlicher Abgrund auftat, 


jo viel Anrecht verübt hatte. — 


nahme, als er das liebliche, blaſſe Geſichtchen 
des jungen Mädchens ſah. 

„Treten Sie näher!“ bat er, jetzt ſanft und 
gütigſt ſprechend. „Vergeben Sie mir, denn 
ich habe Ihnen Anrecht getan, habe gegen Sie 
einen häßlichen Verdacht gehegt. Sie ſind 
gut und edel, Sie können nichts für die Schuld 
eines anderen!“ 

Erſchüttert und auf das tiefſte bewegt, 
trat Flora zu dem alten Manne näher und 
ergriff mit tränenden Augen deſſen Hände, ſie 
an ihre Lippen preſſend. „Vergeben Sie uns, 
verzeihen Sie ihm,“ ſchluchzte ſie. „Sie ſind 
großmütig und hochherzig; Sie vermögen nichr 
ewig zu grollen!“ 

Faſt heftig ſtieß er ſie von ſich. 

„Ah, Sie wiſſen dennoch ....“ rief er 
ſtirnrunzelnd. „So habe ich mich auch in 
Ihnen getäuſcht, doch das kann ja nicht anders 
ſein, ſind Sie doch ſeine Tochter!“ ſetzte er 
bitter hinzu. ‚ 

Abwehrend ſtreckte das Mädchen die 
Hände aus. „Nicht doch!“ rief fie min. 
„Ich wußte nichts, meine Geſchwiſter wiſſen 
bis zur Stunde nichts von dem Schrecklichen 
was ich leider erfahren mußte. Ich habe Ihrer 
Unterredung mit Bärmann gelauſcht!“ ſetzte 
ſie leiſe beſchämt hinzu. Eine unwiderſteh⸗ 
liche Gewalt zog mich förmlich an jene Tür. 


in welchem Jugend, Glück, Ehre, Familie, ja 


Mit Gewalt richtete ſie ſich auf und war⸗ 
tete die Aufforderung Bärmanns, in das Zim⸗ 
mer zu treten, nicht ab, ſondern wankte ſchon 
über deſſen Schwelle. Scheu, als ſei ſie die 
Verbrecherin, ſtreifte ihr Blick das bleiche 
Antlitz des Mannes, an welchem ihr Vater 


Auf den Zügen des Kranken lag ein Aus⸗ 
druck tiefen Bedauerns und inniger Teil- 


Und nun flehe ich Sie nochmals an, vergeben 
Sie uns!“ Denken Sie an das Wort des All⸗ 
barmherzigen, der da ſagt: „Die Rache iſt 
mein!“ 

„Es heißt aber auch in der heiligen Schrift: 
„Aug' um Aug', Zahn um Zahn!“ erwiderte 
er grimmig. c 

„Glaubſt du, Mädchen,“ ſetzte er heftiger 
fort, „ich hätte nicht dieſen Augenblick mit 
jedem Herzſchlage, mit jeder Faſer meines Le⸗ 
bens herbeigeſehnt und nun mir die Stunde 
der Rache winkt, nun ich die ſchlagendſten Be⸗ 
weiſe ſeiner Schuld in meinen Händen habe, 
ſollte ich einige Tränentrorfen, einige Bitten 
wegen, ſeiner, meines Todfeindes Tochter zu 
Liebe, großmütig verzeihen! Nein zu einer 
ſolchen Seelengröße, zu ſolchem überſchwäng⸗ 
lichen Edelmute vermag ſich vielleicht irgend 
ein Romanheld aufzuſchwingen, nicht aber 
ein Mann von Fleiſch und Blut, ein Sterd⸗ 
licher, der das erduldet, was ich ſeinetwegen 
erdulden mußte.“ 

„Ihnen, mein Kind, ſowie Ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern grolle ich nicht. Euch will ich ver⸗ 
geben, denn Ihr habt keinen Teil an dem 
himmelſchreienden Verbrechen, nie aber Eurem 
Fee ſchwöre ich nochmals!“ 
nd feierlich mit flammende ö 
der alte Mann die durchſichtige Pa 
11 5205 ihr 2 ne ſchaudernd und heftig 
) d ihr Antlitz in di iy > = 
228 berg i z in die Kiſſen ſeines La⸗ 
Doch etwas ruhiger fuhr er fort: „Freili 

; : „Freilich, 
Sie und Ihre Schweſter retteten mein und 
meines Sohnes Leben und haben auf Beloh⸗ 
nung Anrecht, doch: Iſt es nicht wiederum die 
indirekte Schuld eures Vaters, die uns in 
ſolche Gefahr geſtürzt? Und Ihnen gab ich 
ſogar das Wort, jede Bitte zu erfüllen, die Sie 
an mich ſtellen würden, doch ſetzte ich ausdriid- 


erſchienenen Damen aus. 


ſie leiſe. 


rer Provinz ſowie zahlreiche Offiziere unſerer Gar⸗ 
niſon teilnahmen. Die Gäſte verſammelten ſich 
gegen 7 Uhr in dem großen Feſtſaal, wo eine 
allgemeine Begrüßung ſtattfand. Man begab ſich 
darauf nach dem herrlich geſchmückten Wintergar⸗ 
ten, in dem an künſtleriſch dekorierten Tafeln in 
fröhlicher Stimmung das Feſteſſen eingenommen 
wurde. Herr Landſchaftsdirektor Meyer hielt 
die Begrüßungsanſprache und brachte einen Ties 
benswürdigen Toaſt auf die in ſo reicher Anzahl 
Herr Albrecht⸗Su⸗ 
zemin toaſtete auf den Senior der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaft, Herrn Heine⸗Narkau, der trotz 
ſeiner 87 Jahre zu dem Abend hierher gekommen 
war. Herr Heine erwiderte in warmen Wor⸗ 
ten, daß er es ſich auch weiterhin nicht nehmen 
laſſen werde, dort zu erſcheinen, wo weſtpreußi⸗ 
ſche Landwirte mit ihren Damen tagen und 
weihte ſein Glas dem Gedeihen der weſtpreußi⸗ 
Landſchaft. Nach der Tafel begann im Feſtſaal 
der Tanz. Ein wunderbares Bild bot der Saal 
bei dem Blumenwalzer, der um 1½ Uhr getanzt 
wurde. Nach der Feſtlichkeit verbrachte man noch 
im Wintergarten ein gemütliches Stündchen bei 
der Kaffeetaſel. — Dem hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus hat Herr Kommerzienrat Heinrich 
Stobbe⸗Tiegenhof wiederum 2000 Mark geſpen⸗ 
det. — Herr Stadtbauinſpektor Teſenfitz verläßt 
bekanntlich am 1. Februar ſeinen hieſigen Poſten. 
Der Magiſtrat hat für dieſe Stelle Herrn Regie- 
rungsbaumeiſter Bruns aus Danzig gewählt und 
macht der Stadtverordnetenverſammlung von 
dieſer Wahl Mitteilung. — Das bei den Danzi⸗ 
gern beliebte Waldetabliſſement „Dreiſchweins⸗ 
köpfe“, dem Rittergutsbeſitzer Gurra auf Matzkau 
gehörig, kommt zum 1. Ottober zur Neuverpach⸗ 
tung. Der bisherige Wirt, Herr Adolf Glaunert, 
der ſeit dem Jahre 1889 nunmehr über 22 Jahre 
Pächter des Etabliſſements iſt, gibt die Pacht 
oe Herbſt auf und gedenkt den Ort zu ver⸗ 
laſſen. 


Danzig, 20. Januar. (Der Kreis Danziger 
Höhe verurteilt.) In der bekannten Klageſache 
der Studt Danzig als Beſitzerin des Geländes 
der ehemaligen „Weißhof⸗Geſellſchaft“ gegen den 
Kreis Danziger Höhe auf Entfernung von Maſten 
und Leitungen des Elektrizitätswerkes Straſchin⸗ 
Prangſchin vom ſtädtiſchen Grund und Boden iſt 
heute vom Danziger Landgericht zu Gunſten der 
Stadt entſchieden worden. Der Kreis wurde ver⸗ 
urteilt, die Maſten und Leitungen zu entfernen 
und das Urteil gegen Sicherheitsleiſtung von 
60 000 Mk. für vollſtreckbar erklärt. Das Gericht 
wies insbeſondere den Einwand des Kreiſes ab, die 
Forderung Danzigs müſſe aus dem ſogenannten 
Schikane⸗Paragraphen des B.⸗G.⸗B. zurückgewie⸗ 
ſen werden. 

Arys, 18. Januar. (Die Einrichtung einer 
Kanaliſation und Waſſerleitung) wird hier gee 
plant. Auf dem Truppenübungsplatz befinden 
ſich bereits eine Waſſerleitung und eine Anlage 
zur Ableitung der Tags und Wirtſchaftswäſſer. 
Die Waſſerleitung liefert vollkommen einwand⸗ 
freies Waſſer und iſt in der Lage, in den Zeiten 
der höchſten Anſpannung für 8000 Mann und 
4000 Pferde das Waſſer zu liefern. Für die 
Stadt kommt nun lediglich in Frage, ſich an die 
Waſſerleitung der Militärverwaltung anzuſchließen 
und wegen der Kanalifation mit der Militärbe⸗ 
hörde gemeinſam vorzugehen. Die Vertreter der 
Militärverwaltung erklärten, daß dieſe einem An⸗ 
ſchluß der Stadt an ihre Waſſerleitung nur dann 
würde näher treten können, wenn die Stadt be⸗ 
reit wäre, unter Koſtenübernahme eine Kanaliſa. 
tionsanlage für Stadt und Truppenübungsplatz 
zu ſchaffen. Zur weiteren Förderung der Sache 
ift die Aufſtellung eines Blanes für die Kanali⸗ 
tion und Waſſerleitung ins Auge gefaßt. 


Märk. Friedland, 19. Januar. (Die Wahl 

des Stadthauptkaſſenrendauten) aus Kallies zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt vom Regierungs⸗ 
präſidenten beſtätigt worden. 
é ũ — !: 
lich hinzu, wenn es in meiner Macht ſtünde; 
allein das Verlangen, welches Sie nun an 
mich ſtellen, dieſem zu gewähren, ſteht nicht in 
meiner Macht! Ich kann, darf und will Ihrem 
Vater keine Schonung angedeihen laſſen!“ jegı 
er feſt hinzu. 

„Nicht Schonung verlange ich!“ wiederholte 
„Dieſe verdient mein Vater nicht. 
Wir werden ſtandhaft mit ihm tragen, was er 
uns aufgeladen, aber Vergebung ſollen Sie 
ihm gewähren, wenn er ſeine Schuld geſühnt 
hat. Nicht bis in den Tod dürfen Sie ihm 
ſeine Schuld nachtragen!“ 

Ein ſo heißes, inniges Flehen lag in den 
bittenden, auf ihn gerichteten blauen Sternen, 
daß es ihn wie Rührung überkam. wr 
kämpfte ſichtlich mit ſich und es wird ihm 
ſchwer, dieſem Kinde jede Bitte verjagen zu 
müſſen. 

„Ich kann nicht!“ ſtieß er hervor. „Ob ich 
es jemals imſtande ſein werde, das weiß nur 
Gott allein!“ 

Traurig ſank ihr Köpfchen herab und bit⸗ 
tere Zähren perlten auf ſeine Hand. 

„Sie ſind grauſam!“ flüſterten ihre beben⸗ 
den Lippen und ſie wollte ſich erheben. Ihre 
Tränen brannten auf ſeiner Hand und ihre 
vorwurfsvollen Worte in ſeinem Herzen. 

Er zog ihr Antlitz zu ſich empor und drückte 
einen innigen Kuß, wie heute ſchon einmal 
auf ihre Stirn. 

„Gott ſegne Sie, mein Kind!“ flüſterte ea 
bewegt. „Daß Sie die Tochter meines Fein⸗ 
des ſein müſſen, ich würde Sie ſonſt wie mein 
Fleiſch und Blut geliebt haben. Doch das 
Schickſal wollte es anders und hat uns ges 
trennt. Sie dürfen nicht bei dem Feinde, bet 
dem Verderber Ihrer Familie weilen; ich dary 
das Kind meines erbittertſten Gegners nicht 


Königsberg, 17. Januar. Das neue Polizei⸗ 
präſidium) foll mit einem Koſtenaufwande von 
1032 000 Mark errichtet werden. Die Dienſt⸗ 
räume des Polizeipräſidiums ſind ſeit Jahren un⸗ 
zureichend; auch ſind ſie in verſchiedenen Gebäu⸗ 
den untergebracht. Deshalb iſt der Bau eines 
neuen Dienjigebäudes geboten. Für dieſen Zweck 
hat ſich ein paſſendes Grundſtück von rund 5500 
Quadratmeter zum Preiſe von 385 000 Mark ge⸗ 
funden. Dieſe Ausgabe wird durch den für die 
Abtretung des alten Polizeigrundſtücks zu erzie⸗ 
lenden Preis von 522 000 Mark gedeckt. Der ſich 
für den Fiskus aus dem Tauſchgeſchäft ergebende 
Überſchuß von 137000 Mark ijt bei der Über⸗ 
gabe des alten Polizeidienſtgrundſtücks, die ſpäte⸗ 
ſtens Anfang Oktober 1914 zu erfolgen hat, 
fällig. Die Koſten des neuen Polizeidienſtgebäu⸗ 
des ſollen (ohne diejenigen für die innere Einrich⸗ 
tung) 1032 000 Mark betragen. 

Tilſit, 20. Januar. (Anleihe. Hinrichtung.) 
Eine neue Anleihe in Höhe von 1 170 000 Mk. 
wurde geſtern von unſeren Stadtverordneten be- 
ſchloſſen. Weiter genehmigten die Stadtverord⸗ 
neten die Neueinrichtung der Stelle eines Magi⸗ 
ſtratsaſſeſſors anſtelle des bisherigen proviſoriſchen 
Magiftratshilfsarbeiters. Das Gehalt iſt auf 
4000 —4500 Mark neben 800 Mark Wohnungs⸗ 
geld feſtgeſetzt worden. Für die ſtädtiſche Heilan⸗ 
ſtalt wird ein Spezialarzt für Naſen⸗, Hals» und 
Ohrenleiden angeſtellt werden. Ferner wurde die 
Einſetzung einer Verwaltungsdeputation für das 
höhere ſtadtiſche Schulweſen beſchloſſen. — Die 
Eigenkätnerwitwe Urſula Tieſſat aus Demedßen, 
Kreis Niederung, die wegen Ermordung ihres 
Mannes vom Schwurgericht Tilſit am 10. No⸗ 
vember zum Tode verurteilt worden war, wurde 
heute früh auf dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes 
hingerichtet. 

Memel, 20. Januar. (Das Schickſal der 
Leprakranken) in ihrem Heim in Memel iſt ein 
tieftrauriges. Die Kranken wiſſen, daß fie in kur⸗ 
zer Zeit dem Tode verfallen ſind. Um ſie nun 
auf andere Gedanken zu bringen, foll auf An⸗ 
weiſung des Minifters des Innern ein kleines 
Werkſtättengebäude in Memel errichtet werden. 
Hier können ſie ſich dann nach ihren Fähigkeiten 
etwas beſchäftigen, und ſo geht die Zeit für ſie 
ſchneller und weniger trofilos dahin. Die Zahl 
der Leprakranken hat übrigens nachgelaſſen, und 
die Hoffnung beſteht, daß dieſe entſetzliche Krank⸗ 
heit über kurz oder lang aus Deutſchland ver⸗ 
ſchwinden wird. 

* Schulitz, 19. Januar. (Unfall. Zum Preglaff’s 
ſchen Brand.) Der Bauunternehmer W. von hier er⸗ 
litt bei dem Wohnhaus⸗Neubau in Sanınig eine 
Quetſchung des linken Kniees, welche eine Operation 
zur Folge hatte. — Bei den Aufrdumungsarbeiien der 
Pretzlaff'ſchen Brandſtelle wurden 81 Mark in Gold 
und Silber aufgefunden. Das Geld hatte durch den 
Brand nur wenig gelitten. 

r Argenau, 21. Januar. (Feuer. Kaiſergeburtstags⸗ 
feier.) In dem benachbarten Schadlowitz brannte es 
ſchon wieder. Die Scheune des Beſiters Wipiejewski 
ging in Flammen auf. Mitverbrannt ijt die ganze 
Ernte und ein Dreſchkaſten. Die nach einem Brande 


neuaufgebaute Scheune des Nachbars konute bei der 


großen Kälte nur ſchwer gehalten werden. Der Schaden 


iit durch Verſicherung gedeckt. — Der vaterländiſche 


Frauenverein feierte am heutigen Sonnlag im „Hotel 
Pfeller“ den Geburtstag des Kaiſers durch ein Kaffee⸗ 
kränzchen. — Desgleichen beging an demſelben Tage der 
hieſige Turnklub den Geburtstag des Kaiſers in Form 
eines Wintervergnügens, beſtehend in turneriſchen Bore 
führungen der Zöglingsriege, Theater und Tanz. 

Bublitz, 19. Jonuar. (Die grimmige Kälte) 
hat auch hier im Kreiſe ihr Opfer gefordert. Ein 
Landmann aus der benachbarten Ortſchaft Wur- 
chow wurde erfroren auf dem Wege liegend auf⸗ 
gefunden. Die angefiellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren erfolglos, 

Kolberg, 19. Januar. (Vom Inge getötet.) 
Auf der Strecke Kolberg⸗Stettin wurde in der 
Nähe der Stadt Naugard der bisher unbekannte 
Beſitzer eines Einſpanuerfuhrwerks überfahren und 
ſamt feinem Pferde getötet. ; 


an meinem Herzen nähren. Kehren Sie zu 
den Ihrigen zurück und werden Sie, wenn mög» 
lich, glücklich. Bedürfen Sie einſt Rat und 
Hilfe, Ihnen werde ich ſie nicht verſagen. Ich 
bleibe Ihr Schuldner bis zu meinem letzten 
Atemzuge. Nochmals verſpreche ich, jede Bitte, 
die Ihre eigene Perſon und Ihre Schweſter 
betrifft, getreulich zu erfüllen. Leben Sie 
wohl “ 

Er preßte ihre kleinen Hände in die ſeinen 
und das Mädchen führte die letzteren an die 
Lippen. 

Nun wandte ſie ſich ab und verſchwand in 
der Türe. 

Wehmütig blickte er ihr nach, dann ſank er 
ermattet in die Kiſſen zurück. Die Auf⸗ 
regungen der letzten Stunden gingen über 
ſeine ſchwachen Kräfte. 

Als der Arzt wenige Minuten ſpäter bei 
ihm eintrat, fand er den alten Herrn ohn⸗ 
mächtig auf ſeinem Lager ausgeſtreckt. — 

Als Flora die Treppe herabgeſtiegen war, 
vernahm ſie in der Ferne das Rollen eines 
Wagens. Das war jedenfalls der Bruder, der 
ſie abzuholen kam. 

Bärmann war ja nicht mit ihrer Antworı 
heimgekehrt und ſo blieb es bei der Mutter 
Befehl. Konnte ſie doch nun jetzt, nachden⸗ 
ſich die eben geſchilderten Vorgänge abſpielten, 
nicht länger bei dem Feinde ihrer Familie 
verweilen. Nicht ohne Erſtaunen bemerkte das 
junge Mädchen neben dem Kutſcher auf dem 
Bocke den Kammerdiener ihres Vaters. 

Was hatte dieſer hier zu ſuchen? 

Der Menſch war ihr vom erſten Augenblick 
an mit ſeiner ſüßlichen, kriecheriſchen Unter⸗ 
würfigkeit zuwider geweſen. Sicher war das 
Ausbleiben Rudolfs entdeckt worden und der 
unheimliche Diener diente ſeinem Vater ats 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. Januar. 1911 + Dr. von 
Jozedzewski, Führer der polniſchen Fraktion im preußi⸗ 
iden Abgeordnetenhauſe. 1908 + Profeſſor v. Esmarch, 
berühmter Chirurg. 1906 Untergang des braſilianiſchen 
Linienſchiffes Aquidaban. 1905 + Rud. Siemering in 
Berlin, hervorragender Bildhauer. 1905 f Prälat 
Neuber in Berlin, fürſtbiſchöflicher Delegat. 1904 + 
Graf Otto von Dönhoff⸗Kraſt in Darmſtadt. 1903 + 
Fürſt Alfred zu Stolberg. 1901 f X. Graf Hoyos⸗ 
Sprinzenſtein, ehemaliger Botſchafter Oſterreichs. 1896 
7 Ferdinand Schichau zu Elbing, Begründer des bes 
rühmten Schichauwerks. 1883 + Friedrich von Flatow 
zu Darmſtadt, Opernkomponiſt. 1871 Jules Favre 
kommt nach Beriailles wegen Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes. 1871 Gefecht mit Garibaldianern bei 
Dijon. 1843 + Friedrich Freiherr de la Motte⸗Fouqus 
zu Berlin, deutſcher Dichter. 1806 + William Bil, 
bedeutender engliſcher Staatsmann. 1761 * Friedrich 
von Malthiſon zu Hohendodeleren bei Magdeburg, 
deutſcher Dichter. 1662 Schlacht gegen die Türken bei 
Nagy⸗Szöllos. Kemeny, Fürſt von Siebenbürgen, fällt. 
1579 Utrechter Union, Vereinigung der fieben nieder⸗ 
ländiſchen Provinzen. 1526 Hinrichlung der Wieder⸗ 
täufer Joh. von Leyden und Knipperdollings zu Münſter. 
1002 + Kaiſer Otto III. zu Paterno. 


Thorn, 22. Januar 1912. 

— (Perſonalien.) Dem penſionierten Polizei 
wachtmeiſter Bernhard Jonas zu Danzig⸗Neufahrwaſſer 
iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden. 

— (Perſonalien der Reichspoſtver⸗ 
waltung.) Verliehen ift der Charakter als „Poſt⸗ 
ſekretär“ den Oberpoſtaſſiſtenten Anders in Culm, 
Bedaun, Hegner, Paul in Elbing, Gande, Klein, 
Prengel, Richter in Dirſchau, Gehrmann Haberlau, 
Kremke, Preß in Thorn, Grunau, Marquardt, Meyer, 
Richau, Schmidt, Szolowski in Danzig, Grunwald in 
Strasburg, Mattern in Brieſen, Menard in Neuſtadt, 
Reddig, Wyſockl in Graudenz, Schefer in Marienburg, 
Sludzinski in Schwetz; den Poſtverwaltern Krauſe in 
Freyſtadt und Schrödter in Leſſen; der Charakter als 
„Telegraphenſekretär“ den Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten 
Bowitz in Graudenz, Dickmann, Pohl, Zimmer in 
Thorn. Zum Poſtagenten angenommen iſt der Rentier 
Richard Schrauk in Barloſchno. 

— (Das Allgemeine Ehrenzeichen) 
iſt für langjährige treue Dienſte den Mühlenteich⸗ 
arbeitern in ver Leibitſcher Mühle Johann Ja⸗ 
ſinski, Guſtav Klein und Guſtav Zahnke Aller⸗ 
höchſt verliehen worden. 

— (Der internationale Poſtgirover⸗ 
kehr) des Reichs⸗Poſigebiets mit Sſterreich, Ungarn, 
der Schweiz und Belgien weiſt für das Ktalenderjah: 
1911 einen von den Poſtſcheckämtern abgewickelten Ge⸗ 
ſamtumſatz von 58.6 Millionen Mark auf. Davon ent⸗ 
fallen auf den Verkehr in der Richtung aus dem 
Reichspoſtgebiet nach Sſterreich 8,1 Millionen, nach 
Ungarn 0,9, nach der Schweiz 1,5 und nach Belgien 
0,8 Millionen Mark. Nach dem Reichspoſtgebiet mire 
den dagegen bargeldlos überwieſen aus Hſterreich 
25,9 Millionen, aus Ungarn 15,2, aus der Schweiz 5,6 
und aus Belgien 0,4 Millionen Mark. Dabei iſt zu 
berückſichtigen, daß Belgien an dieſem Verkehr erſt fei 
Ende 1910 teilnimmt. 

— (Poſtausweiskarten.) Auf Wunſch der 
ungariſchen Boftverwaltung tritt das Übeleinkommen 
wegen Anerkennung der in Deutſchland ausgeſtellten 
Poſtausweiskarten ſeitens der Poſtanſtalten in Ungarn 
erſt am 1. Februar inkraft. BR 

— (Winterhygiene.) Anläßlich der ab» 
normen z. Zt. herrſchenden Kälte ſei auf einige 
im Intereſſe der Erhaltung der Geſundheit unbe⸗ 
dingt notwendige Vorſichtsmaßregeln an dieſer 
Stelle hingewieſen: Leinene Körperwäſche iſt 
nach Möglichkeit zu vermeiden, weil ſie die Aus⸗ 
dünſtung verhindert und dadurch leicht zu Erkäl⸗ 
tungen führen kann. Ganz bejondere Sorgfalt iſt 
auf die Dichtigkeit des Schuhwerks und Warme 
halten der Füße zu verwenden. Kaltwerden der 
Füße führt häufig zu ernſten Erkrankungen rheu⸗ 
matifder Natur. Es ſchadet weniger, wenn Naſe, 
Ohren und Fingerſpitzen einmal lüchtig frieren, 
wenn nur durch Einlegung von Filz⸗, Strohſoh⸗ 
len oder Papier in die Stieſel für einen warmen 
Fuß Sorge getragen wird. Beſondere Vorſicht 
iſt ſchließlich, wie wohl kaum hervorgehoben wer⸗ 
den braucht, beim Alkoholgenuß anzuraten. 
Era HT N NIS — —ʃ·: 
Spion. Mit Grauen gedachte fie an das vä⸗ 
terliche Haus und die Ereigniſſe, die da 
kommen würden. — 

Heiter und ſtrahlend kam ihr der Bruder 
entgegen. Der Arme ahnte nicht, was im 
Hintergrunde lauerte, wer ſein Vater war 
und wie ſein und der Geſchwiſter Glück nun 
auf immer davonflattern würde. Und Ag⸗ 
nes und deren Bruder Viktor? 

Bei dieſem Gedanken empfand ſie einen 
Stich im Herzen. Herbert öffnete eben den 
Mund zu einem nicht ernſtgemeinten Vor. 
wurf, denn er billigte der Schweſter Hand: 
lungsweiſe, als er erſchreckt ihr bleiches Ant⸗ 
litz ſah und ihr Wanken bemerkte. 

Er breitete die Arme aus und fing die 
Schweſter in dieſen auf. 

„Flora, Kind, biſt du krank?“ frug er be⸗ 
ſorgt. Doch ſie hatte ſich ſchon wieder erholt. 

„Ein kleiner Schwindelanfall!“ lächelte ſie, 
ihn beruhigend. Er half ihr in den Wagen 
und befahl dem Kutſcher, ihr die wenigen 
Sachen zu holen, die ſie geſtern bei ſich gehabt. 

Raſch ſprang der Kammerdiener vom Bock 
und bot ſich dem gnädigen Fräulein an, das 
Gewünſchte zu überbringen. Wie der Blitz 
war er im Hauſe und entdeckte, als er unhör⸗ 
bar weiter geſchlichen war, den Kutſcher Bär⸗ 
mann, welcher fic) bei ſeinem Anblicke raſch 
verbarg. 

Des Kammerdieners Geſicht war blaß, doch 
gab er ſich den Anſchein, ihn nicht bemerkt zi 
haben. — 

„Fühlſt du dich ganz wohl jetzt, mein Lieb» 
ling?“ frug Herbert die Schweſter, die ſich 
neben ihm in die ſchwellenden Seidenpolſter 
des Wagens niederließ und ſich matt und er⸗ 


ſchöpft zurücklegte. . 
(Fortſetzung folgt.) 


Cognac und andere Branntweine führen zwar 
unmittelbar nach dem Genuſſe eine raſche Stei⸗ 
gerung der Körperwärme herbei, die ſich jedoch 
ſchon nach kurzer Zeit durch doppelt unbehagliches 
Fröſteln und nebenher durch eine verderbliche Er⸗ 
mattung bezw. Mädigkeit rächt. 


— (Oſtmarken verein.) Auf den heu⸗ 
tigen Vortrag (Artushof Fürſtenzimmer) im Oſt⸗ 
markenverein: „Friedrich der Große und Weſt⸗ 
preußen“ machen wir beſonders aufmerkſam und 
bemerken, daß auch Nichtmitglieder als Gäſte gern 
geſehen werden. 


— (Männergeſangverein Lieder: 
freunde.) Am Sonntag Abend veranſtaltete der 
Verein im kleinen Saal des Schützenhauſes einen 
Herrenabend, der gut beſucht war. Der Vorſitzer, 
Herr Kaufmann Sintowski, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen, insbeſondere den Ehrendirigenten Herrn 
Steuerſekretär Ulbricht und die Gäſte, darunter 5 
Mitglieder der Culmſeer Liedertafel, dem Wunſche 
Ausdruck gebend, daß deren Beiſpiel Nachahmung 
finde und die Sangesbrüderſchaft unter den Ver⸗ 
einen mehr gepftent werde, Nach dem Wurſteſſen 
begannen die Vorträge, die Chorlieder „Unſer 
Rheingau“, „Mädchenaug“ und „Wanderlied“, die 
humor⸗ und (wein) get tvollen Quartette „Der alte 
Kakadu“ und „Florida“ und eine Reihe Einzelvor⸗ 
träge heiteren Inhalts, darunter das Tenorſolo 
„Trinke, Liebchen“ aus der „Fledermaus“ und die 
Lorbaßſoli „Der pid Zecher“ und „Ländliche 
Liebe“, welche die prächtigen Stimmen, über die 
der Verein verfügt, zu beſter Geltung brachten. In 
einer Pauſe ergriff Herr Steuerſektetär Ulbricht 
das Wort, um für die ehrende Begrüßung ſeitens 
des Vereins pn danken, mit dem er im Geiſte no 
itets ſich verbunden fühle. Der heutige Abend je 
der Auftakt zu dem 20jährigen Stiftungsfeſt, wel⸗ 
ches das Jahr 1912 bringe; bab, es gut ae 
werde, dafür 1 91 der jetzige Leiter, Herr Semi⸗ 
narlehrer Janz, Träger eines klangvollen Namens 
im Muſikleben Thorns, und die alte Sangesfreudig⸗ 
keit, die den Verein von jeher ausgezeichnet habe 
und auch jetzt — bei einem Probenbeſuch von 75 
Prozent — noch auszeichne. Mit dem Wunſche, daß 
die Geſangvereine und damit die Pflege des Ge⸗ 
mütslebens nicht verkümmern möge in unjrer dem 
Sport ſich zuwendenden Zeit brachte Redner ein 
Hoch auf die „Liederfreunde“ aus. An die Vorträge 
ſchloß ſich ein Kommers, für den die Bierzeitung 
humoriſtiſche Lieder aktuellſter Art lieferte. Der 
Höhepunkt des e bg und des Feſtes war, als 
die vier anweſenden Dirigenten Herren Nun Uls 
bricht, Pleger und Steinwender einige Quartette 
vortrugen und dann noch einen „Dirigenten⸗ 
krieg“ auf der Wartburg“ veranſtalteten, in⸗ 
dem jeder ein Chorlied dirigierte. Am 
ſpäten Ende des amüſanten Kappenfeſtes wird wohl 
die „Widmung“ Plegers ſich erfüllt haben: „Vor⸗ 
über iſt die Reichstagswahl und national und libe⸗ 
ral umarmt ſich ſtürmiſch beim Pokal“. 

— (Der Steuographen verein Gabels⸗ 
berger) zu Thorn hielt Freitag den 19. d. Mis. 
\eine Hauptverſammlung ab. Nachdem der Vorſitzer, 
Profeſſor Hirſchberg, die zahlreich erſchienenen Vite 
glieder und Gäſte begrüßt hatte, gab der Schriftführer, 
Herr Nilſon den Jahresbericht. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder betrug am 1. Juni. 26, bei Beginn des neuen 
Jahres 24. Im verfloſſenen Vereinsſahre hielt der 
Verein 4 Verſammlungen ab. Die Zahl der Unters 
richteten betrug im vergangenen Jahre 16, dürfte aber 
im neuen Jahie die Zahl 50 überſchreiten. Der Kaſſen⸗ 
führer, Herr Fabrikbeſitzen Ed. Kittler gab ſodann 
den Kaſſenbericht. Der Einnahme von 88,81 Mark ſtand 
eine Ausgabe von 80,27 Mark gegenüber, ſodaß ein 
Beſtand von 8,54 Mark verblieb. In der nunmehr 
folgenden Vorſtands wahl wurde der alte Vor⸗ 
and wiedergewählt. Hierauf hielt der Schriftführer, 
Herr Nilſon, einen Vortrag: „Welche Auſprüche 
jind an ein zeilgemäßes Stenographieſyſtem zu ſtellen?“ 
Redner verbreitete ſich über folgende Punkte: 1. Die 
Stenographie iſt kein Bedürfnis für die Schule, iit aber 
für das praktiſche Leben von größter Bedeutung; die 
Anforderungen an diejelbe ſteigern fic) immer mehr. 2. 
Ein Stenograpbieſyſtem muß bis in die höchſte Stufe 
einheitlich, in der Hauptſache auf ſeine praklſche Brauch⸗ 
barkeit zugeſchnitten und dabei auch bei flüchtiger Schrift 
ſicher wieder lesbar fein. Der Lernende muß möglichſt 
raſch das ganze Syſtem lalſo nicht blos die Schul⸗ 
schrift) beherrſchen lernen. 3. Das Syſtem Stolze⸗ 
Schrey ift in feiner erſten Stufe, der Schulichrift, regel⸗ 
mäßiger als das Gabelsbergerſche; dieſes iſt aber 
räumlich und zeitlich kürzer und übertrifft an Deutlich⸗ 
feit weit das andere Syſtem. Ein Syſtemaufbau be» 
währt ſich in feiner Redeſchriſt. Während diefe ſich im 
Gubelsbergerſchen Syſtem konsequent auf der Verkehrs⸗ 
schrift aufbaut, daher ſelbſt von Schülern geleſen werden 
kann, bringt das Syſtem Stolze⸗Schrey in der Diktat⸗ 
ſtenographie und weiter in der Redeſchrift eine Reihe 
neuer Momente, neue Kürzungsmittel und neue Vokal⸗ 
bezeichnungen, ſodaß ſowohl die Dialektſtenographie, 
wie auch die Redeſchrift durch einen, der dieſe Schrift⸗ 
arten nicht kennt, überhaupt nicht zu entziffern ſind. 
So kann das Gabelsbergerſche Syſtem trotz des höheren 
Alters mit mehr Recht Anspruch machen auf die Bee 
zeichnung einer zeilgemäßen Stenographie. Zwei Gäſte 
erklärten nach dem Vortrag ihren Beitritt zu dem 
Verein. 

— (Der Thorner Blaukreuz⸗ Verein) 
veranſtaltete Sonntag Abend in der Aula der 
Mädchen⸗Mittelſchule einen Familienabend, der ſich 
eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 
Der erſte Teil des Abends galt der Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers. Schon äußer⸗ 
lich war dieſer Bedeutung in ſchöner Weiſe Aus⸗ 
druck verliehen: in der Mitte des Podiums ſtand, 
umgeben von Lorbeerbäumen und zwei Nanu in 
Reichsfarben mit aufgenähtem blauen Kreuz, die 
Büſte des Kaiſers. Der Poſaunenchor leitete mit 
einer Motette die Feier ein; patriotiſche Lieder 
und Chorgeſänge ſchloſſen ſich an. Herr Diakon 
Stachelhaus feierte in ſeiner Feſtanſprache, der 
er das Bibelwort 1. Samuelis 10, 24 und 27, zu⸗ 


grunde legte, den Kaiſer als ſtarken Geiſt und ent⸗ 


ſchiedenen Bekenner des Evangeliums. Mit 
16 Jahren habe er ſelbſt ſein Konfirmations⸗ 
gelübde verfaßt, auch bei ſeiner Vermählung im 
Fahre 1881, in der Thronrede bei ſeiner Regierüngs⸗ 
beiteigung und beſonders anläßlich der Einweihung 


der 0 Babe zu Wittenberg im Jahre 1892 und 


der ſechs Jahre ſpäter erfolgten Weiſe der Erlöſer⸗ 
kirche in Serujalem in warmen Worten ſich zur ewigen 
Wahrenheit des Chrijientums bekannt. Er ſei aber 
auch ein Fürſt des Friedens und, was vor allem 
das Blaue Kreuz mit Freunde verzeichnen darf, 
ein Förderer und Anhänger der Temperenz⸗ 
bewegung. Die Rede ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Kaiſerhoch mit folgender National⸗ 
hymne. In der nun eintretenden Pauſe wurden die 
Beſucher mit Kaffee und Pfannkuchen reichlich be⸗ 
wirtet. Der 518 Teil, der Blaukreuztätigkeit ge⸗ 
widmet, brachte zu Anfang einen feſſelnden Vortrag 
des Herrn Pfarrer Heuer. Er erzählte über die 


N 


Beobochtungen, die er inbezug auf den Alkohol in 


fremden Ländern (Orient, nordiſchen Staaten) ge⸗ 
macht, und gab zugleich intereſſante Reiſe⸗ 
ſchilderungen über die Schönheiten der Türkei, ins⸗ 
beſondere Konſtantinopels, Griechenlands. Egyptens, 
aläſtinas und des übrigen Syriens, ſowie 
chwedens, Norwegens und Dänemarks. Als her⸗ 
vorſtehendes Moment ſei in allen mohamme⸗ 
daniſchen Ländern die Nüchternheit und Genüg⸗ 
ſamkeit anzuſehen. Dem Altoholverbot durch die 
Religionsgeſetze werde willig Folge geleiſtet. Einen 
etrunkenen in dieſen Staaten anzutreffen, zpehöre 
zu den Seltenheiten. Weiter berichtete der Redner 
über die ſtaunenswerten Erfolge der Abſtinenz⸗ 
bewegung im Norden Europas, der noch vor einem 
halben Jahrhundert als alkoholverſeucht galt. 
Nirgends ſei inbezug auf Einſchränkung des Alkohol⸗ 
verbrauchs, Reformierung des Gaſthausweſens uſw. 
mehr geſchehen, als in Skandinavien und Dänemark. 
Sntenjivite Propaganda in Wort und Schrift, die 
noch durch bedeutende Gelehrte, wie Sven Hedin, 
Nanſen u. a., unterſtützt wurde, ließ Alkoholgegner⸗ 
vereinigungen in großer Zahl erjteyen, ſodaß heute 
eder kleinſte Ort eine ſolche aufweiſt. Redner 
laß mit dem Wunſche, daß auch Deuiihland auf 
em eingeſchlagenen Wege rüſtig fortſchreiten möge 
und man einſt das re noch unberechtigte Wort 
„Deutſchland in der Welt voran“ auch in der Frage 
der Alkoholbekämpfung ſprechen könne. Dekla⸗ 
mationen, Geſänge und muſitaliſche Darbietungen, 
von denen beſonders ein Sologeſang „Himmelan 
und ein Dellamatorium Erwähnung verdienen, ver: 
chönten weiterhin den Abend. Der Vereins⸗ 
vorſitzer Herr Pfarrer Johſt dankte in ſeinem 
Schlußwort allen Gäſten für ihre Teilnahme und 
Itreifte noch einmal kurz den Verlauf des Feſtes. 
Die Kaijergeburistags- und Blaukreuzfeier ger 
hörten zuſammen. er Blaukreuzler beweiſe mit 
der Tat, daß er ſein Vaterland und ſeinen Kaijer 
liebt, daß er ein guter Patriot iſt. Das Blaue 
Kreuz kämpfe für unſer Volk und Vaterland und, 
als letztes Ziel, 15 den König aller Könige: Jeſus 
Ehriftus, Mit Gebet und dem Gejang „So nimm 
un meine Hände“ erreichte der ſtimmungsvolle 
und alljeitig befriedigende Familienabend ſein Ende. 
— (Ortstrantenkaſſe.) Sonntag Vormittag 
fand im Nicolaiſchen Lokale eine Beſpiechung der 
Arbellgeber mitglieder für die heut Montag ſtatt⸗ 
findenden Wahlen der Generalverſammlungsmitglieder 
(Arbeitgeber) ſtatt. Herr Tiſchlermeiſter Borkowski 
leitete die Verſammlung und wies auf das geringe 
Iniereſſe hin, das feitens der Arbeilgeber der Kaſſe 
entgegengebracht werde und das ſich auch wieder in 
dem ſchwachen Beſuch der heutigen Verſammlung 
ofumentiere. Es müßten Leute in die Generalver⸗ 
ammlung gewählt werden, die wirklich Intereſſe zeigten. 
us der Verſammlung wurde noch bei Beſprechung 
verſchledener Angelegenheiten betont, daß beſonders aus 
den Kreiſen der Bauhandwerker 50—60 °/, der Kranken 
Simulanien wären. Die geſchaffene Inſlitulion der 
nierſuchungskommiſſion habe ſich hier, 
ſchärſere Kontrolle der ſich krank Meldenden, bewährt. 
elter wurde darauf hingewieſen, doß die kaufmänni⸗ 
{Hen Angeftellien, welche die höchſten Beiträge zahlen, 
von der Kaſſe am wenigiien haben, man habe auch bei 
den jetzt ſtaltgeſundenen Wahlen der Ardeilnehmer ; 
generalverfammlungsmitglieder nicht einen einzigen 
Kaufmann gewähll, ſondern meiſtens ungelernte Ar⸗ 
ite Für die heut Nachmittag 8—7 Uhr im Kaſſen 
Ne al ſtallfindenden Wahlen wurden folgende Kandi⸗ 
Bu deutete aufgeſtellt: Tiſchlermeiſter Borkowski, 
Studt ucereibeſtzer Paul Dombrowski, Bäckermeiſter 
Mas e, Schmiedemelſter Maſuch, Schloſſermeiſter 
W Kaufmann Mrocskowski, Schloſſermeiſter 
fett Miesen ee Knopf, Kaufmann Wendel, Archi⸗ 
Stomronnet, Aiemmantecmeifier Richler, Köhn und 
mer, Tiſchlermeiſter pid er trehlau, Steinmetzmeiſter 
Kaufleute Eromin Ne un, Malermeiſter Haberland, 
Pollak, Saitlermeifter ee Suliner, Quegnidt und 
Schneidermeiſter Eee Reſlaurateur Fisch, 
Morrenz, Fuhrhalter Woefte, ” chornſteinfegermeiſter 


— (Der gestrige Sonntag) brachte ein 


e der Kälte, wie auch erwar 

„ 0 tet 
= owohl Haparanda wie Archangel, die beter 
interwetterwinkel für unſer nd, am Freitag 


ut 4 und 6 Grad hatten; allerdings fiel ſchon ar 
125 ſten Tage in Haparanda (Norwegen) das Ther⸗ 

meter auf 15 unter Null, ſodaß an Winter ade! 
in ht zu denken ijt, Wenn er immer ſo liebens⸗ 
Mittag, und heiter aufträte, wie am Sonntag 


fir den als Gaſt behalten und mit Segenswünſchen 


ein Wannſee“ (vor dem Reſtaurant Di i 
Infige Steigens des Waſſerſtandes rare Side 
E 


Verein auch für eine Wärmehalle 


es nur 5 auf Teichen und Feſtungsgräben, von 
denen der Of 


ſchaufelt it, ſodaß die Schlitten in einer Mu 
fahren a Yırfahren auf Baumſtämme ziem⸗ 
ich ausgeſchloſſen iſt. 2 
fällen iſt ſoeben auch eine 
welche ſowohl die Beſetzung itter 
ufeinanderfolge regelt — wodurch die in unſerer 


deren Beifall fanden, Grünhof, Wieſes Kämpe, 
Elyſium, Tivoli — gut beſetzt. 


der Unteroffizier Franz Meier der 4. Kompagnie Inf.» 
Regiments Nr. 21, der ſich am 16. d. Mis. aus der 
a entfernt hat und bis jetzt noch nicht zurückge⸗ 


durch die 


= Sum — 

Die Affäre des D 
hat in Frankreich großes und unliebjames 
Aufſehen gemacht. Das franzöſiſche Paketboot 
wurde auf der Fahrt von Marſeille nach Tu⸗ 
neſien durch italieniſche Torpedoboote aufge. 
halten und nach der ſardiniſchen Hafenſtadt 
Cagliari eskortiert. Der Grund für diſe auß 
fallende Maßregel lag darin, daß ſich an 
Bord der „Carthago“ der franzöſiſche Flieger 
Duval befand, der mit ſeinem Aeroplan nach 
Tunis reiſte, um dort an einem Schaufliegen 
teilzunehmen. Die Italiener vermuteten in⸗ 
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r Podgorz, 21. Januar. (BVerſchiedenes.) Der 
Wohltäligteitsverein feierte am verfloffenen Sonnabend 
im Hotel Kaiserhof auf dem Schießplatz fein zweites 
Wintervergnügen, welches den ſchönſten Verlauf nahm. 
Großer Beifall wurde den Aufführungen „In der 
Mädchenſchule“ und „Die Parade der Zinnſoldaten“ 
gezollt. Auch die Koſtüm⸗Quadrille und die Deklama⸗ 
tionen waren gut einſtudiert. Der Beſuch war leider 
nur mäßig. — In der ev. Schule zu Regencia fand 
unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer Endemann 
eine Bezirkslehrerkonferenz ſtatt, in welcher Herr Lehrer 
Stern eine Lehrprobe aus der Religion hielt. Die 
nächſte Konferenz findet am 22. Februar in Podgorz 
ftatt. — Zum Brande der Feldarbeiter⸗Zentrale iſt noch 
mitzuteilen, daß das Bett des Wärters Miehlbradt, ſo⸗ 
wie ein neuer und ein alter Anzug verbrannt find, fo» 
daß diefer einen großen Schaden erleidet. 

„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Januar. 
(Viehſeuchen.) Die Räude iſt ausgebrochen bei einem 
Pferde des Eigentümers Wilhelm Knopf in Klein⸗ 
Neſſau. 

„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Januar. 
(Beſchälſtationen.) In der Zeit vom 18. Januar bis 
Ende Juni 1912 decken auf den königl. Beſchälſlationen 
Koſtbar 3, Penſau 3, Groß⸗Rogau 2 und Roßgarten 2 
Beſchäler. Die Deckſtunden find für Februar 8—9 Uhr 
vormittags, März und April 8—9 Uhr vormittags, 4 
bis 5 Uhr nadmittogs für Mai und Juni 7—8 Uhr 


. . 2 


vormittags, 5—6 Uhr fachmittags. 


Zur SR, an der ſchottiſchen 
e 
bringen wir unſern Leſern eine Kartenfkizze, 
aus der fie ſich über die Lage der Anglücks⸗ 
ſtätte orientieren können. Der Dampfer 
„Wiſtow Hall“ der Hall⸗Linie, ein Stahl⸗ 
ſchraubendampfer von 3314 Regiſtertonnen, 
ſtrandete auf der Fahrt von Tyne nach Liver⸗ 
pool an den Klippen der ſchottiſchen Oſtküſte. 
Die Klippen an der Küſte der Grafſchaft 
Aberdeenſhire, die man die „Bullers von 
Buchan“ nennt, ſind als eine ſchwere Gefahr 


für die Schiffahrt allen Seeleuten bekannt, 


und manches gute Schiff hat dort ſchon ſeinen 
Untergang gefunden. Die Kataſtrophe Des 
Wiſtow Hall“ ereignete ſich in der nächſten 
Nähe der Küſte. Bevor ein Rettungsboot 
nahen konnte, ging das Schiff in Trümmes, 
und der größte Teil der Beſatzung, die aus 
15 Europäern und 42 Indern beſtand, ver. 
ſchwand vor den Augen der am Ufer verjam- 
melten Zuſchauer in der Brandung. Das 
Rettungsboot konnte nur den Kapitän uns 
drei indiſche Laskaren lebend auffiſchen; die 
übrigen 53 Perſonen wurden ein Opfer des 
Fluten. i 


Mannigfaltiges. 

(Beleidigungsprozeß Weber⸗ 
Lüders.) Vor dem Kriegsgericht Metz 
wurde am Mittwoch über die Beleidigungs⸗ 
klage des Schriftſtellers A. O. Weber gegen 
ſeinen Schwager, den Hauptmann Lüders 
vom 130. Infanterieregiment, einen Bruder 
der Frau von Schönebed-Weber, verhandelt. 
Hauptmann Lüders ſollte den Redakteur 


einer Allenſteiner Zeitung durch Beflechung 
in der Berichterſtattung über den erſten Pro⸗ 


Erlös teilten ſich die beiden Schwindlerinnen. 
Der Schwindel kam jedoch noch rechtzeitig 
an den Tag, ſodaß den beiden der größte 
Teil des Geldes, das ſie erhalten hatten, 
wieder abgenommen werden konnte. Das 
Mittel hatte nur eine Wirkung, es verur⸗ 
ſachte einen häßlichen Ausſchlag und ließ die 
Büſte wie ſie war. Die betrogene Käuferin 
wurde Montag in eine Irrenanſtalt 
gebracht. 

(Der Kampf um die Millionen» 
erbſchaft.) Der Jeſuitenpater Ferretti hatte 
ſein Vermögen von mehreren Millionen 
Lire den Jeſuiten vermacht. Die Anver⸗ 
wandten hatten hiergegen Einſpruch erhoben 
und den Antrag geſtellt, daß das Ver⸗ 
mögen zurückgegeben werde. Dieſer Antrag 
iſt vom Gericht in Rom günſtig aufgenom⸗ 
men worden und der Orden iſt verurteilt 
worden, das Geld zurückzuzahlen. 

(Außer gewöhnlicher Kinder- 
legen.) In Schiedam, jo wird aus 
Amſterdam berichtet, ereignete ſich der ſelt⸗ 
Se fame Fall, daß eine Familie in der Beit 
ampfers „Carthago“ von 13 Monaten mit 5 Kindern geſegnet 
deſſen, daß Duval durch Tunis nach Tripolis wurde. Die Frau des Viehhändlers Van 
reiſen und ſich dort ins turkiſche Lager be⸗ Nüchtern ſchenkte am 9. Dezember 1911 
geben wolle. Außerdem wollten die italienie Zwillingen und am 16. Januar 1912 Dril⸗ 
ſchen Behörden die Poſtſäcke der „Carthago“ ſingen das Leben. Sämtliche 5 Kinde bee 
durchſuchen, beſtanden aber nicht darauf, als finden ſich gleich der Mutter wohl und 
der Kapitän proteſtierte. Der Zwiſchenfall, munter. 

E in Frankreich viel böſes Blut machte, (Ein Lawinenunglück.) Eine 


wurde dadurch erledigt, daß die franzöſiſche Lawine, die in Rochemolles niedergegangen 
Darauf lift, hat ſechs Wohnhäuſer völlig verſchüttet. 
Von mehreren dieſer Häuſer ragt nur noch 
die Dachſpitze aus den Schnee⸗ und Stein⸗ 
maſſen hervor. Truppen aus der Garniſon 
Bardenarchia find nach der Unfallſtelle abge⸗ 
gangen und haben mit den Rettungsarbeiten 
begonnen. Die Soldaten mußten einen 
Schacht durch den Schnee graben um zu den 
Verletzten zu gelangen. Bis jetzt ſind zehn 
Verletzte geborgen. 
(Schneeſtürme.) England iſt in⸗ 
folge eines Schneeſturmes von der Außen⸗ 
welt nahezu gänzlich abgeſchnitten. Während 
London dem großen Schneeſturm entging, 
wurden viele Grafſchaften arg in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Das Geſchäft liegt vollſtän⸗ 
dig danieder in Birmingham, Sheffield, Lei⸗ 
ceſter, Briſtol, Cardiff und Bath. Hunderte 
von Telegraphenſtangen find vom Blizzard 
umgeweht worden. Die holländiſche Bark 
„Vorwärts“ aus Amſterdam, die aus Sout⸗ 
hampton kam, ſtrandete an der Oſtküſte. 
Ihre Beſatzung wurde durch das Rettungs⸗ 
boot aufgenommen. Die norwegiſche Bark 
„Odin“ aus Chriſtianſund, die nach Cadiz 
unterwegs war, ſtrandete in der Nähe von 
Southwold und wurde 
Wrack. Die Mannſchaft wurde gerettet. — 
In Oſttirol herrſchen gleichfalls furcht⸗ 
bare Schneeſtürme, die Schneeverwehungen 
mit ſich gebracht habeu. So iſt am Freitag 
der Wiener Nachtſchnellzug zwiſchen Fieber⸗ 
brunn und Pfaffenſchwand im Schnee ſtecken⸗ 
geblieben. Er wurde vollſtändig eiugeweht, 


Regierung ſich für Duval verbürgte. 
durfte das Schiff Cagliari verlaſſen. 


Beſchuldigung hin hat Hauptmann Lüders 
an Weber einen energiſchen Brief geſchrieben, 
in dem Weber Beleidigungen erbiickte. Das 
Kriegsgericht ſprach Hauptmann Lüders frei 
mit der Begründung, daß der Brief zwar 
ſehr energiſch gehalten, aber durchaus be⸗ 
rechtigt geweſen ſei. Die Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. 

(Drei Arbeiter erſtickt.) Beim 
Reinigen eines Kanals eines Blechwalzwerks 
kamen in Köln drei Arbeiter durch giftige 
Gaſe um; zwei andere Arbeiter konnten noch 
gerettet werden. 

(Völlige Sonntagsruhe.) Die 
Stadtverordneten von Jena beſchloſſen die 
Einführung der völligen Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe. 

(Morde und Mordverſuche.) Ein 
verwegener Raubmordverſuch wurde auf 
einem an der Bahnſtrecke Köln — Aachen lie⸗ 
genden Gutshofe ausgeführt. Während die 
Töchter des belogten Ehepaares Bulig den 
Nachmittagsgottesdienſt in der Kirche von 
Blatzheim beſuchten, drang ein daſelbſt früher 
in Dienſten geweſener Knecht, der ſich jetzt 
in Fürſorge⸗Erziehung befindet, auf die alten 
Leute ein, verlangte Geld, und als ihm dieſes 
verweigert wurde, ſchlug er mit einem Ham⸗ 
mer auf beide ein, ſodaß ſie blutüberſtrömt 
zuſammenſanken. Einem kurz nach der Tat 
dort eintreffenden Furagehändler, der mit 
Bulig Geſchäfte macht, wurde von dem 
ſchwer verletzten Ehepaar mit dem Revolver 
den Eintritt ins Haus verweigert, da Bulig 
glaubte, der inzwiſchen entflohene Knecht ver: 
lange wieder Einlaß. Erſt als er den Händ⸗ 
ler erkannte, wurde er eingelaſſen. Dieſer 
ſorgte nun ſofort für ärztliche Hilfe und be⸗ 
nachrichtigte die Polizei. Bisher gelang es. 
dieſer nicht, den Täter zu ergreifen. — In 
Raguhn in Anhalt wurde die zu Beſuch 
weilende 26 jährige Ida Japke aus Berlin 
hinter einer Laube mit einem Schuß in der 
Herzgegend tot aufgefunden. Die Unterſu⸗ 
chung der Staatsanwaltſchaft ergab, daß 
ein Raubmord vorliegt, nachdem zuvor ein 
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden war. — 
Unter dem Verdacht des Mordes an ihrem 
11 Jahre alten Knaben, der angeblich aus 
Wilmersdprf-Berlin ſtammt, ſteht die eigene 
Mutter, augenſcheinlich eine geiſtesgeſtörte 
Frau. Sie ſoll den Jungen vor etwa acht 
Tagen nach Roederau (Sachſen) gebracht 
haben. Er wurde ermordet im Walde auf⸗ 
gehängt gefunden. Die Täterin iſt angeblich 
nach Dresden abgereiſt, um, wie ſie ihrer 
Schweſter ſchrieb, ſich das Leben zu nehmen. 

(60000 Mark für ein Schön⸗ 
heitsmittel.) In München wurde, wie 
ſchon kurz berichtet, am Montag die Inhabe⸗ 
rin eines Schönheitsateliers, die ein Schön⸗ 
heitsmittel für 60 000 Mark verkauft hatte, 
zu zwei Jahren Gefängnis wegen Betruges 
verurteilt. Die 43 Jahre alte Maſſeuſe 
Auguſte Kieſebecker aus Leobſchütz in Schle⸗ 
ſien hatte in München ein Inſtitut für Ge⸗ 
ſichts⸗ und Körperpflege. Sie erzählte einer 


E zu beeinfluſſen verſucht haben. Auf diefe 


vergeblich. 


Humoriſtiſches. 

(Die enge Mode.) „Was haben Sie denn 
da für ein apartes Regenſchirm⸗Futteral?“ — „Ja, das 
iſt ein abgelegter Humpeltock meiner Frau.“ 

Vom alten Geheimrat J. in K., dem durch ſeine 
Ruhe und treffenden Witz weit bekannten Kliniker, er⸗ 
zählt man folgendes: In einer großen Geſellſchaft 
hat der aufwartende Kellner das Unglück, die Sauce 
über des Klinikers Glatze zu ſchütten. J. dreht ſich 
ruhig um und ſagt: „Meinen Sie, daß das hilft?“ 

(Eheftreit) „Das Künſtlerehepaar ſcheint auch 
nicht zu harmonieren?“ — „Nicht im geringſten; er 
wirft ihr ihre Vergangenheit vor, und fie ihm ſeine Zu⸗ 
kunft, die er nicht hat!“ 


Gedankenſpllitter. 
Mit einem Feind verein'ge dich nicht, 
Du büßeſt ſonſt es teuer. 
Das Waſſer, das erſt vom Feuer erwärmt, 
Löſcht deunoch aus das Feuer. 


e 
Galgen dll h) 
Ba Johan in an. Kall 


Sone Melt men! 


al aus Charlottenburg, daß eine] „ d 
ihrer Freundinnen ein kosmetiſches Mittel] en 0 m3 
jit Gelihtsr und Biftenpflege belige. Wer SSULLMA & 

das Mittel gebraucht, wird ſchön und erhält! ~~. N 


eine vorzügliche Büſte. Sie vermittelte 
dann der Offiziersfrau die Bekanntſchaft mit 
der Maſſeuſe Anna Siebert und pries im 
Verein mit dieſer das Mittel derart an daß 
lich die Dame bewogen fühlte, das kosmetische 
Mittel für 60 000 Mark zu kaufen. In den 


ein vollſtändiges 


alle Bemühungen weiterzukommen, waren 


— 


| 
| 


# 


ee 


Jugend 


verleiht ein roſiges, jugendfriiches 
Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd -Lilienmild-Heife 
von Bergmann & Co., Radebeul. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch⸗Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adolf Leetz, A. Majer, Auders & Co., 
M. Baralkiewicz, Panl Weber, 
Alfred Weber, C. Radowski, Anker- 
Drogerie, Löwen-Apotheke und 
Rats-Anotheke ; in Mocker: Schwan- 
Apotheke; in Schönſee: Hirsch- 
Apotheke, Adler-Drogerie. 
Das neueingerichtete 


Margarinespezialgeschäft 
Coppernikusſtr. 30, 

— gegenüber der Gasanſtalt, — 
empfiehlt täglich friſch: 
Sahnen = Margarine= Butter, 
wie Molkereibutter, à Pfd. 90 Pf., 


„Siegerin wie Gutsbutter, 


18 Pfund 80 Pf., 
„Oberſt“, wie Bauernbutter, 
a Pfund 70 Pf., 


„Haushalt“, wie Kochbutter, 
8 Pfund 60 Pf., 
„Ana“, wie Sakbutter, 


a Pfund 50 Pf. 
Pflanzenbutter in Würfelform 
_ a Bjund 64 Pf, 
reines Schweineſchmalz, 
& Pfund 63 Pf., 


. Berliner Sratenſchmalz, 
a Pfund 65 Pf., 


Braunſchweiger Wurſtſchmalz, 
à Pfund 60 Pi 


Barfett, à Pfund 50 Pf., 
feiner Cilfiter Vollfettkäſe, 


a Pfd. 70 Pf., in ganzen Broten billiger, 


beiten Zucterhonig, 


loſe ausgewogen und in ſchönen Doſen, 
Kannen und Töpfen billigſt. 


Friſchobſt⸗Marmelade, 


ausgewogen und kleine Gefäße. 
Die Margarine iſt aus der größten 
Fabrik Deutſchlands, welche allein die 

königlich preuß. Staatsmedaille beſitzt 


Margarine⸗Spezial⸗haus 
Coppernikusſtr. 50, gegenüber 
der Gasanſtalt und 
Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtr. 


1 flüchtigen Uniformſchneider 
und 1 Zivilſchneider ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, Thorn 3, 
Mellienftr. 112. 


Hoſenſchneider 


verlangt Heinrich Kreibich, 
Baderſtraße 24, 1 Tr. 


ä—?.C—äẽ . ͤ — —jã⸗ua ——ę—Aꝛ ᷣ—ù 


Naltinenktioler 


im Bau von landwirtſchaftlichen 
Maſchinen erfahren, ſowie 


tüchtige 


Modelltisiler 


finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


E. Drewitz, 6. f. h. H., 


Thorn. 


AU öleneleintbeilet 


ſtellt noch ein 


Oellermann, Grumtſchen. 


Einen Gubfiitterer 


ſtellt ſofort ein Wiebusch, 
Ziegelei Rudak. 


Gewandte Verkäuferin 


für ee ad per 1. Februar ges 
ſucht gebote unter Nr. 470 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gutsverwaltung Dietrichs dorf 


bei Culmſee 
ſucht zum 1. April d. Is. 


einen echwelnefütterer 


mit einem Gebiljen. Zum gleichen 
Termin 


einen Kuhfütterer 
oder Schweizer 


mit 3, möglichſt eigenen Leuten. 
bei hohem Lohn und Deputat. 


Sauberes, häusliches 


Dienſtmädchen 


oder einfache Stütze für alle Arbeiten im 

Beamtenhaushalt geſucht Auch Bers 
mittelung. Angebote unter Sch. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 
zum 1. 4. evangeliſche, tüchtige 


Wirti 
WITT, 

perfekt in feiner Küche, Weckeinmachen, 
Federvieh. Küchenmädchen vorhanden. 


Frau von Koerber, 
Noerberrode bei Sawdin Wpe, 


Beide 


Bekanntmachung. 
Vierprozentige Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche 


konsolidierte Staatsanleihe. 
Unkündbar bis 1. April 1918. 


Von den aufgrund geſetzlicher Ermächtigung jetzi ſeiſens der Finanzverwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden vierprozen⸗ 


tigen Anleihen haben übernommen: 


1. 


) Das Nichtzutreffende 


5. 


Die Reichsbank, die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank), die Bank für Handel und Induſtrie, die Berliner Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft, S. Bleichröder, die Commerz⸗ und Disfonto-Banf, Delbrück Schickler & Co., die Deutfhe Bank, die Direklion der Diskonto⸗Geſellſchaft, die 
Dresdner Bank, F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft, Mendelsſohn & Co., die Mitteldeutiche Credi bank, die Nationalbank für Deulſchland, der 
A. Schaaffhauſen'ſche Bankverein, Gebrüder Schickler, ſämtlich zu Berlin, ſowie der Schleſiſche Bank⸗Verein zu Breslau, Sal. Oppenheim jr. & Co. 
zu Cöln, Lazard Speyer⸗Elliſſen und Jacob S. H. Stern zu Frankfurt a. M., L. Behrens & Söhne, die Norddeutſche Bank in Hamburg, die 
Vereinsbank in Hamburg und M. M. Warburg & Co. zu Hamburg, die Allgemeine Deutſche Credii-WAnftalt zu Leipzig, die Rheiniſche Creditbank 
zu Mannheim, die Bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank und die Bayeriſche Vereinsbank zu München, die Königeiche Haupibank zu Nürnberg, 
die Oſtbank für Handel und Gewerbe zu Poſen und die Württembergiſche Vereinsbank zu Stuttgart den Nennbetrag von 


Achtzig Millionen Mark Reichsanleihe, 


. dle Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) und ebendieſelben Firmen den Nennbetrag von 


Vierhundertzwanzig Millionen Mark Preußiſche Staatsanleihe, 


und legen beide Beträge gemeinſchaftlich unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anlethen werden mit 
vier vom Hundert jährlich verzinſt; die Zinſen werden am 2. Januar und 1. Juli bezahlt. 


Berlin, im Januar 1912. 
Reichsbank⸗Direktorium. Königliche Seehandlung (Preufziſche Staatsbanh . 
7 von Dombois. 


Habvenſtein. v. Grimm. 
* N 
Bedingungen. 


Montag den 29. Jauuar d. Is., mittags 1 Uhr, 


entgegengenommen bei: dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der Seehandlungs⸗Hauptraſſe und der Preußiſchen Zentral⸗ 

Genoſſenſchaftskaſſe, bei allen Reichsbank⸗Hauptſtellen, Reichsbankſtellen und den Reichsbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, bei der 

Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihren ſämtlichen Zweiganſtalten, ſowie ferner bei: 
der Bank für Handel und Induſtrie, der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, S. Bleichröder, der Tommerz⸗ und Diskonto⸗Bank, Delbrück 
Schickler & Co., der Deutſchen Bank, der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, der Dresdner Bank, F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft, 
Mendelsſohn & Co., der Mitteldeutſchen Creditbank, der Nationalbank für Deutſchland, dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein und 
Gebrüder Schickler, ſämtlich gu Berlin, dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, Sal. Oppenheim jr. & Co. zu Cöln, Lazard Speyer⸗ 
Elliſſen und Jacob S. H. Stern zu Frankfurt a. M., L. Behrens & Söhne, der Norddeutſchen Bank in Hamburg, der Vereinsbank in 
Hamburg und M. M. Warburg & Co. zu Hamburg, der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt zu Leipzig, der Rheiniſchen Creditbank 
zu Mannheim, der Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank und der Bayeriſchen Vereinsbank zu München, der Oſtbank für Handel 
und Gewerbe zu Poſen und der Württembergiſchen Vereinsbank zu Stuttgart und bei den in Deutſchland belegenen Haupt⸗ bezw. 
Zweigniederlaſſungen dieſer Firmen. 


Zeichnungen werden bis einſchließlich 


. Die aufgelegten Auleihebeträge werden beide ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 10000, 5000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Sins» 


ſcheinen über vom 1. Juli d. Is. laufende Zinſen. 


.Der Zeichnungspreis beträgt: 


ſchuldbuch einzutragen ſind, 101,20 Mark für je 100 Mark Nennwert; tage (früheſtens dem 10. Februar d. Is.) bis 
b) für alle übrigen Stücke 101,40 Mark für je 100 Mark Nennwert. zum 30. Juni d. Is. 
5 an Eintragung in die Schuldbücher erfolgt gebührenfrei. Der amtliche Schriftwechſel in Schuldbuchangelegenheiten erfolgt als portopflidtige 
Dienſtſache. 


a) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1913 in das Reichs⸗ oder Staats⸗ abzüglich 4% Stückzinſen vom Einzahlungs⸗ 


Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 5% des gezeichneten Nennbelrages in bar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu vers 


anſchlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Kontor der Reichshauptbank für 
us ausgegebenen Depotſcheine ſowie die Depotſcheine der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) vertreten die Stelle der 
ekten. 
Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Teil der geleifteten Sicherheit zu. 
Zeichnungsſcheine ſind bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. { ; 
Es können aber die Zeichnungen auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen erfolgen, und zwar brieflich mit folgendem Wortlaut: 
„Aufgrund der öffentlich bekannt gemachten Bedingungen zeichne ich von den jetzt aufgelegten 4% Reichs» bezw. Preußiſchen Slaats⸗ 
anleihen 


nom. Mk. = Deutſche Reichsauleihe 
nom. Mk. = Preuß. Staatsanleihe 


und 1 mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, welcher mir aufgrund gegenwärtiger Anmeldung 
zugeteilt wird. 3 : 


Soweit meine Zeichnung bei der Zuteilung nicht berückſichtigt wird, bin ich einverſtanden, daß ftatt Reichsanleihe auch 
Preuß. Staatsanleihe oder ſtatt Preuß. Anleihe auch Reichsanleihe zugeteilt wird“) — 
Ich bitte um Zuteilung*) 

von Stücken, die unter Sperrung bis 15. Januar 1913 für mich in das Reichs⸗ oder Staatsſchuldbuch einzutragen 

find, zum Preiſe von 101,20 %, 
Ich bitte um Zuteilung“) 

von Stücken, die bis 15. November 1912 der Sperre unterliegen, zum Preiſe von 101,40 %. 
Ich bitte um Zuteilung“) 

von freien, d. h. keiner Sperre unterliegenden Stücken, zum Preiſe von 101,40 %. 

u 


Als Sicherheit hinterlege ichchc:!9ꝶũũt᷑t ent, 
Solche Zeichnungsbriefe können nach Belleben an jede der obigen Zeichnungsſtellen gerichtet werden. 
Die Zuteilung erfolgt tunlichſt bald nach der Zeichnung dergeſtalt, daß zunächſt die Schuldbuch⸗Zeichnungen, ſodann diejenigen Zeichnungen vor- 
zugsweiſe berückſichtigt werden, für welche der Zeichner ſich, ohne Eintragung ins Schuldbuch, einer Sperre bis zum 15. November 1912 unter⸗ 
worfen hat; im übrigen entſcheidet das Ermeſſen der Zeichnungsſtelle. 
ici e auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich 
erſcheint. 


iſt fortzulaſſen. 


„Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 10. Februar d. Js. ab jederzeit voll bezahlen, fie find jedoch verpflichtet: 


40 % des zugeteilten Betrages am 10. Februar d. Is., 
20% „ 2 5 ſpäteſtens am 20. März d. Is., 
20 lo * n ” ” " 20, Mai d. 3s., 
lo * ” „ " 20. Juni d. Is. 
zu bezahlen. Zeichnungsbeträge bis 1000 Mark einſchließlich find am 10. Februar d. Is. ungeleilt zu berichtigen. 


Die Abnahme muß an der⸗ 
ſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 


. Wird die Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, jo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter Berechnung einer Vertragsſtrafe von 59% 


des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, fo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 


Soweit nicht ſogleich Schuldverſchreibungen verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner vom Reichsbank⸗Direktorium bezw. von der König⸗ 


lichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich 
bekannt gemacht werden ıoird. Soweit eine Sperrverpflichtung eingegangen iſt, werden die Schuldverſchreibungen wie auch die Interimsſcheine 
den Erwerbern erſt vom 15. November 1912 ab ausgehändigt. N 


Für Thorn find wir 


offizielle Zeichnungsſtelle 


und nehmen Zeichnungen entgegen. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe, 


0 Zweigniederlaſſung Thorn. 


Morddeuticpe Creditaniatt, 


Breiteſtr. 14 


Nad Erweiterung unferer Stahlkammer find wir wieder 
in 


zum Preiſe von 


auf beliebige Zeit abzugeben. 


Tul = Untertiil 


Dein Kurius ™ "er in caiigensauie. m 


Friedrich Held sen., 


x 


Teresa Carenno 


Gefl. Anmeldungen werden daſelbſt entgegengenommen. ſpielt 


ele niche, eee ln Thorn am 1. Febr. Qonnerstag) um 8 Uhr im Artushofe. 
Den Flügel entſendet Bechſtein aus Berlin. 


Für Nichtabonnenten gibt die Schwartz'ſche Buchhandlung zu 
4, 3 und 2 Mark Einlaßkarten aus. 
RE 
ſialdirektor Dr. H. Kanter. 


el Vereinigung der Muſikfreunde. 


Gymna 


Filiale Thorn. Sn 
Aktienkapital und Rücklagen 27): Millionen Mark. 


Große Auswahl 


Trauerhüte 


vom billigſten bis zum eleganteſten Genre, ſtets vorrätig. 5 
D. Henoch Nachf., Altſtädt. Markt 24. 
Militärwäſche, 
das Stück mit 8 Pfg., wird ſauber ge⸗ 
waſchen 


der Lage, unter Mitverſchluß der 


Schließfächer 


Mark 3,— pro Jahr an 


Mieter ſtehende 


B. Lebe, Friſeuſe, 


faſt neu, billig zu verleihen 
N , Mellien irake 64 1.1. 


verkaufen. 
ocker, Bergſtraße 41. 


Grammophon, ag, "= "|? elegante Qamen-Viastentottime, 
M 


— Beſichtigung gern geſtattet. — 


Janitzenſtraße 6. 


Sehühenkans That 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künftler- Konzert. 


onntags von 6 Uhr ab. 


Männer⸗Geſaugberein 
„Liederkranz“. 


Dienstag den 23. Januar, 


abends 


Generiberjamumlung 


im Vereinszimmer des Artusho 


Der Vorſtand. 
Achtung \ 
Morgen auf dem Wochenmarkt, 


gegenüber der evangeliſchen Kirche, 
treffe ich mit einer Ladung 


Apfeiſinen 
ein und verkaufe dieſelben billigſt 
freie, ſüße Früchte. 


Froſt · 


Cieminski. 


ee ee EU EL 
pduder’s „Saluderma“ hat mich von 
einem ſchweren 


Hautausſchlag 


raſch und völlig befreit. 1000 Dank. E. 
Phylipp, Aufſeher.“ Arztl. warm empf. 
Doje 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite 
ſtraße 9, K. Stryezynski, Anker⸗ 
drogerie und J. M. Wendisch 
Nachfi., Altſtädt. Markt. 

2 WER N OR a UA FU A CARES TO Ne So 


D ny 


Kleines movsgieries Zimmer zu 
vermieten Strobandſtraße 16, pt., r. 


Eine ot. mobi. Wohnung 
mit auch ohne Bu ſchengelaß zu vermieten. 
Strobandſtraße 15, 1. 


Waldſtraße 31. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör von fofort, und eine 


3 Zimmer⸗Wohnung 
vom J. 4. zu vermieten 


J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


755 R om 1.2. zu verm. 
Möbl. Zimmer oteabevies 8, 2. 
2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 


Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 


Waldstraße 15, 


Ecke Philoſopheuweg. Kleintje- 
a Gelände, find herrſchaftlich einge- 
richtete 


chtet 
4 md 6⸗Zimmer⸗Pohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakunmentſtänbung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppeuaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per fofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Kleintze'ſchen Terrain: 


Kleine, freundliche Hofwohnung 


zu vermieten Strobandſtraße 30. 


Wohnung, 


Coppernikusſtr. 11, 3 große, helle 
Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 
1. 4. 12, auch von fofort zu vermieten. 
Zu erfragen Araberſtr. 14. 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Culmerſir 2, beſtehend aus 9 Zimmern, 

Küche, Badeſtube, ſowie ſämtlichem Ne» 

bengelaß vom 1. April zu vermieten. 
Joseph Grzebinasch. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen⸗Apothele. 
Am Stadtbahnhof, Wilhelmſtr. 7. 


Wohnungen von 7 Zimmern, jest Kreis⸗ 


kaſſe, zum 1. 4., 1 Tr., 6 Zimmer jofort 
oder ſpäter, und 3 Zimmer zum 1. 4 


billig zu vermieten. Die Wohnungen ſind 


hochherrſchaftlich ausgeſtattet mit Warme 
waſſerheizung verſehen. Eventl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daſelbſt Parterre beim Portier 
oder Fiſcherſtraße 45 bei Neumann, 3 Tr. 


Fiſchertr. 45 am Stadtpark, 185 
Wohn., u font, reicht. Subepör 
zum 1. 4. auch früher, billig zu ver⸗ 
mieten. Näh. daf. bei Neumann, 3 Tr. 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Marit 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Js. ab zu vermieten. 


1 Vierzimmerwohnun 


von fofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermtiſter, 


Mocker. Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


* — — — — — — 
N Qjianenitcane 6, Wohnung von 3 Zim, 


Entree, Küche, Badeſt., Burſchenſt, 


PY mit auch ohne Pferdeſtall, v. 1. 2. oder 
By | ipaler zu verm. Zu erfr. Zünlke, daſelbſt 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Werkſtelle und re chlichem 
Nebengelaß, Coppernikusſtraße 11. vom 
1. April zu beziehen, ſeit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu ver⸗ 
mielen. Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


3 freundliche Zimmer 


zu vermieten Gerſtenſtr. 3. 
Zu erfragen beim Portier. 


Nr. 18. Thorn, Dienstag den 23. Januar 1912. 30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


— c — rer 
Ted i 


und einen Marſch, fomponiert von der Herzogin Pinneberg⸗Ottenſen: gewählt Braband (fortſchr. 
Philippine Charlotte von Braunſchweig. Im Ver⸗ Bpt.); bisher Carſtens (fortſchr. Vpt.). 
lauf des Males erhob ſich der Kaiſer und trank Oldenburg⸗Plön: wiedergewählt Dr. Struve 
„auf das Wohl der neu ernannten und der früheren (fortſchr. Vpt.). : 
Ritter“ Die Muſik ſpielte den Hohenfriedberger Herzogtum Lauenburg: wiedergewählt Dr. Heck⸗ 
Marſch. Nach der Tafel hielten die Majeſtäten im ſcher (fortſchr. Vpt.). 
Ritterſaal Cercle und zeichneten zahlreiche An⸗ Hameln⸗Linden: gewählt Alpers (Welfe); bis⸗ 
weſende durch Anſprachen aus. her Dr. Varenhorſt (Rpt.). # 
* % 5 ken en 9290 It ieee von Richt⸗ 
Bei dem Ordensfeſt erhielten nachſtehende Par⸗ hoſen (mail), bisher Dr. Hahn (konſ.). 
e emer Den Roten Minden⸗Lübbecke: gewählt Kiel (fortſchr. Vpt.); 
Adlerorden zweiter Alaffe mit Stern Freiherr von bisher Sielermann (fon).). g 
Hertling (Ztr.), den Roten Adlerorden zweiter mit] Serford⸗Halle: gewählt Meyer (natl.); bisher 
Eichenlaub Rabe von Pappenheim (konf.), Ober⸗ Dr. Contze i (natl.) . * i 
bürgersmeijter Spiritus⸗Bonn, den Noten Adler⸗ Bielefeld Wiedenbrück: gewählt Graf Poſa⸗ 
orden dritter mit Schleife dent Bietec (el ten eee (b. k. F.); bisher Gevering 
Müller⸗Kaſſel, Landgerichtspräſident Viere rei⸗ J. 3 2 5 3 
el 2 5 Graf Pork von Wartenberg,. Samm⸗Soeſt: gewählt Schulenburg (natl.); bis⸗ 
Kleinöls, den Noten Adlerorden vierter Klaſſe, her Wiedeberg (Ztr.). 4 ; 
Senator Sievers 9 Winſen, Dr. Vonder⸗ Wiesbaden: gewählt Bartling (natl.); bisher 
ſcheer (Ztr.), Straßburg, den Stern zum Kronen- Lehmann (Soz). x 
orden zweiter Klaſſe Prof, Klein Göttingen, den. Weilburg⸗Limburg: gewählt Hepp (natl.); bis⸗ 
Kronenorden dritter Klaſſe Geh. Kommerzienrat her Buchſieb (natl.). : 8 
Aronſohn⸗Bromberg, (fortſchr. Volkspt.), Ober⸗ Dillenburg⸗Oberweſterwald: wiedergewählt Dr. 
bürgermeiſter Cuno-Hagen, (fortſchr. Volkspt.), Burckhardt (wirtſch. Vgg.). 8 
Graf von Weſtarp (konſ.), Berlin, den Kronenorden! Rinteln⸗ Hofgeismar: wiedergewählt Herzog 
erſter Klaſſe von Kröcher, der bisherige Präſident (gelten onde gewählt Seftsemann (Bid), 
eordnetenhauſes lar: : 419 
BEE. bisher Liebermann v. Sonnenberg 7 (wirtſch. 


Truppen, vorangeſchickt iſt, knüpft das genannte Buch 
hieran folgende Betrachtungen: Überhaupt keine 
Niederlage haben erlitten: Marlborough, Suwo⸗ 
raw, Wellington, 1 8 Moltke. Zwei von 
ihnen, Marlborough und Moltke haben freilich in 
keiner der Schlachten, in denen ſie den Oberbefehl 
hatten, einen ſtärkeren Gegner ſich gegenüber ge⸗ 
habt, und es braucht kaum geiagt zu werden, daß 
die großen Feldherren einem gleich ſtarken Gegner, 
von einem ſchwächeren garnicht zu ſprechen, nur in 
ſeltenen Fällen unterlegen ſind. Andererſeits 
aben die großen Strategen in dem umgekehrten 
alle das, was ihnen an Truppenſtärke abging, 
äufig durch überlegene Strategie reichlich zu er- 
ſetzen vermocht und haben ſo dem numeriſch Harte. 
ren und ſelbſt dem erheblich ſtärkeren Gegner oft 
genug ſchwere Niederlagen beigebracht. In der un⸗ 
günſtigen Lage des Schwächeren iſt insbeſondere 
Friedrich der Große, wie bekannt, ſehr oft geweſen, 
nämlich in nicht nen als in zwei Drittel aller 
von ihm geſchlagenen Schlachten. Nur Gujtav Adolf 
von den hier Aufgeführten iſt relativ ebenſo oft in 
der Minderzahl geweſen, nämlich in vier von ſechs 
Schlachten. Während der Schwedenkönig aber nur. 
in der Hälfte dieſer Schlachten den Feind zu ſchlagen 
vermochte, hat Friedrich als Führer der Minder⸗ 
heitsarmee ſieben von zehn Schlachten e b 
und zwar mehrere, wie Leuthen und Roßbach, gegen 
den auge doppelt, — andere, wie Zorndorf, 
Torgau, Soor, gegen den reichlich anderthalbmal jo 
ſtarken Feind. Vergleicht man nach unjerer Tabelle 
insbeſondere die beiden Feldherren, denen man aus 
der Neuzeit die allererſten Plätze einzuräumen ge⸗ 
wohnt ik Napoleon und Friedrich, mit einander, 
ſo ergibt ſich zunächſt, daß auch ſie, wie nach dem 
oben Geſagten kaum noch Erwähnung verdient, alle 
die Schlachten, in denen ſie einem ungefähr gleich 
ſtarken oder gar einen numeriſch ſchwächeren Feind 
gegenüberſtanden, ohne jede Ausnahme gewonnen, 
alſo Niederlagen höchſtens von einem numeriſch 
ſtärkeren Gegner erlitten haben. Dieſe Niederlagen 
machen nun bei Friedrich ein Fünftel oder 20 Proz. 
aller ſeiner Schlachten aus, während es bei Na⸗ 
ie. — 9 unter 60 Schlachten nur 15 Prozent 


die Feier des Urönungs⸗ und 
Ordensfeſtes 


aaten 
und Gefolge in der boiſierten Galerie die Mafeſtä⸗ 
ten. Der Katſer welcher morgens eine Ausfahrt 
im Automobil mit anſchließendem Spaziergang 
unternommen hatte, und die Kaiſerin erſchienen 
egen 1144 Uhr in dieſen Räumen und begaben ſich 
n feierlichem Zuge mit den oben genannten Herr⸗ 
ſchaften, nachdem der Raijer die Meldung des Prä⸗ 
es der General⸗Ordenskommiſſion, Generals von 
cobi, entgegengenommen hatte, nach dem Ritter= 
aal. Die Prinzen und die Herren des großen Vor⸗ 
ritts gingen voran, die drei Marſchälle, Ober⸗Hof⸗ 
und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg, Hausmar⸗ 
all Frhr. von Lyncker und Hofmarſchall Graf von 
laten⸗Hallermund leiteten den Zug. Der Kaiſer 
führte die Kaiſerin, Prinz Eitel Friedrich die Prin⸗ 
ſſin Friedrich Leopold. ving 1 eopold die 
rinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz Augult an 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Pring Oskar die Prin⸗ 
9 05 Auguſt Wilhelm, Prinz fer die Prin⸗ 


‚| Baa). 3 N 
Der erſte Tag der Stichwahlen. Olömsge-Sämaltelben: Ne wößtk Thine (Sm); 
fate is i . 
„„Am Sonnabend fanden von den 191 erfordec- etzlar⸗Altenkirchen: wiedergewählt Behrens 
ee e e ee 
e Par : g E re 2 
9 Reichsparteiler, 2 Mitglieder der deutſchen Re⸗ 1 nen UOTEDEGEUGHIE- DE Peach 
formpartei. 2 Deuſch Soziale 1 Chriftlid-Cogtalec,| Saarbrücken: gewählt Baſſermann (natl.); 
4 Mitglieder des Bundes der Landwirte, J ſon⸗ bisher Boltz (Hatl.). 2 
tige Mitglieder der wirtſchaftlichen Vereinigung Ottweiler⸗St. Wendel: gewählt Koßmann 
15 Zentrumsleute, 33 Nationalliberale, 17 Volks⸗ (tr.); bisher v. Schubert (natl.). 
parteiler, 1 Mitglied dec demokratiſchen Vereini⸗ Germersheim: gewählt Richter (Str.); bisher 
gung = aa es 2 11 8 85 hlt 2 rden Spindler (Ztr.) ; 
n den 78 Stichwahlen find gewählt worden: Sh with tere) dem f G. Fee 

9 Konfervative, 6 e spate 2 beutſche Reform: Gosking (ate). gewählt Lützel (natl.); bisher 
partei, 4 wirtſchaftliche Vereinigung, 20 National⸗ Kronach: wiedergewählt Or. Pfeiffer (Zir.). 


liberale, 17 fortſchrittliche Volkspartei, 7 Zentrum, f 5 8 : 
8 Sozialdemokraten, 2 Welfen 1 Bauernbund und SORT Cate J gewählt Schwarz (Bir); bisher 


ellin Viktoria Margarete. Es ſchloſſen ſich an die 
rinzen Friedrich Siegesmund, Friedrich Carl, 
eorg von Griechenland und der Erbprinz von 
Hohenzollern. Im Ritterſaal hatten ſich die Ritter 
des Schwarzen Adler⸗Ordens und die aktiven 


nd. Friedrich iſt eben relativ ſehr häufig in der 
inderzahl, alſo in einer von vornherein recht un⸗ 
pitt en Lage, geweſen, nämlich, wie ſchon oben 


Staatsminiſter verſammelt. Die Majeſtäten traten 2 Wilde. — Die Konſervativen gewinnen 3 und) Augsburg: gewählt Wörle (Ztr. ; bisher Kalk⸗ hervorgehoben, in nicht weniger als zwei Drittel 
vor den on Ae Defiliercour der neuen verlieren 5, die Reidjspartet verliert 1 und ge⸗ hof (Air). sls, ee . (67 Prozent) aller Schlachten, während dies bei 
Nitter des Roten Adler⸗Ordens, des königl Kronen⸗ winnt 1, die wirtſchaftliche Vereinigung gewinnt 1 Immenſtadt: wiedergewähl Dr. Thoma (natl.).] Napoleon nur für 29 und 60 Fällen, d. i. für 48 


und verliert 2, die Nationalliberalen gewinnen 10 “Qahane 3 Fut „ 
und verlieren 6, die fortſchrittliche Volkspartei ge⸗ her Der Webs (unt a Krützig (Soz.); bis⸗ 
on ee N sent gewinnt 2 ; er 
und verliert 5, die Sozialdemokraten gewinnen 8 f 8 3 bi 

und verlieren 5, die Welfen gewinnen 2, der Beeiburg; gemählt Wendel (Saß); Fisher Dr, 
Bauernbund gewinnt 1 Mandat. 


rdens und des Hausordens von Hohenzollern be⸗ 
aan. Der Präſes der General⸗Ordenskommiſſion 
tellte die neu Deforierten, die in alphabetiſcher 
eihenfolge geordnet waren, hierbei namentlich 
des In der 2. Parade⸗Vorkammer, wo die Damen 
5 ilhelms⸗Ordens, des Luiſen⸗Ordens, des 


Prozent zutrifft. In nahezu der Hälfte aller ſeiner 
Schlachten, genau in 45 Prozent der Fälle, war 
Napoleon dagegen dem Gegner numeriſch nicht nur 
gewachſen, ſondern ſogar überlegen, ein Vorteil, 
deſſen Friedrich ſich nur in ein Fünftel (20 Prozent) 
aller ſeiner Schlachten erfreut hat. Von ſeinen 12 
großen Siegen hat Friedrich mehr als die Hälfte, 
nämlich 7 (= 58 Prozent), dem ſtärkeren Gegner 
abringen müſſen, während dies entſprechend bei 
Napoleon 40 Proz. find. Vergleicht man lediglich 
die Fälle, in denen Napoleon und Friedrich die 
ſchwächeren Streitkräfte hatten, miteinander, ſo er⸗ 
gibt ſich, daß Friedrich, wie ſchon oben geſagt, in 
70 Prozent diefer Fälle geſiegt hat, und dasſelbe 
Verhältnis erhält man auch für Napoleon (20 
Siege unter 29 Schlachten, d. i genau 69 Prozent). 
Abereinſtimmend ergibt fic) ſomit für Napoleon 
und Friedrich, daß ſte gegen den ſchwächeren oder 
gleich ſtarken Gegner ſtets, alſo in 100 Prozent, ges 
gen den ſtärkeren in rund 70 Prozent der Fälle ge⸗ 
ſiegt haben. 


die Uaiſergeburtstagsfeiern in 
den Thorner Dereinen. 


.) Ä . 
5 nu nema 1 atte 110 3 ne wiedergewählt Dr. Gieſe 
aſſermann und Paaſche (natl.), Müller⸗Meinin⸗ rn ee 5 ; : 
gen, (fortſchr. Volkspt.), Arendt und von Liebert mene ei at ( 19905 a ee es 
(Reidspartei), Pauli⸗Potsdam (fonj.), Ferner iſt Landkreis Breslau⸗Neumarkt: gewählt von 
Graf Poſadowsky gewählt. Unterlegen find der Farmer (fon). 
frühere preußiſche Winijter des Innern von Moltke Lessig betend: wiedergewählt Werner 


11 und der Präfident des deutſchen Bauern. (gerne), 
BF gewählt Waldſtein 
t 


undes Wachhorſt de Wente (natl.). Leider ijt auch 

ve woul er des Bundes ber Len Felt Dr. Boe! (t. 

icke, in enburg⸗Plön gegen den Freiſinnigen Dr. eipzig⸗ : d 

dab able dia est erfreuic I es dagegen Wing: gewählt omit (Cg. (. 
u⸗Wehlau durch Herrn v. : 5 ä 

Konſervativen en und ſo den Libe⸗ bb Neuftadt gewählt Dr. don Caller 


ralen in Oſtpreußen ein zweites Oletzto — in neuer ). 8 3 

verbeſſerter Auflage! — bereitet worden iſt. Ebenſo Gia) er oe Heins uu). n 

tand Ubi Woflin jeht wiebergemonnen, or Miarburg⸗Kiechhain: gewählt Rupp (wirtſch 

ſtanz⸗überlingen ijt vom Zentrum zurückerobert Vgg.); bisher Dr. Böhme (Bod 
1 gewählt Ir. d (natl.); bisher 


worden. 2 
Nach den bisher eingetroffenen une war Zjetſch ( y ) 
Emden⸗Norden: gewählt ter (Bpt.). 


die Beteiligung bei den Stichwahlen zumteil noch ) 
ſtärker als am Tage der Hauptwa 2 FN gewählt Braband (fortſchr. 
olkspt.). 


Königsberg Landkreis⸗Fiſchhauſen. Fürſt zu 
Dohna⸗Schlobitten (konf) 9858, Bartſchat (fortſchr. Melle⸗Diepholz: gewählt Colshorn (Welfe); 
bisher Wachhorſt de Wente (matt. ; 


pt.) 7078, Borowski (So) 6271, det lett 0 
Stichwahl: Fürſt zu Bohna⸗Schlobitten ( ea erden⸗Hoya: gewählt Held (natl.); bisher von 
Dannenberg (Welfe 


10 161, Ste en lee. Bee 
e No Wag. elmſtedt⸗Volſenbuettel: gewählt At I 
Labiau⸗Wehlau. v. Maſſow (konſ.) 8356, Wag⸗ elmnſtept. Polſenbuettel: gewählt Kleye (natl.). 
ner (ſortſchr. Mor) 5850. Linde (Soz.) 2961, zer⸗ Caſſel⸗Melſungen: gewählt Hüttmann (80605 
ſplittert 1. 

Stichwahl: Oberſt a. d. v Maſſow⸗Parnehnen 
(fonj.) 9105, Bürgermeiſter Wagner⸗Tapiau (Gre 
Ihr. Ppt.) 8695. Gewählt v. Maſſow (konſ.). Bis- 
her Wagner (fortſchr. Vpt.) a 

Tilſit⸗Riederung. Kopp (fortſchr. Vpt.) 10 198, 
von Moltke (b. k. Fr.) 7833, Hofer (Soz.) 6251, 
Reidies (Litauer) 419, zerſplittert 5. 

Stichwahl: Kopp (fortſchr. Vpt.) 14207, von 
Moltke (Rpt.) 7759 Stimmen. Kopp gewählt. 


rauenverdienſt⸗Kreuzes, des Verdienſtkreuzes für 
Meda Zub Jungfrauen und der Roten 1 
den 

Tia een 5 5 erwarteten, nahmen dann die 

n ent 

Gottesbien|t in area 18 ed aachen 
und befohlenen Herrſchaften 
viele der im Laufe des letzten Jahres Ausgezeich⸗ 


Kapelle füllte ſich bis auf den letzten Platz A 
Altar ſtand die Hofgeiſtlichkeit. Medison Fen 
Altar jah man die Botſchafter Oſterreich⸗Angarns, 
Spaniens, Italiens, Frankreichs, der Türkef und 
danglands, neben ihnen der Reichskanzler, dahinter 
as diplomatiſche Korps, gegenüber die Ritter des 
5 warzen Adler⸗Ordens. Um 12% Uhr nahte der 
of. Der Domchor ſang a capella Blalm 54: „Hilf 
mir Gott durch deinen Namen“. Die Majeſtäten 
Jahmen auf den Seſſeln dem Altar gegenüber Platz. 
Hoßen und hinter ihnen die Fürftlichteiten, die 
ofſtaatsdamen, die Hofdamen und die Damen des 
uiſen⸗Ordens. Der Kaiſer trug die Uniform eines 
eneralfeldmarſchalls mit dem Bande des 
5 Warzen Adler⸗Ordens und den Ketten der an⸗ 
yet preußiſchen Orden, die Kaiſerin hatte eine 
Nobe in grau und dunkelblau mit Hut angelegt. 
diachdem die Gemeinde ‚Oroker Gott, wie loben 
ich“ mit Begleitung des Bläſerchors geſungen 
Bitte, und die Liturgie abgehalten war, predigte 
Hof⸗ und Domprediger Kritzinger über Pauli 
Römerbrief Kapitel 15 Vers 30: „Ich ermahne euch, 
liebe Brüder, durch unſern ite d eſum Chriſtum 
und durch die Liebe des Geiſtes, daß ihr mir helfet 
kämpfen und betet für mich zu Gott“ Das Nieder⸗ 
ndiſche Dankgebet, von Gemeinde und Chor ge⸗ 
ungen von Poſaunen begleitet, ſchloß die Feier. 
ie Majeſtäten el 11 n f u 
Maxineſaal, während die Gäſte an den Tafeln 
im Weißen Saal in der Weißen Saak⸗Galerie, der Gumbinnen⸗Inſterburg. Dr. Brandes (konſ.) 
nume die 5 1 sn nen Maß 1790 Se ) 20 92 Ke (all 
nahmen. Die Tafeln ſchmüc ie goldenen un ‚ Zübbring (Soz.) 3200, zeriplittert 6. 
Ubernen Prunkgeräte und die herrlichſten roten und e Brandes (konſ.) 9141, Rechtsanwalt 
gelben Tulpen, Narziſſen und Chryſanthemen. 5 Sieht (fortſchr. Ppt.) 12 672 Stimmen; gewählt 
agen itellien fic) hinter bie Stühle vec Fittiche Siebr; bisher Menz (kan .. : 
eiten. Die Hoffuriere, Büchſenſpanner, Leibjäger eſt⸗Priegnitz: wiedergewählt Stubbendorff 
und Hofjäger walteten in großer Gala ihres Amtes. (Reformpartei), ? 
ie Scharen der ſilberbetreßten Lakaien ſtanden Bd) cg wiedergewählt Löſcher (Rpt., 


ereit. Das helle Sonnenlicht des klaren Januar⸗ ; 
tages miſchte ſich mit dem Schimmer der Wandleuch⸗ N Templin: wiedergewählt Dietrich 


euchter. Unter den Klängen des Huldigungs⸗ ; 5 

marſches aus „Sigurd Jorſalfar“ von Grieg be-| Zauch⸗Belzig: wiedergewählt v. Oertzen (Rpt.). 
traten um 1% Uhr die Majeſtäten mit den Prinzen Königsberg i. Nm.: gewählt Krahmer (konſ); ( 
und Prinzeſſinnen im Zuge den Weißen Saal. Der bisher von Saldern (konſ.) . 

Kaiſer jak rechts von der Kaiſerin, die Prinzen „Ueckermünde⸗Aſedom: gewählt von Böhlendorff⸗ 
und Prinzeſſinnen reihten ſich zu beiden Seiten an. Kölpin (konſ.); bisher Kuntze (Soz.). 

An der kaiferlichen Haupttafel hatte, wie ftets, auch Stade⸗Bremervoerde: wiedergewählt Dr. Hoppe 
eine Deputation von Inhabern des allgemeinen (natl.)) 
Ehrenzeichens und der Rettungsmedaille Platz ge⸗ Landkreis Breslau⸗Neumarkt: wiedergewählt 
unden: zwölf Feldwebel, Invaliden, Eiſenbahn⸗ Graf von Carmer⸗Zieſerwitz (konſ.). . 
beamte, Ihnen gegenüber ſaßen u. a, Staatsſekre⸗ Sagan⸗Sprottau: wiedergewählt von Bolko 
tür Dr. Dolf, ſiameſiſcher Geſandter Sridhamaſa⸗ (k 

Jana, perſiſcher Gejandter Hovhannes Khan und an⸗ 
dere Diplomaten, hohe Beamte und Generale Aus 
er Fülle der Geladenen ſeien noch genannt Ober: 


bisher Lattmann (wirtſch. Vogg.). 
Schwerin = Wismar: gewählt Zimmermann 
(ntl.); bisher Dr. Dröſcher (konſ.). 
Parchim⸗Ludwigsluſt: wiedergewählt Dr. Pad: 
nicke (fortſchr. Vpt.). 
Giijtrow: gewählt v. Graeſe (konſ.); bisher von 
e (ee a heh is 1 
einingen = Hildburghaufen; wiedergewählt 
Dr. Müller- Meiningen (fortſchr. Bot). 
Fürſtentum Lippe: wiedergewählt Dr. Neu- 
mann⸗Hofer (fortſchr. Vpt.). 
Hagenow⸗ Grevesmühlen: gewählt Pauli⸗Pots⸗ 
W bisher Graf von Bothmer (fortſchr. 
pf.) 
Malchin⸗Waren: gewählt Dr. Wendorff (fort⸗ 
ihr. Vpt.); bisher von Maltzan (konſ.). 
Roſtock⸗Doberan: gewählt Dr. Herzfeld (Soz.); 
bisher Linck (natl.). \ 
Konſtanz⸗überlingen: gewählt Diez (Ztr.); bis⸗ 
her Schmid (natl.) _ 1 
e ee wiedergewählt Duff⸗ 
ner JE 
1 wiedergewählt Blankenhorn 
na 


Freiburg⸗Waldkir : gewählt von Schulze⸗Gä⸗ 
vernitz (fortſchr. Vpt.); bisher (Ztr.). 
cue (Al gewählt Kölſch (natl.); bisher 

üler 28055 

Karlsruhe: gewählt Dr. Haas (fortſchr. Vpt.); 
bisher Geck (Soz.). n Pr) 


faſt gang Europa gegenüber, und er hat die mäch⸗ 
egner doch bezwungen. Was damals 


darf nicht vergeſſen werden. Sie gilt f 
f fates oe und lehrt uns, unjer Schwert hart 55 
Dehne taster l einem ſoeben zur 200jährigen ſein. Die Laken für 5 er and dr geſichert zu 
Buche Ser 9 aH BEN Enten 920 A eae | vielen a ſehr hoch empfunden; aber He iind 
2 5 0 ib. nichts gegen diejenigen, die mil 

uͤſik wurde von der Kapelle des Regiments (Npt.); bisher Baſſermann (natl.). 5 89 Reber 175 ae e Daß, Berlin. alu aner Herrscher Deutschland dung einen un. 
Franz“ ausgeführt. Das Programm brachte u. a. Mans an ne 1 Gebirgskreis: wieder⸗ ſtatiſtiſche Tabelle über die Sie 7 ER U Krieg unterjochen würde. Darum wollen 
die Feſtouverture von König Friedrich dem Gran) gewählt 5 en 5 ( pt.). 1 2 der zehn größten Feldherren der Neuzeit, und zwar Blu em Kaiſer alles, was er verlangt, — Gut und 
5 arſch der Grenadiergarde König Wilhelm I, Alt-  Upenradery Wo urg: gewählt Leube (fortſcht. unter Berückſichtigung des jeweiligen numerij nih ut 2 i ; bde a 

eutſche Bauerntänze, Armeemarſch Nr. 1 von 1741, Ppt.); bisher Wommelsdorff (natl.). Stärkeverhältniſſes der eigenen und der ener chen tigen bend ſein. In dieſem Sinne bitte ich 


onſ.). 
Löwenberg: wiedergewählt Kopſch (fortſchr. 


Ppt.). 

: Rt f nt 10. 0 (konſ.); 
ürgermei ; lizeipräſident von bisher Büchtemann (fortſchr. Vpt.). N 
Sago ind ber zuffide She on 2 ae Die RNothenburg⸗Honerswerda: gewählt Hegenſcheidt 


Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. hurra! Der Ruf 


fand allſeiti ein begeiſtertes Echo, und ſtehend 
langen die Feſtteilnehmer die Kaiſerhymne. Es 
Schwan noch 1 Muſikſtücke, ein ſehr amüſanter 
Schwank „Die Welt geht unter“, deſſen Durch⸗ 
führung den Darſtellern alle Ehre machte, jowie ein 
Schautürnen und Gruppenſtellungen der erſten Ab⸗ 
teilung der Jugendwehr, das allgemeinen Beifall 
fand. Dann löſte ſich alles zum beliebten Tanz auf, 
der erjt am frühen Morgen ſein Ende erreichte. 
Das Feſt nahm einen würdigen und erhebenden 
Verlauf und bildete eine gute Ouverture für die 
lange Reihe der Kaiſergeburtstagsfeiern in unſeren 
Thorner Vereinen. 


Am Sonnabend feierte auch der Militär⸗ 
anwärterverein im „Tivoli“ den Doppel⸗ 
eburtstag zweier Hohenzollern, den aktuellen 
aijer Wilhelms II., den Gott noch lange an der 
Spitze des Staates erhalten möge, und den hiſto⸗ 
riſchen, in Zweihundertjahrfeier, Friedrichs des 
Großen. Nach einigen Konzertſtücken der Kapelle 
der 15er und einem vom Vorſitzer verfaßten Feſt⸗ 
gedicht, das Fräulein Mielke gut vortrug, begrüßte 
Herr Polizeiſekretär Bohn die Gäſte und ſprach 
dem Männergeſangverein „Liederfreunde“ für deſſen 
Mitwirkung beim Feſte den Dank des Vereins aus. 
n ſeiner Feſtrede entwarf er in kurzen Zügen ein 
zebensbild Friedrich des Großen, der, geſtützt auf 
das Erbe und die Machtmittel des großen Kur⸗ 
fürſten und König Friedrich Wilhelms I., Preußen 
in ruhmreichen riegen die Großmachtſtellung er⸗ 
kämpfte und ſeinem Lande eine höhere Kultur und 
feſte Ordnung gab, ſodaß nicht mit Unrecht der 
Beginn der modernen Staats⸗ und Geſchichts⸗ 
entwickelung Europas von ſeiner Thronbeſteigung 
ab gerechnet wird. Den gehen Ahnen hat ſich 
Kaiſer Wilhelm II. zum Vorbild genommen, auch 
er mit ganzer Kraft und Hingebung für das Wohl 
ſeines Volkes ſich mühend. Unſer Dank müſſe ſein, 
nach dem Vorbilde der Fürſten uns in den Dienſt 
des Vaterlandes zu ſtellen und, wenn die Kriegs⸗ 
drommeten dann ertönen ſollten, reitgeitejlen 
hinter dem Kaiſer, unſerem Führer, zu ſtehen. Als 
das Kaiſerhoch, mit dem die Rede ſchloß, den Saal 
durchbrauſte, ging der Vorhang in die Höhe und 
enthüllte ein farbenprächtiges Bild: „Huldigung 
dem Kaiſer und Friedrich dem Großen“, das einen 
tiefen Eindruck machte. as überreiche Programm, 
das mehrere Stunden zur Abwickelung brauchte, 
brachte Geſangvorträge des Männergeſangvereins 
„Liederfreunde“, die großen Beifall fanden, und 
Kouplets, die mit einem Temperament und einer 
Stimme vorgetragen wurden, wie ſie mancher 
Soubrette nicht eigen, und einem reizenden, von 
acht jungen koſtümierten Damen getanzten Schleier⸗ 
reigen, der durch Schönheit, Grazie, Farbenpracht 
und die eigenartige Muſik die Sinne gefangen 
nahm, daß man ſich an die „Ufer des Manzanares“ 
verſetzt fühlte. Das war eine ſchöne, würdige 
Feier, die nachhaltige ſchöne Eindrücke hinterließ, 
nur durch die Überfülle der Beſucher etwas beein⸗ 
trächtigt. Den Schluß bildete der Tanz. 11 


Der Turnverein „Jahn“ Thorn⸗ 
Mocker veranſtaltete ebenfalls am Sonnabend 
Abend im „Goldenen Löwen“ bei zahlreicher Be⸗ 
eine 0 eine Kaiſergeburtstagsfeier, zu der auch 
einige Off 


vvarsch. 


Ouverture zur Oper „Stradella“ und eine Fantaſie 
aus „Mignon“ recht anſprechend vor. Nachdem 
Fräulein Bach einen Prolog geſprochen, hielt der 
erſt ſeit kurzem gewählte pitch Herr Polizei⸗ 
kommiſſar Straſchewski, die Feſtrede. Er be⸗ 
grüßte die Erſchienenen und hieß ſie herzlich will⸗ 
kommen. Bei der diesmaligen Kaiſergeburtstags⸗ 
feier gedenken wir als gute Patrioten auch des 
Mannes, der den Grund zu Preußens Macht und 
Anſehen gelegt hat und deſſen 200 Geburtstag man 
am 24. Januar in ganz Preußen würdig begehen 
wird: Friedrich des Großen. Vermöge ſeiner her⸗ 
vorragenden Herrſchereigenſchaften und ſeines Feld⸗ 
herrntalents hat er in den 46 Jahren ſeiner Regie⸗ 
rung Preußen groß und mächtig gemacht. Wie ſah 
es am 100. Geburtstage — 1812 — um Preußen 


aus? Es war inzwiſchen auf ſeinen Lorbeeren ein⸗ 


Hoch ber, und hatte ſeine unglückliche Zeit erlebt. 
och Steins, Hardenbergs und Scharnhorſts Re⸗ 
formen ſtärkten und feſtigten es innerlich. Nach⸗ 
dem Napoleon in Rußland ſeine große Armee ver⸗ 
loren, erhob 5 Preußen 1813, um das Joch der 
Fremdherrſchaft abzuſchütteln. In dieſe Zeit fällt 
duch die ſegensreiche Tätigkeit des großen Mannes, 
deſſen Namen wir mit Ehren tragen: des Turn⸗ 
vaters Friedrich Ludwig Jahn. Preußen wurde 
in den nächſten hundert Jahren ſtark und mächtig, 
das neue deutſche Kaiſerreich erſtand. And heute, 
200 Jahre en Friedrichs des Großen Geburt, iſt 
Deutſchlands Macht und Anſehen anerkannt von 
allen Völkern. Nach glücklich geführten Kriegen 
liegt nunmehr be eder Friedenszeit hinter 
uns. Es iſt das große Verdienſt unſeres erhabenen 
Herrſchers, bisher den Frieden dem Lande erhalten 
zu haben. Trotzdem iſt er unabläſſig bemüht, die 
Faktoren, die den Frieden gewährleiſten, Heer und 
Flotte, zu perbeſſern und zu vergrößern. Wir haben 
den aufrichtigen, von Herzen kommenden Wunſch, 
ihn noch recht lange die Zügel des Staates führen 
u ſehen. And alle Wünſche, die wir für ihn hegen, 
ſaſſen wir zuſammen in den Ruf: Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm II. hurra! Alle Anweſenden 
ſtimmten freudig in den Ruf ein. Im Anſchluß 
Juan nahm Herr Oberſt Balck, Kommandeur des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz, das Wort, 
um für ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede des 
Vereins zu danken. Er würdigte kurz das Verdienſt 
Jahns und wies beſonders darauf hin, daß Turn⸗ 
vereine und Heer ue dae W müſſen, wenn 
etwas ſegensreiches für das Vaterland erſtehen 
jolle. Im zweiten Teil des Programms legte der 
junge Verein einige Proben ſeines Könnens ab. 
Die turneriſchen Übungen — Reigen, Kürturnen 
am Barren und Reck, verſchiedene hübſche Gruppen⸗ 
ſtellungen und Gewehrſprünge — verrieten eine 
gute Schulung, und in ihrer Eleganz und Exaktheit 
machten beſonders die Gruppen einen durchaus 
günſtigen Eindruck. Der reichlich geſpendete Beifall, 
den auch zu einem guten Teil die Vorturner, Herren 


Bach und Wodkows ki, für ih in Anſpruch 


nehmen dürfen, war wohlverdient und wird als 
Anſporn dienen, mit gleicher Energie auf dem bis⸗ 
herigen Wege fortzuſchreiten. Viel belacht wurde 
ein humorvoller militäriſcher Schwank „Köchin 
Anton“, deſſen Aufführung den Abſchluß des offi⸗ 
ziellen Teils bildete. Der folgende Tanz bot durch 
verſchiedene Polonaiſen, Kaffeetafel mit ver⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Zwei bedeutende Vermächt⸗ 
niſſe) ſind im vergangenen Jahre der 
Stadt Glogau zugefallen, und zwar 750 000 
Mark von Frau Laura Meinhoff in Saßnitz 
zur Unterſtützung lediger vaterloſer mündiger 
und bedürftiger Damen, ſowie für die evan⸗ 
geliſche Diakoniſſenanſtalt Bethanien 15 538 
Mark von der verſtorbenen Frau Braun. 


(Die isländiſchen Pferde), die 
ein Hofbeſitzer in Hohnſtorf an der Elbe vor 
1½ Jahren zum erſtenmal einführte, haben 
ſich vorzüglich bewährt. Die Tiere ſind 
außerordentlich wetterfeſt, ſodaß ſie bis in 
das neue Jahr hinein auf der Weide bleiben 
konnten. Kälte vertragen ſie ausgezeichnet. 
Die Pferde ſind klein, aber ſehr ausdauernd 
und kräftig. N 


(Hochbahn Süden⸗Norden Ber⸗ 
lin.) Das Schickſal der A.⸗E.⸗G.⸗Bahn 
Geſundbrunnen—Rixdorf iſt Donnerstag 
nach längeren Debatten in der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung entſchieden 
worden. Seit mehr als fünf Jahren kam 
dieſes Projekt, eine Schnellbahn vom äußer⸗ 
ſten Norden nach dem betriebſamen Rixdorf 
zu führen, nicht recht vom Fleck. Die Streit- 
frage Hoch- oder Tiefbahn hemmte die Förde⸗ 
rung dieſes Planes. Am Donnerstag ſind 
nun die Würfel zugunſten der Hochbahn auf 
den Geſundbrunnen gefallen. 


(Brand eines Straßen bahn⸗ 
depots.) Ein großes Feuer, durch das acht 
Straßenbahnwagen der Berliner Oſtbahnen 
vernichtet wurden, entſtand in der Nacht zum 
Donnerstag gegen 3°/, Uhr in dem Straßen⸗ 
bahndepot in der Tunelſtraße zu Stralau⸗ 
Rummelsburg. Der Schaden beträgt etwa 
140 000 bis 150 000 Mk., der jedoch durch 
Verſicherung gedeckt iſt. Die Urſache des 
Brandes konnte bisher noch nicht feſtgellt 
werden. Eine Betriebsſtörung im Verkehr 
der Oſtbahnen fand nicht ſtatt, da aus dem 
Depot in Ober⸗Schöneweide ſofort andere 
Wagen herbeigeſchafft wurden. 


(Das weitere gerichtliche Nach⸗ 
ſpieldes Marokkohandels.) Das 
Schöffengericht Eſſen verurteilte am Freitag 
nach fünfſtündigen Verhandlungen den Her⸗ 
ausgeber der „Grenzboten“, Cleinow, zu 
300 Mk. Geldſtrafe. Der Gerichtshof kam 


Berlin. Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6 % Privatdiskont 3% 


und die Oeffentlichkeit irregeführt, weil die 
„Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ von den Mannes⸗ 
manns mit Geld unterſtützt werde, alſo be⸗ 
ſtochen ſei. Das gehe hervor aus der Wen⸗ 
dung „es ſei nötig, die Fäden bloßzulegen, 
die die genannten drei Blätter mit den 
Herren Mannesmann verknüpfen“. Damit 
könne nur gemeint ſein, die Beziehungen der 
„Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ zu den Herren 
Mannesmann jeien geldlicher Art. Irgend 
ein Beweis für dieſe Verdächtigung ſei nicht 
erbracht. Bei der Urteilsbemeſſung hat das 
Gericht Cleinow geglaubt, daß er aus laute⸗ 
rer Abſicht gehandelt hat. Andererſeits war 
bei dem Urteile die Schwere der Beleidigung 
zu berückſichtigen. 

(Ein flüchtiger Bankier.) Der 
gegenwärtig in Leipzig wohnhafte Bankier 
Ludwig Bauer aus Paſſau iſt flüchtig ge⸗ 
worden, nachdem er Betrügereien und Unter⸗ 
ſchlagungen verübt hatte. 


(Seinen Schwager erſchoſſen.) 
In Granada erſchoß der Artilleriehauptmann 


Forada ſeinen Schwager, das Gemeinderats⸗ 


mitglied Ronnero, mit dem er intime Zwi⸗ 
ſtigkeiten hatte. 


Ein erprobtes Hausmittel. 


Gegenüber den vielen, tagtäglich neu 
entſtehenden und angeprieſenen Mitteln ijt es 
eine große Beruhigung, mit Vertrauen zu 
einem Hausmittel greifen zu können, das ſeit 
35 Jahren in der Arzte⸗ und 
Laienwelt ſich des beſten Ru⸗ 
fes erfreut. Es iſt das be⸗ 
kannte Stärkungs⸗ und Kräf⸗ 
tigungsmittel Scotts Emul⸗ 
ſion, deſſen Gebrauch ſich in 
allen Fällen von Entkräftung, 
nach Erkältungen und den da⸗ 
mit verbundenen Beſchwerden 
empfiehlt, aber nicht nur für 
Kinder, ſondern auch für 


Erwachſene jeden Alters. 


Scotts Awulſton wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern 
nur in verſſegelten Originalflaſchen in Karton mit unferer 
Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch), Scott & Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M. 
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Juriſtiſches Zentralbureau, 


Berlin ⸗Friedenau, Stierſtraße 16 r. 
b Ausarbeitung von Rechtsgutachten 
Prüfung und Vorbereitung von 
der Prozeſſen, Nachweis geeignete, 
BET Vertreter und Verteidiger im In⸗ 
und Auslande. 

als landw. Buchh., Sekretär, 
Stellung Verwalter erlangt man ſicher 
nach 2—3 monatl. fachm. Ausbildung. 
Proſpekt mit vielen Urteilen gratis. 


Landwirtſch. Rechnungsburean 
Liegnitz. Goldbergerſtraße 60. 


Flechten 


mäss und trockene Schuppenflechte, 
skroph Ekzema, Hautausschläge, 


wine 

offene Füsse 
Beinschäden, Beingeschwüre, Ader- 
beine, böse Finger, alte Wunden 

sind oft hartnäckig; 

wer bisher vargeblich hoffte 
geheilt zu werden, mache noch einen 
Versuch mit der bestens bewährten 


RINO-SALBE 


frei von Gift u. Säure, Dose Mk. 1.— 
Dankschreibengehen täglich ein. 
Wache, Naphtalan Jo 15, Wairat 20, 
Benzoetett, Venet. Terp,, Kaupferpflasten 
Perubaisam Je 5, Eigelb 80, Uhrysarobin 0,& 
Zu haben in den Apotheken. 


Fran Emma Pehlow-Wolff, 


Bromberg, Bahnhofſtraße 3. 


Soßannisheecein, 


ff. Etachelbeerwein, 


Südwein⸗ Charakter, 
per Flaſche 85 Pf. exkl. Glas, U 


ſehr feinen Erdleerwein, 
fi. Apfelwein. 


— Slaihe 45 Pf. 
empfiehlt 


Carl Herrmann, 


feine Delifatejfen-, Südfrüchte⸗ u. Wein⸗ 
Handlung. 
— Thorn 3. 


f Lebende 
Portions⸗Schleit, 


lebende Karpfen, 


beſonders ſchöne 


Maſt⸗Puten und 
Maſt⸗Gänſe, 
Birkwild, Schneehühner, 
Haſelhühner, 
ruſſiſche Rebhühner, 
ſtarke Waldhaſen. 


Soeben eingetroffen: 
Sehr füße, dünnſchalige 


Dpb. 50, apjelinen, = M., 
Zitronen, Ih. 60 Pf., 
goldgelbe Ananas, 


Pfund 9 hy 
empfiehlt in beſter Qualität 


Ai ei 


MON, 


Eliſabethſtr. 9. 


Telephon 687. 


und Wanduhren 
aus Schmiedeeifen zu verkaufen. Ange⸗ 
bote unter L. J. 60 an die Geſchäfls⸗ 
ftelle der Preſſe. . 5 
Mein feit 1892 beſſehendes 


eo { 

Solaeihäll, 

ohne Konkurrenz am hieſigen Orte, nebſt 

Stgehörigem Grundftüd, beabſichtige ich 

egründeler Umſtände wegen ſogleich oder 

Ipäter zu verkaufen. Verkaufsbedingun⸗ 
gen ſehr günftig. 

— Chr. Bischoff, Culm a. W. 


Hausgrundſtück, 

r Rentier geeignet, villenartig, maffiv 
gebaut, 8 herrſchaftliche Wohnungen mit 
großen Veranden zu ſe 6 Zimmern und 

ubehör, maſſiver Pferdeſtall, in Thorn 3 
preiswert verkäuflich. 

Angebote unter T. Z. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


24 Morgen 
Taſchinen 


(Kiefern) zum Abholzen, in Schirpitz 
bei Thorn, verkaufe ſehr preiswert. 
S. Popa, 


Telenhon 858. 


Preßſtroh, 


per Zentner 2 25 Mk., 


Heu, 


vertauft per Zentner 4 Mk. 


Ffeiffer, Winlenau. 


Einen faſt neuen, dreſſigſgen Models 
ſchlilien. Sweater, Rodelmütze 
und Hoſenſchoner verkauft ganz billig 
eher, Thorn⸗Mocker, Rösnerſtr. 2, 2. 


Julian Czarnecki, Jakobsſtraße 13, und Töpfermeiſter Joſef Kuczkowski, 


ſtraße 9, als Vorſteher, Kaufmann F 


Bromberg. 


Bekanntmachung. 


Nach den im Jahre 1911 vorgenommenen Meus bezw. Wiederwahlen 
ſind folgende Armenvorſteher und Deputierte im Stadtkreiſe Thorn tätig: 
im 1. Bezirk: Kaufmann Kurt Matthes, Seglerſtraße 26, als 
Vorsteher, Möbelhändler Richard Tews, Brſickenſtraße 30, ‚Kaufmann 
Engler, Baderſtraße 1, und Kaufmann Karl Methner, Breiteſtraße 37, als 
Deputierte; 


im 2. Bezirk: Klempnermeiſter Karl Meinas, Coppernikus⸗ 


irahe 21, als Vorſteher, Bäckermeiſter Richard Wegner, Seglerſtraße 12, 
Nene eier Hugo ul Markt 3, und Kaufmann Karl 
minsti, Windſtraße 1, als epufierte ; . } 
= im 3. Bezirk: p Kaufmann Paul Netz „Heiligegeiſtſtraße 11, als 
Vorſteher, Tiſchlermeiſter Arnold Schröder, Coppernikusſtraße 41, Feilen⸗ 
hauermeilter Max Zimmermann, Bäckerſtraße 27, Getreidehändler Franz 
Czolbe, Bäckerſtraße 31, und Kaufmann Georg Dorau, Aliſtädt. Markt 14, 
als Deputierte; 

fi? 4, Bezirk: Kaufmann Richard Neumann, Culmerſtr. 28, 
als Vorſleher, Kaufmann Auguſt Meitner, Gerechteſtraße 33, Kaufmann 
Adolf Lewin, Altſtädt. 0 8 25, und Selterfabrikant Alexander Freining, 
Breiteſtraße 28, als Deputierte; 

im 95 Bezirk: Rolfe Alfred Menzel, Breiteſtraße 40, 
als Vorſteher, Kaufmann Franz Przuybill, Schillerſtraße 6, und Schloſſer⸗ 
meiſter Otto Marquardt, Mauerſtraße 38, als Deputierte; 

im 6. Bezirk: Kaufmann Oskar Winkler, Gerechteſtraße 16, 
als Vorſteher, Kaufmann Hugo Eromin, Elifabeihftraße 14, Bäckermeiſter 
Rudolf Witt, Strobandſtraße 12, und Kaufmann Julius Groffer, Clifabethe 
ſtraße 18, als Deputierte ; 

im 7. Bezirk: Heilgehilfe Otto Arndt, Katharinenſtraße 3, als 
Vorſteher, Drechslermeſſter Fechner, Katharinenſtraße 4, Bäckermeiſter Max 


Szezepanski, Katborinenſtraße 12, und Buchdruckereibeſitzer Afred Dome | — 


browski, Katharinenſtraße 4, als Deputierte; 
im 8. Bezirk: Saltlermeiſter Schliebener, Gerberſtraße 23, als 
Vorſteher, Dachdeckermeiſter Hugo Kraut, Kl. Marktſtraße 2, Kaufmann 


Gerberſtraße 11, als Deputierte; ' 

im 9. Bezirk: Kaufmann Emil Weber, Brombergerſtraße 31, 
als Vorſteher, Tiſchlermeiſter Karl Preuß, Parkſtraße 16, und Gartenbau⸗ 
Ingenieur Karl Briſchke, Brombergerſtraße 27, als Deputierte. 

im 10. Bezirk: Kaufmann Karl Thiele, Waldſtraße 43, als 
Vorſteher, Kaufmann Ludwig, Schulſtraße 1, Kaufmann Oskar Schlee, 
Melllenſtraße 116, und Lehrer Kafimir Brauer, Waldſtraße 45, als 
Deputierte; 

im 11. Bezirk: Reſtaurateur Waldemar Conrad, Wald⸗ 
ſtraße 96, als Vorſteher, Hausbeſitzer Max Wodtke, Mellienſtraße 135, 
Hausbeſitzer Auguſt Kirſte, Ulanenſtraße 4, Schmiedemeiſter Retimansti, 
Brombergerſtraße 110, und Kantinenpächſer Richard Rogalla, Ulanenkaſerne, 
als Deputierte: ö 

im 12. Bezirk: Beſitzer Albert Lüdtke, Culmer Chauſſee 75, 
als Vorſteher, Kaufmann Otto Radtke, Culmer Chauſſee 70, Bauunter⸗ 
nehmer Adolf Lange, Kirchhofſtraße 62, und Kirchhofsgärtner Karl Wandelt, 
Kirchhofſtraße 34, als Deputierte; 

im 13. Bezirk: Kaufmann Emil Willimezyk, Leibitſcher⸗ 
ſtraße 31, als Borfteher, Lehrer Wilhelm Tornom, Schulſteig 3, Gaſtwirt 
Johann Gorski, Schlachthausſtraße 50, und Bäckermeiſter Konſtantin 
Paczkowski, Leibitſcherſtraße 34, als Deputierte ; 

im 14. Bezirk: Reſtaurateur Ernſt Krüger, Bergſtraße 3, als 
Vorſteher, Hausbeſitzer Anton Borchert, Ritterſtraße 3, und Rentier Rudolf 
Dieckmann, Culmer Chanffee 118, als Deputierie; 

im 15. Bezirk: Gärinereibeſitzer Hermann Guderian, Ritter⸗ 
ſtraße 27, als Vorſteher, Bäckermeiſter Franz Plepke, Bornſtraße 20a, und 
Gärlnereibeſitzer Max Kroecker, Bornſtraße 14, als Deputſerte; 

im 16. Bezirk: Lehrer Friedrich Pleger, Ulmen-⸗Allee 2, als 
Vorſteher, Gemeindehelfer Stachelhaus, Rayonſtraße 13, und Reſtaurateur 
Artur Wſchert, Bergſtraße 43, als Deputierte; 

im 17. Bezirk: Lehrer Johann Rofentreter, Lindenſtr. 1, 
als Vorſteher, Bäckermeiſter Johann Rudi, Goßlerſtraße 65, Beſitzer Guftav 
Lanowski, Grandenzerſtraße 143, und Hausbeſitzer Franz Glinsti, Berge 
ſtraße 40, als Denutierte ; 

im 18. Bezirk: Gaſtwirt Max Rüſter, Graudenzerſtraße 85, als 
Vorſteher, Beſitzer Hermann Bieroth, Graudenzerſtraße 107, und Böttcher⸗ 
meiſter Bronislaus Jendrzeſewskt, Graudenzerſtraße 113, als Depütierte ; 

im 19. Bezirk: Schornſteinfegermeiſter Ernſt Greth, Linden⸗ 
e rang Kruner, Lindenſtraße, und 
Lehrer Franz Schmidt, Wieſenſtraße 3a, als Deputierte; / 

im 20. Bezirk: Lehrer Julius Wagner, Lindenftraße 33, als 
Borfteher, Tiſchlermeiſter Robert Heife, Spritſtraße 17, und Beſitzer Wilhelm 
Panſegrau, Lindenſtraße 35, als Deputierte ; ' Ha, 

im 21. Bezirk: Lehrer Teofil Kr'yn, Geretftraße 11, als Bore 
ſteher, Lehrer Krüger, Gereiftraße 3, und Molfereiverwalter Moritz Lüde⸗ 
1 eee 1 als Deputierte; 

m aa. Bezirk: Dachdeckermeiſter Reinhold Jun g, Gerete 
ſtraße 24, als Vorſteher, u E 
wi per ale Deputierter ; A Beiedris por dec mabe 
was hiermit zur öffentlichen Kenntnis i 

Thorn den 11. Januar 1912.5 ea e 


Die Armen⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die in der Stadt Thorn und deren Vorſtädte einſchl. Thorn⸗Mocker 
wohnhaften, in den Jahren 1892, 1891 und 1890 und früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen, letztere inſoweſt, als fie keine endailtige Ent⸗ 
ſcheidung über ihre Militärverhältniſſe erhalten haben und noch Loſungs⸗ 
ſcheine als Ausweis beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, die geſetzlich 
vorgeſchriebene 


Anmeldung zur Stammeolle 


in der Zeit ü 
vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1912 in dem 
Militärbureau, Rathaus, 1 Tr., Zimmer 19, 


zu bewirken. 

Die im Jahre 1892 Geborenen baben, falls ihre Geburt nicht in Thorn 
oder in Thorn⸗Mocker erfolgt ijt, Geburtsſcheine, die älteren Jahrgänge 
dagegen Loſungsſcheine vorzulegen. Geburtsſcheine werden zu dſeſem 
Zwecke von den königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt. 

Lofungsfcheine, wenn fie abhanden gekommen find, werden gegen Gre 
legung von 50 Pfg. Gebühr bei demjenigen Zivilvorſitzenden erneuert, in 
deſſen Bezirk die erſte Ausferligung erfolgt iſt. 

Taufbeſcheinigungen von Pfarrämtern, ſowie Beſcheinigungen zu 
Schulbeſuchszwecken werden nicht angenommen. ! 

Die zum einjährigefreiwilligen Dienft Berectigten, welche ſich bereits 
im Beſitz des Berechtigungsſcheſnes oder des Befähigungszeugniſſes zum 
Seeſtenermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Bureau unter Vorlage des Berechligungsſcheines ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu beantragen. 

Die Zurüdftellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1915. 

Die jo Zurückgeſtellten ſind von der Verpflichtung der An⸗ und Ab- 
ee en befreit. ; R 

ejenigen, welche ſich noch nicht im Beſſtz des Berechtigungsſcheſnes 
befinden, die wiſſenſchaftliche Befähigung jedoch vor dem 1. Aal 1912 
1519 niich 1 haben ſich e bis zum 1. Februar 
ei de rüfungskommiſſion für Einjährig⸗ ige i 

Marienwerder ſchriftlich zu melden, Mon’ län . Re 
Diefe letztbezeichneten Milttärpflichtigen find ferner gehalten, in der 
oben genannten Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1912 ihre An⸗ 
meldung zur Stammtolle unter Vorlegung eines ſtandesamtlichen Geburts⸗ 
ſcheines zu bewirken. 

Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht binnen der vorgeſchriebenen 
Friſt bewirkt oder bei Umzügen — auch innerhalb der Stadt — die An⸗ 
zeige davon unterläßt, ferner wer die Nachſuchung der Zurſickſtellung ver⸗ 
fäumt, hat Geldftrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen zu ge⸗ 

ärtigen. 
5 Thorn den 2. Januar 1912. ER 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks Thorn⸗ Stadt. 


drei Monate alte Rehpiniſcher, 1 7 Gin Mm Heller pititeryaletot 


Raſſe, gu verkaufen 1 
milena Breiteſtraße 46, 1. billig zu verkaufen Hoſſtraße 9. 


| x, 


ay 
A 
ES 
x 
6 


verbunden mit. gründlicher Anstandslehre, 


beginnt am 26. Januar. 
Anmeldungen Mauerstr. 52, part., I., erbeten. 


M. Toeppe-Plaesterer, Tanzlehrerin. 


e 


ı Hermann 
i Sawade 


J) 


ACARD, 
RR 


färberei u.chem Waschanstalt 


reinigt und färbt 


Herren-Garderobe 


Reparatur in eigener Schneiderwerkstatt. 
Nur bügeln, pro Anzug M. 1.— 


Geschäftsstelle: Thorn, Neust. Markt 22. 


Steinkohlenbrikeits, % 
Braunkohlenbrikeits, 2 
oF Anthrazitkohlen, Ss, 


S 


8 Holzkohlen, S 


I Hüttenkoks, ns! 
Inn Holz teils 


empfiehlt 


Baumaterialien⸗ u. Kohlen⸗Handelsgeſellſchaft 


m. b, H., 


Mellienſtraße 8. 


Edelschweines 


Abgehärtete Tiere von 
tadelloser robuster Körperform 
und hoher Mastfahigkelt 


Eher von 3 Monaten 60 Mk., 
Sauen 50 Mk. 
Aeltere Tiere aul Anfrage. 


Salm,-Terpentin- 
Schmierseiſo 


übertrifft jede andere Schmler- 
seife an Waschkraft, x 


Zu haben bei 


hl, 


"  Selfenfabrik, 
Thorn, Altst. Markt 3. 


UNIT VO 


SS 


also Sie 


waren es, die mir 


Dr. Gentner’s 
> Veilchenseifenpulver 
N 7 
N „Goldperle 
n 


keten beiliegenden Geschenke 
sind nur praktische, reizende und 
brauchbare Gegenstände, 


Alleiniger Fabrikant auch 
der so beliebten Schuhcröme 


„Nigrin“: 
Carl Beniner in Köpingen (Martibg) 
— eee ren, n wi 


empfohlen hat, Herzlichen 


A 

Bh 
x EEE N 
ER Oey 


ohien 


| Stammzüchtereidesgroßen weißen = Erstklassige 
Zuchteber und Sauen 
S ln allen Altersklassen = 


önsee, M.. 


zu mieten geſucht. Angeb. unter &. V. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 


11 2 : 
Wohnungsangebote 
Nett möbl. Vorderzim., ſep. Ging., 
vom 1. 2. 12 zu verm. Preis 15 Mark. | 

Gerechteſtraße 33, pt. | 

1 möbliertes Zimmer mit Penſton von | 
ſogleich zu vermieten. Grabenſtr. 2, 2. 

Möblertes Zimmer, 1. lage, von | 

fofor t billig zu haben. | 
Schillerſtraße 20. 

immer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, l. 


Mob. Zimmer billig zu vermieten 
Gerechteſtr. 1. Flur, r., 2. | 


Gut möbl. Zimmer it Lee. es | 
: Strobandſtraße 20, | 

‘t q 

MER. Zimmer den cer 
Kleine Markiſtraße 7, pl. 

Mil Bimmer erte 28. | 
„Warmes. ; | 

gut möbl. Zimmer | 


mit voller Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 r. 


Schönsee Wpr. 


Ein neuer, moderner 


Laden 


mit großem Schaufenſter und anſchließen⸗ 

der Wohnung, in beſter Geſchäftslage am 

Markt, für ein Manufaktur⸗, Putz⸗ und | 

Weißwaren⸗ oder Herrengarderoben⸗ und | 
| 


1—2 möbl. 


Maßgeſchäft, welches hier noch nicht 
vorhanden, ſehr geeignet, vom 1. März 
oder 1. April d. Is. zu vermieten. 

August Mettner, 


D 


mit tadellofen Nebentäumen, | 


in beſter Lage der 

. Mellienſtraße, 3 

paſſend zu Kolonialwaren, | 
Fleiſcherei 2c. | 


zu vermieten. Unter Umſtänden wird 
Laden nach Bedarf hergerichtet. 

Angebote unter Z. 70 an die Gee 
ſchäftsſt. der „Preſſe“. 


LEERE Be 
Eine Victzimmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 


ſofort zu vermieten. . 
Schtittkowski, Mellienſtraße 72. 


2 u. 3 Zimmer, Küche, Balkon, Gas u. 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, fofort 

zu vermieten Neubau Vergſir. 22 24. 
E. Jablonski. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1. und 
3. Stock, 


„Stock, 
Miellienite. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienſtr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 

Zimmer, Parterre, 


Heinrich Littman, G. in. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Neubau, Mellienfirake 131, 


Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420— 650 Mark 


Heinrich Littman, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


J Zimmer und Küche 


von jofort zu vermieten 
Nenſtädt. Markt 20, Begdon. 


Neubau, Hofſtr. 11. 


Laden nebſt Stube und Küche; 
2—3⸗- Zimmer-Wohnungen nebſt allem 
Zubehör, Gas ꝛc. vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 123. 

Daſelbſt eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung von 
fofort zu vermieten. 


Wohnungen: 


arhſtraße 16, 
6 Ae 3 Tr., von ſofort, 

4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
3-5 Bimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
Parkſtraße 18, 

5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 
5 Zimmer, | Tr., vom 1. April, 

3 Zimmer, Tiefpt., vom 1. April. 
Im Neubau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 

6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 

7 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


vermieten. 
Carl Preuss. 


Mellicnttrake 6? 


Sn + immer Wohnung 


mi allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 


vermieten. 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Tee See ee 5 
Breiteſtraße 43, | 
beſte Geſchäſtslage, iſt der Hausflur. 4 
laden von ſofort oder 1. April zu verm⸗ 
Näh. zu erfr. daſelbſt, 2 Tr., Puszynski. 


Zeichnungen 


auf 
$0 Millionen Mark 4°, Deutſche Reichs⸗Anleihe, 
420 Millionen Mark 4% Preußiſche konſolidierte Staats⸗Anleihe, 


unkündbar bis 1. April 1918, 
zum Kurſe von 101.40 , 


nehmen wir bis Sonnabend den 27. Jude zu Originalbedingungen des Proſpektes koſtenfrei entgegen. 
Für Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1913 in das Reichs⸗ oder Staatsſchuldbuch eingetragen werden, beträgt der Zeichnungspreis 101.20. 


Dorddeutiche Lreditanitalt, 


Harnröhrenleidende 
Senden ſich ſofort an nn Kaes- 
bach, Zaborze 147 O Bi 
Broſchüre von e er 

Arzt koſtenlos ohne jede Be erpfli 
portofrei in verſchloſſenem Kuvert e 
au 


1 un ‘eth 
empfehleu wir 
unſere vorzüglichen 


: Bruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗Heil“, 


ſowie 


N Guttnpius-Wentholbonbong 
Enſer u. Sodener Paſtillen. 


i FEB 


Bea ees 


10 nein Boia der Feten 


moe Een 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 

Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,80 Mk. 

Preisliſte über alle Sorien Beitfebern 


gen — 
Richard Lübeck. Fürſtenſelde 
Men utach). 


“Biel Eier 


erzielt man auch im Herbft und ſogar 5 
int Winter bei der ſtreugſten Kälte] 


durch das jahrelang bewährte und 
allgemein gelobte Geflügelfutter ] 
„Nagut“é. ; 


Pfarrer Panhoff, Hemmerde i. W. Fi 
24. 12.: Bitte mir] 
wieder 50 kg reines Nagut zuzu- 


ſchreibt am 


ſenden, da ſich das Futter glänzend 
bewährt hat. 
von 35 Hühnern ſchon 285 Eier eve 
halten, heute allein 17, geſtern 16, 
vor geſtern 18 Eier. Für den Winter 


kenne ich kein beſſeres Eierproduktions⸗“ 


futter als Nagut. 


Neform⸗ Hundekuchen 


iſt billig in der Fütterung und erhält 
die Hunde geſund und leiſtungsfähig.] 


Verkauf und Anleitung durch 


3 ä 3 11. 


Wegen Wegen Auslösung | 


dieſes Geſchäfts 


Ausverkauf 


meiner 


Schuh-Waren 


zu jedem annehmbaren Preiſe, well der 
Laden zum 1. Februar geräumt fein muß. 


Gebel l. elahlanfteit 
Breiteſtraße 4 
Altes Gold u. Silber, een 
Altertümer, künſtliche Gebiſſe 
kauft zu höchſten nwerktatt 


F. Feibusch, Goldwarenwerkitatt | E 


Brückenſtraße 14, 1. Etage. 
Süßen 


agin 


Il reinen 9 
in ¼ Elter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Me, 
in 4/, Bie ie au = 855 80 Pfg, 


Isidor Simon, 
Altſtädt. markt 15. 


Sieinfoplen, Britetts, 


‚Jümtliche Hrenmmaterinlien 


arn Ei unend in Erinnerung. 
orn: Alleinvertreter der 
an 0 Soblenwerke. 


Bartel, Waldſtr. 43. 


Forfmull, 


in Ballen als Given, 


M. Bartel, Waldstraße 43. ar ffeufe, 


Breiteſtraße 14. 


Habe in dieſem Monat 


Filiale Thorn. 


Telephon 174. 


a | t täglicher Kündigung 5 

Fb von meinen großen Abſchlüſſen friſch eingetroffen. Im si : N $ Hee || Me ROT a pee 50 0 
dreimonatl. EEE SE NER 

Pfundpaket 58 Pfg. „ ſechsmonatl. 5 4 6% 


Pfund 
Pfund 
Pfund 


65 57 
1.00 Mk. 
1.20 „ 


Konſumkakao l, 
Haushaltkakao II, 
Haushaltkakao I, 


und ſämtliche andere Preislagen ganz friſch in beiter Qualität. 


=} Koniumkakno I, 
1 Pfund ruſſiſcher Tee, Packung 1.40 Ml. 


em ee 


Richard Tem 


Breiteſtraße 32. 
— —ꝛ 


plin, 


Thorn. Telephon 385. Brecht 


— ͤ — 


Inventur⸗Ue 


aller zurückgesetzten Artikel. 


Sport, Damen- und Ante. Taten ) — 


regulärer Preis bis & Mark, jetzt 


erkaul 


Als besonders preiswert: 


„ e avi 


Wollene ge 


in prima Köperware, bis 4.80 Mk, per Stück, jetzt per Stück . . 


AON-AaN a0 


das reellste, was in Trikotagen gearbeitet wird, regulärer Preis 7.50 Mk., ‚Mk 
reine Wolle und auch starke Halbwolle, jetzt per Stück : 


S 


Ausserdem: 


Schürzen, Handschuhe, Krawatten, Korsetts, Pelzkolliers, 
Strümpfe, Ballschals 
azur Hälfte des Einkaufspreises. 


S. Kornblum 


22 Breitestrasse 22. 


2 8 
25 275 


| UI 177 / 


A/ 


een, | 
e Ham 5 


2 


8 8 See 
8 a (( 7 4 4 N 
N 


4 
| ms 


ür inen So 15jabrig 
uche I nen ipatoliens t a 


Sheaterperviidien =7 
eine Lehrlingsitelle 


für Vereine zu eg und Kaiſers⸗ Belies Bren N val, 
geburtstagfeiern verle Liter 90 Big., empfiehlt 
Paul Th 1 la, Bacheſtraße 2. us rae 3 
Gleichzeitig übernehme das Friſieren Il ek⸗ 9 N Kunſtſchloſſer. 
den aut fführungen auch mit | Ch orn NA Nae ® unter E. K. 
ae 8 


Gefl. Angebote bitte 
an die Geſchäftsſtelle 
. Ber „Preſſe“. 


ESS 


vom Tage der Einzahlung bis zum Cage der Ab⸗ 
hebung. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
—— Brückenſtraße 36. 


dl. Sallie, Shen 


empfehlen in reicher Auswahl 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Breiteſtraße 35. 


Din hübſches Geſchenkl! 


erhält von heute ab bis auf kurze Zeit bei der vorübergehend hier aufgeſtellen 


ost Dampf⸗ Bettfedernreinigungsmaſchine. 


jede “Dam me, welche mindeſtens 1 Belt erneuern läßt; Auswahl unter 


5 ca, 2000 Artikeln. — Anerkannt hervorragende! Beltenreinigung, Waſchen von 
Einſchütten, ſowie Liefe rung aller Sorten beſter Federn, das Pfd. von 75 Pf. 
an, zur Anſicht ohne Kaufzwang. 


Standplatz: Dampfwäſcherei „Edelweiß“, 


Graudenzerſtraße 1/7, — Telephon 475. 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück, — 


; Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, : 


B | 9 Charlottenturg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin-Fabrik Mactinikenfelde. ; 


Find Oroblots 


ſausgegabelt) 
für Zentralheizungen 1 induſtrielle Feuerungen 


1 gebrochenen Koks 


für Fimmeröfen und Müchenherde 
offeriert billigſt 


Gaswerk Thorn. 


Stammzüchterei 
des großen weißen Epelſchweins (hulſit) 8 


Friederikenhof bei Schönſee Wpr. 
Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909. 
Stammeber Ia Preis D. L. G. Hamburg 1910. 5 

Eber von 3 Monaten 60 Mk. Sauen 50 Mk. Altere Tiere Be 
auf Anfrage. 8 
Proſpekte gratis und franto. 


M. e a 


als Ubemader, Merhaniker oder für größeren deutſchen Haushalt nach Lodz geſucht. Poluiſche Sprache 


erforderlich. Anerbieten möglichſt mit Photographie unter Z. Z. an 
Redakteur Markgraf in Lodz. 


